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Der beite Freund, 


Mel: Ich weil einen Strom 


Sc) weiß einen jreund, der ums mie Er bilft m 
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er uns felt, 
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Was iit Neligion? 
Bon M.B. Fait. 

(Selehrte behmuıptet 
Hottesverehrung und 
fei. Doch mollen wir 
Die Religion mander joa. Chriiten 
etwas näber betradten, dann finden 
wir, dab vieler Ehriiten Srömmigfeit 
nur dort geübt wird dabei 


Ib IWhhN, 


Duden, der 
dab Religion, 
strömmigfeit 


mn We 
bel ie 


profitieren fünnen. Ich babe es in 
meinen Beobacdıtungen leider oft ge 
funden, da man recht religiös jein 
fann und doc an dem armen Näd) 
ten ganz gleichgitltig vorüber gebt. 

Wenn man die Sejchichte der Völker 
liest, Tindet man, dab Viele für ihre 
Religion in den Tod gegangen find, 
die Dod) von einem bibl. frommmen Xe- 
ben nichts wıuräten. 

Sc las neulich, dar Erfaifer Wil- 
heint 1.3, foll gefagt baben: „Ob wir 
itoderne Mentchen jind, ob wir auf 
dielem oder jenem Gebiete wirken, 
das ı1t einerlei: wer jein Leben nicht 
auf die Bajıs der Religion itellt, der 
it verloren. Zo will au ich das 
(Selobnis ausipredben, daß ich das 
ganze Weich, ganze Wolf, mein 
Seer, mid jelbit und mein Haus um 
ter das Streuz stelle und unter den 
Zchup deilen, von dem der große 
Apoltel Petrus gelagt hat: „Es iit in 
feinem andern Beil, iit auch fein an- 
derer Name den Menichen gegeben, 
darinnen jie jollen jelig werden.“ und 
der von jicd aelagt bat: „Himmel und 

tde iperden vergeben, aber meine 
Norte vergeben nicht.“ 

Cr mag das ja aut aemeint haben, 
dod wenn man weiter bört und liest, 
mie wenig bibl. srömmigfeit in 
Deutichland in den legten 20 Sabren 
zu jeben war, dann bat man dodh io 
teıne eigenen $Sedanfen. 

Als ıch dann weiter in der Rund 
hau las, was WRräiident von Hin 
denburg geiagt bat, dann iit ja nod) 
Doffnung auch für das liebe Baier- 
land unirer Wraroßväter. Er soll 
neulich zu einer Anzabl Studenten 
neiagt haben: „Ich werde mit aller 
meiner Kraft belien, die Nation wie- 
der emporzubringen. Es iit jedod) 
auch nötia, dab die Nugend ihren 
Sottesglauben bewahrt.“ 

68 murde mir arob, daß unfere 
Sugend ihren Sottesglauben beiwah- 
ren joll! In das zu tum, muss unfere 
Ssugend zuerit etwas mehr al® mur 
Religion haben. Sie mu auch aot- 
tesrirchtia md wirklih Fromm fein. 

Tann fommt wohl die Frage auf: 
Wie fann umiere beranwaciende Xu- 
aend recht fromm jein oder wer 
den, wenn fie unter den WMlten in der 
wirdhe jo meniq wahr» Rrömmiafeit 
jiebt? N fraate Sonntag gegen 
Nbend drei Ainaben: „Seid ihr heute 
der Zonntaasichule aemeien ?“ 
Zie faaten: me went to the 
Show.“ Auf meme Frage, wo ihre 
Miitter waren, fagte der eine: „She 
mas there too!“ 

Als ich neulich 
Xona Beadh war, 
langer Reibe 
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jah’ ich, dat Rerte 

„aufgeleint“ fich 
einander ichoben: der Pürgeriten war 
dadurch veriperrt. Als ich auf das 
aroße Gebäude jchmıte, mo die arofe 
Menge hinkhob, fah ich, dah e8 ein 
Theater war. 3 war furz nad) 12 
Uhr mittags, und eg war marm. Als 
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ich nahe gefommen. fragte ih: „Who 
mould be mwilling to line up tomorom 
morning to go to Sondayichool and 
Churh?” Die nahe bei waren, jchau- 
ten mid an und der eine jagte: „IS 
mould not!” 

Sch nehme an, dat eine Anzahl von 
denen, die da „aufgeleint” waren, re- 
Iigiös waren, dod bon einer bib!. 
Frömmigkeit fann da wohl feine Re- 
de fein. — Wenn man dann weiter 
bedenft, da mande S.S.Lehrer mit 
ihren Klafien ab und zu „Parties“ 
haben, mo dann die liebe Nugend 
„Baarweis”  zufammen iit, dann 
iteigt mir immer wieder die Frage 
auf: Werden wir aud, che es zu 
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Mennonitifcdye Bundfchan 


fpät it, an uniere liebe Xugend die 
fragende Bitte jtellen müjjen, daß jte 
dod) ihren Gottesglanben bewahren 
möchten!” 

Erfaifer Wilhelm und Bräfident 
Hindenburg würden heute wohl viel 
drum geben, wenn fie d. Gottesglau- 
ben der Alten finden, jehen und ein- 
führen könnten. In vielen Gemein- 
den, wo fie heute im Baiement in der 
Kirde ein Rauchzimmer, ein Billard: 
zimmer etc. haben, würde der Baitor 
und auch mandes alte Miüitterchen 
„viel drum” geben, wenn die nie da 
gewelen wären, oder wenn die heute 
abzuichaffen wären; aber wo joll man 
da anpaden? 


Die Wunder Gottes. 


Das Wunder der Menihwerdung Yein. 
Bon H. P. Nanz, Main Centre. f 





(Fortiegung.) 

Mie vor einer undurddringlichen 
Mauer bleibt unier Begriffsvermö- 
gen jtehen und jtaunt Gottes Liebe 
an! Es tit die Fleiihwerduung Chri- 
jti, ein Wundermwerf Gottes, weil wir 
arme Erdenwürmlein die Tiefe der 
wunderbaren Raticdjläge des Erbar- 
mer3 der Verlorenen, nicht ergrin- 
den fönnen. Es ijt diefes welt- 
umfajiende, arobe, erhabene, epod)e- 
madjende, wiürdevolle, gewichtige und 
ruhmreihe Creignis jo berzergrei- 
fend, Marf und Bein erjchiitternd, 
erhebend und bedeutiam, weil fie im 
Schoße der Emwigfeit, vor Grumndle- 
gung der Welt, jchon als eine be- 
Ichloijene Sache beitand (Epb. 1, 9.). 
Es iit der Natihlus Gottes, der ji 
in der Menfjchwerdung chriitalifierte, 
wunderbar und iıberaus herrlich, weil 
alle Erlöiten danf diejer aufopfern- 
den Liebe Neiu, jchon in den borzeit- 
lien Meonen im Willen des Vaters 
rubten (Epb. 1, 4.). Gebeimmisvoll 
und als etwas, dar; nur ein Gott er- 
innen fann, tit auch das Mittel, wo- 
durch man zum Simmeläbürger wird 
(„Alle die an Ihn glauben nicht ver- 
loren werden“ ob. 3, 16.). „Nelus 
und jein Ericheinen tit die Zentral. 
feitung des chriitlihen Glaubens, mit 
dem er iteht und fallt. Mn Diele 
wunderbare Offenbarung Gottes im 
Frleiich, Flanımern fich Millionen von 
Menichen. Ins bleibt es jedoch ein 
aroßes Geheimmnis und man muh 
mit dem Dichter ausrufen: „Vor 
der Gottheit aoldnen Wundertoren 
Steht das Geheimnis, ewig, emwia 
till; Der bat die Gottheit wahrlich 
fhon verloren, Der freielnd ihren 
Schleier lititen mill.“ 

„Sein Ratihluß tit wunderbarlich 
und firhrt eS herrlich hinaus.” (Neil. 
28, 29.) 


Die Schrednifie des icon heran- 
nahenden Arienes. 


„Amerifa iit gegenwärtig  beiier 
gnewapnet für einen Arieg, al® je in 
jeiner ®eichichte.” 

„Sobald wie das Kind in Ntalien 
alt genug iit etwas zu lernen, ac 
hört es dem Staate an.” —In Ita- 
lien herricht ein Diktator. Milolim 
fagt: „An des NReniemdgeheimen 
Berjammlungen werden Sahen ver- 


nünftig und anitändig beiprocden, 
aber zu irgend einem Dloment, wäh. 
rend der Verhandlung, jagesdh: „Die 
Sadıe iit Verhört!” und die Dikuiio- 
nen haben ein Ende. cd enticheide 
und alle find gehoriam!” (Mijolint). 
Weld ein Deipote, diefer Muijjolini! 
Was fann jih aus ihm entwideln! 

rieg: Schredlihe Mafchienen 
jind für den näciten Airieg erfunden 
worden. PBritenitein bad einen 
„Strahl” eriunden der Stahl, Stei- 
ne und Holz zu Gas in einigen Se- 
funden verichmilzt. 

Ein „Blisitrahl” iit von Scoot er- 
funden worden der ein Zoch durd 
eine zweizolline Stablplate fängt, 
aus einer Entfernung bon einer 
Meile.“ 

Ein anderer Strabl, der „3 
Strahl” genannt, fann eine Perion 
bon einer halben Meile Entfernung 
vollitändig lähmen, verichmilzt Kup- 
fer oder entzimdet erplodierendes 
Stoff, (fo wie Rulver etc). Die 
Menichen fünnen alfo aeläbmt wer- 
den, dah fie die Gewehre nichte han- 
tieren fönnen. „leuer, hat einen 
„Kalten Strahl” erfunden, der eine 
18 zÖllige Wand durddringt, bon 
einer Entfernung von 7 Meilen und 
totet.“ 

Serd dem lekten Airiea ind Bom- 
ben erfunden worden, die anitatt 
4100 Ib. ichwer, 4,400 Ib. wiegen und 
jehr wahricheinlih Stifitoff enthal- 
ten und beim Serabwerfen, von ei- 
nem Meroplane, einen aroßen ?klef- 
fen vernichten wiirde, ranfreic 
itehben 1000 verichiedene Safe zur 
Verfügung. Nekt find fchon ale 
erfunden worden, die taufendfad 
itärfer find als die, die im legten 
Arten benubt wurden. 

Furopa ipendet iiber jehs3 Milli- 
onen Dollllars per Taq zur Seritel- 
luna von firiegägemehre etc. 

Siehaewehre find erdaht worden, 
die 6,000 Augeln per Minute ab- 
ihieen fönnen. 

Meroplane fönnen Bomben nieder- 
werfen, die einen Flehenraum bon 
einer Quardratmeile total in Ruin 
veriegen fann. 

E3 werden jjekt fFlinten verfertiat, 
die 150 Meilen weit fchieken. Deutich- 
land beihok PBaris im letten Arieae, 
aus einer Entfernung von 75 Meilen. 

(Fortiegung folgt.) 


Nun iit mein Schreiben eigentlich 
jo, dal e8 vielen nicht gefallen wird, 
id) weiß das. Die meıriten von de- 
nen, die es mißbilligen werden, haben 
wohl Religion, wohl auch wie Duden 
fagd: Gottesverehrung, aber bibl. 
Frömmigfeit im perjönlihen Belig 
zu fein, erfordert mehr, dann fallen 
mande Sadıen ganz weg. Paulus 
warnt auch uns mit paar Gemeinden: 
„Meidet allen böjen Schein.” 

Nun möchte hiermit noch alle Ye- 
jer bitten, wollen uns jelbit prüfen, 
ob wir dur Neue und Bure zu Gott 
befehrt wurden, ob wir gerne auf dem 
ihmalen Weg geben wollen, dann 
haben wir mehr. al® nur Religion. 
Bon uns jelber fönnen wir es nicht 
tun, aber alle, die Fromm und gottes- 
firrchtig leben, denen gibt Gott durd) 
Seju Kraft, jtarf zu werden und der 
Welt gegenüber zu beweilen, 
iwes Geiites Kinder wir find. Wol- 
len uns oft die Frage itellen: habe 
ich es ergriffen, jage ich dem mir ge- 
iteeften Ziele entgegen? Dann wird 
es fih auch bei ung erfüllen, was wir 
in Offb. 3, 9. leilen dann wird 
man tatiächlich gewahr werden, dat 
auch wir Neium lieb haben. Dann 
baben wir nicht nur Religion, dann 
baben wir wahre Gottesfurdt und 
bibl. Zrömmiafett. 

Needly , Calif., den 27. Mai 1932. 
Komm zu Jeins. 

Mel: Komm, fprih ein Wort für 
Sejum. 

Komm heute noch zu Kelus 

Und jteh’ wie er dich liebt, 

Dh du Nhn auch verlafien 

Und taufendfach betrübt. 


Komm heute noch zu Nefus, 
Dir wird die LZait zu jchiwmer, 
Die Welt wird dich betrügen, 
Sie läht dich ödb’ und leer. 


Komm heute noch zu Nefus 
Er jchenft dir Fried’ und Ruh’ 
Und führt dich durch die Mitite 
Der jel’gen Heimat zu. 


Komm heute noch zu Nefus, 
Weil er no mwartend iteht, 
Du braucit Ihn bier im Leben 
Und auf dem Sterbebeit. 


Komm heute noch zu Nejus, 
Ach, es tit böchite Zeit, 

Er mill dich alütklich machen 
Fur alle Gwigfeit. 


Chor: Komm heute noch zu Nefus 
Sn wahrer Buh’ und Neu’, 
Dann wird er Dir vergeben, 
Und du biit wirklich frei 
WM. 
Noithern Saäf. 
Korn, Oflahoma. 

den 27. Mai 1932. 
Wir find dankbar, berichten zu dür- 
ten, daß wir wohlbehalten zum vier- 
ten Male von Indien nach Amerifa 
fommen fonnten. 3war bofften wir, 
ols wir im Nabre 1930 wieder hin- 
aus eilten, wenigitens fieben Nahre 
dort, wie bisher, wirfen zu fönnen, 
doch leider bald itellte fich Unaeiund- 
heit ein, die unfere Seimreiie not- 
mendig machte; wir landeten am 90. 
März und nad einem vbiermöchentli- 
dien Nufentbalt in einer Seitlanitalt, 
unmeit der Stadt Baltimore, Marv- 
land, erreihten wir unieren gegen- 


15. Juni, 


wärtigen Wohnort, Corn, Oflahoma, 

Es hat unjerem Vater im Himmef 
gefallen, die in der Seilanitalt ange. 
wendete Heilungsmethode zu jegnen, 
jo dal; wir die Hofinung auf völlige 
Heilung fajjen dürten, natürlid) den- 
fen wir dann aud) daran, nod ein. 
mal nad) unjerem groben bedürftigen 
Arbeitsfelde in \ndien abfahren zu 
dürfen, jo der Serr es für ung be. 
ichlojien bat. 

Segenwartig haben wir uns nad 
einer fleinen Wirtichaft, jechs Meilen 
idöjtlih von dem fleinen Dörfchen 
Corn, begeben, und wollen bier war. 
ten, bi8 der Serr uns Türen öffnet 
und Wege bahnen wird. So Gott 
will, jollen wir bald das Vorredt 
haben, alle unsere lieben Stinder, einen 
Sohn no in California, und drei 
Tödter in Dallas, Teras, bier in umn- 
ferem Heim aufnehmen zu dürfen, 
Cs bereitet uns große Freude, berid. 
ten zu dürfen, da unfere zweite Tod- 
ter Lydia von der „Keylon and Xndia 
General Miflion”“ als ihre Mijitona- 
rin angenommen worden tt und bald 
nach ihrer Hochzeit mit einem jungen 
Manne, der unlängit von dem Evan- 
aelical IThbeological Kollege, Dallas, 
Teras, graduierte, nach Indien ab. 
reifen werden. &eichwiiter X. U. 
Wiebe, unfere Kinder, haben jeit un- 
ferer Abreiie unsere Station Nagar- 
furnool ganz itbernommen. 

sch möcte noch hinzufügen, dah 
die „M. Nundichau” fait regelmä- 
Big unfere Station bejuchte, und dak 
wir die Zeitung je länger je mehr 
ichaßten, jonderlih auch weil fie fi 
iiber die Grenzen der Mennoniten 
hinaus geichwungen bat und Neuig 
feiten aus fait allen Weltteilen bringt, 
wie es auch fein follte, Uns erjekt 
die Rundihau mande amdere viel 
teurere QTagesblätter, 

Mit freundlihem Grub, Euer Pr 
im Serrn, D. 3. Vergthold. 


Altona, Man. 
den 4. Nunt 1932. 


Merte Lefer. 

Am Namen der Deutihen Schul. 
boriteber-Konvention möchte ich bier- 
mit befannt machen dab; d. Verfamm- 
fung, weldhe für den 4. Xuni be 
ittmmt war, ausgefallen oder veridho- 
ben wurde, weil nur iehr wenige Vor- 
iteher aefommen waren. Eine Ur- 
iahe, warum die Perfanmlung Vo 
flein war, ift vielleicht, meil den 
Sonnabend davor eine Schulvorite- 
ber-Berianmtlung abaebalten wurde, 
einberufen vom Schulinipector, md 
io mögen etliche vielleicht gedacht ha- 
ben, dak diefes diefelbe fein Tollte. 

E38 wird daher befannt gemadıt, 
da die nädhite Deutiche Schulvorite- 
her-onvention om 1. Sonnabend 
im October, nähmlich den 1. October 
stattfinden folf, in Altona, am Na 
mittage um 2 1lbhr, e3 wird ipater 
noch erinnert werden 

Y, D. riefen. 
Schreiber. 


Ndrefienveränderungen. 
x. 3. Dord, frühre: 837 Calitor- 
nia Mpve., LZona Read, Kal. jet: 
135 ®. 52 St. N. Lona Peadh, Eal. 


Andens Klaforwmafn, früher: Fenmood, 
Sasf.,jegt: Gorlig, Sadf. 
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Die Gnadenmwahl. 


Römer 9, 15. 16; leien wir: „Denn er 
ipricht zu Mofe: ‚Welchem ic anadigq bin, 
dem bin ich anädig; md meldes ich) mid) er- 
barme, des erbarme ich mid.’ So liegt es 
num nicht an jemandes Wollen oder Laufen, 
iondern an Gottes Erbarmen.'“ 

Der unbefehrte Menjch will diejes num 
für fih beaniprudyen, wm jih zu rechtferti- 
gen, als ob Gott einige Menjchen zum Ber 
forengehen, und andere zum Seligwerden 
beitimmt babe. 

Dann finden jolcdye Leute noch ein anderes 
Wort in 2 Timoth. 3, 8, wo es in der ım- 
revidierten Ueberjegung Xutbers  heikt: 
„Denn der Glaube ijt nicht jedermans Ding.“ 
Aus Dielen Schriftiworten wird num die 
Schlußfolgerung gezogen, Gott habe den 
einen zur Seligfeit bejtimmt, und den an- 
dern zur VBerdammınis. 

Selbit aibt es Gottesmänner, die an jol- 
de Auswahl glauben. Aber wenn dem nun 
jo ware, wie werden wir dann fertig mit dem 
Wort des Nobannes in feinem Evangelium 
gebraucht Kap. 1, 9: „Das war aber das 
wahrhaftige Licht, welches alle Menichen er 
leuchtet, die in Ddieje Melt fonmen?” Oder 

Timoth. 2, 4: „Welcher will, dab allen 
Menihen geholfen werde, ımd fie zur Er 
fenntnis der Wahrheit fommen?” Ober 
wenn der Herr ichon durch den Bropheten 
Sejefiel ipricht: Kap. 33, 11: „So wahr als 
ich lebe, jpricht der Serr Serr, ich habe 
feinen Gefallen am Tode des Sottloien, fon- 
dern, dab fich der Gottlofe befehre von jei 
nem Wefen ımd lebe.” 

Sch nehme an, dieje angeführten Schrift- 
worte jagen es uns jehr flat, dab das oben 
angeführte Wort aus Rom. 9, 15-16, nicht 
handle vom Seligwerden, oder VBerlorenge 
ben, jondern von etwas ganz anderem. 

Wir fommen auf die Spur, wenn wir ums 
fragen, wo fommt diefes Wort „Wem ich anü- 
dig bin, dem bin ich anädia und wes ich mic 
erbarıme, des erbarme ich mich“ vor, oder zu 
weidher Zeit, und ımter welchen Umitänden, 
und Berhältniiien wurde e8 aeredet? 

Das Volf hatte fich ichwer verfündigt an 
Gott, 2. Mofe 32. Gott wollte das Volf 
für die WUebertretung vernichten und Moies 
zum größeren Volfe machen, weil er nicht ae 
fündigt hatte. Mlio jeben wir, dak Moies 
mit Gott im innigiten Verhältnis itand. Das 
zeigt auch die weitere Uinterredina Moje mit 
dem Serrn, oder des Serrn Unterredung mit 
Moie in Kap. 33, und in diefem Kap, fommt 
nun diefer Ausdrudf zum eriten Mal in der 
Bibel vor. Wenn wir nım Mojes in Betracht 
ziehen in feinem Verhältnis zu Gott, jo kann 
der Gedanke einer Wahl zum PVerlorengeben 
oder Seligwerden nicht mehr zur Frage fom 
men, jondern es muß fich bier um etwas an 
deres handeln, und zwar um eine Gnade umd 
Offenbarung ganz aufergewöhnlichen Art. 
Und zwar find diefer Gnadenwahl, jo weit 
ih die Pibel fenne, nur wenige Menichen 
teilhaftig geworden. In Nav. 33, von Vers 
19 bis Kap. 34, 9: wurde Mojes die Gnade 
zuteil, dab er Gott von hinten durchichauen 
durfte umd alle aöttlihen Gigenichaften er- 
fennen. Und weil Mojes als Kind den Pa 
ter, Gott, wollte kennen lernen, jo erbarmte 
fihh Gott, der Water, über ihn und zeigte 
Moses jein ganzes innere Wejen. Das ilt 
Gnade, das iit Erbarmen Sottes, aber nicht 
Seligwerden oder Verlorengeben, wie es mit 
unter veritanden wird. Ganz Nirael war be- 
rufen, aber weil fie dieife Berufung nicht an 
nahmen, waren fie nicht Nuserwählte; Mo- 
jes aber war der Anserwählte. 

Dem Apoftel Paulus widerfuhr aud) die- 
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fe Gnade und dieje3 Erbarmen. Nah 1 Ro- 
rintber 11, 23 hatte er vom Herrn Sefus 
jelbit das Abendmahl empfangen. Oder wenn 
er redet von der Entrüdung der Gläubigen 
1 Korintber 15, 50-58; oder in 1 Theji. 4, 
13-17 ;-oder in Ephejer 3, 4; wo er von dem 
Seheimnis Chrtiti redet, oder wenn er redet 
bon jeiner Entküdung bis in den dritten 
Simmel 2 Sorintber 12. Das tt Gnade 
Gottes, und Erbarmen Gottes. 

So auch die 3 Jünger Petrus, Nakobıs 
und Sobannes auf dem Verflärungsberge 
Matth. 17,5. Dieje offenbarende Gnade und 
diejes Erbarmen wird nur jolchen zuteil, die 
in Chriito ihrem Seiland aufgeben, io er 
„Ehrtitus” im dent Vetreftenden eine Geitalt 
gewinnen fann. Dody noch ein Wort zu 2 
Timotheus 3, 8. Port heiit es in der re- 
pidterten lleberießung nicht: Der Glaube it 
nicht jederinans Ding, jondern wenn tpir pom 
eriten Verie an leien, dann heiht es in Vers 
Ss „untichtig zum Glauben.“ Warum? Weil 
fie in der Simde leben. Der jeligmadende 
Slarbe verträgt fich nicht mit dem Leben in 
der Siinde, So auch die Worte in NRöm. 9, 
15. 16, baben nicht bezug auf jolcdhe Die 
nicht von der Siinde laljen wollen, und dann 
den Einwurf machen. Ich weil; nicht, ob ich 
beitimmt bin zum Seliawerden. ch möd- 
te bier ein Bild vorführen. Wenn mir, mie 
es bei uns die Negel tft, einen Melteiten, oder 
Prediger, oder Diakon wählen, find die PBe- 
treffenden dann idhon das, wozu fie gewählt 
wurden? Wir jagen nein, fondern jie mit 
jen die Wahl erit annehmen. So aud bier: 
ermäblt zum Seligwerden, find alle Men- 
ichen, aber fie nehmen dieje GSnadenmahl, 
und diejes Erbarmen Gottes, der da mill, 
daß allen Menichen aebolfen werde, nicht an. 

seßt mollen wir verfiuchen, den Sadjperhalt 
der Snadenmwahbl zu jehben. Es handelt ich 
in Kap. 9 um die Nuden, umd die Heiden. 
Die Rrophezeiuna in diefem Nlapitel umd der 
(Snadenmwahl finden wir jchon in I. Mofe 25, 
21:23: wo in den Bmillingsbrüdern Ejau 
und Nafob die zwei Bölferichaften fich aus» 
einander teilen 


Ind bier in Stapıtel 9, 11, heibt es: „Ehe 
die Kinder gaeboren waren und meder autes 
noch boöies aetan aut dab der Rorjat 


(Sottes heitiinde nah der Wahl,” ıumd Pers 
13: „Safob habe ıch acltebt, aber Elau habe 
ich gehaft.” Richtig foll es heißen: „Safob 
habe ich bevorzuat, aber Ejau babe ih hin 
tenaon aecickt Dann Elingt es nicht jo hart 
ber auch hier meint es nidht, dab Eiaus 
Nachfommen beitimmt iind zum Berlohren- 
zeben, und Nafobs Nahftommen zum Selia 
werden. Cjaus Nadyftommen murden zu« 
ritdaeießt und Nafob8 Nadhfommen, Nirael, 
wurde bevorzuat und der Neltere mußte dem 
Nimgern dienen. Al3 nım aber au Sirael 
diefe Sinadenwahl nicht wert acdhtete, ala um 
jer Nefus Tam, dann wurde Nirael der Wel- 
tere zuritkgejeßt und die Heiden (der Nün 
aere) wurde bevorzugt, und der Meltere muB 
dem Niingern wieder dienen, auch) heute nod). 
in Vers 21 redet der Apoitel von einem 
Töpfer, der ein Gefäh zu Ehren, das andere 
su gemeinem Gebraud), (nad) Menge) madıt. 
Die Gemeinde Neju Christi bat fit Gott er- 
mäblt in Ehriito zu feiner VBerberrlihung ım 
Simmel, die ®emeinde Nirael hat fidh Gott 
erwählt zu gemeinem ®ebraud), das werden 
wir erfennen in der Vollendung. Denn \e 
ins faate zu den Nüngern, fie jollten mit ıhm 
fiben auf zwölf Stüblen und richten, (Un 
terweiien), die zwölf Geichlehter Niraels. 
Sier haben wir den gemeinern Gebraud). 
Menn es fich handelte ums Seligwerden md 
Rerlorenaeben, jo würde der 22. Vers nicht 
fo ftehen, wie er ftehbt. Denn dann würde 
Gott nicht die Gefähe feines Zorns mit gro- 


Ber Geduld tragen, wie er fie noch trägt zur 
Verdammnis, (Verderben, nah Menge), Gott 
bat Nirael verderbt, bis die Fülle der Heiden 
eingegangen jein wird, und alio das ganze 
\sirael jelig wird, Kap. 11, 25—26. Der 30. 
Ners bis zu Ende, gibt uns den Sachverhalt 
der Gnadenwahl. Die Heiden haben nicht 
aetradhtet nach der Geredtigfeit und haben 
die Serechtigfeit erlangt, die aus dem Glau- 
ben fommt. Warum? Darum, dab fie fich 
nicht geitoßen haben an dem Stein des Un- 
laufens. Sirael bat dem Geieg der Gerd. 
tiafeit nachaetracdhtet, und bat das Gejeß der 
(Gerechtigkeit nicht erreiht. Warum haben 
jie die Werechtigfeit nicht erreiht? Darum, 
wie oben aejagt, fie haben dieje Snadenmwahl 
nicht geachtet, jondern haben fich an dem Stein 
des Anlaufens geitogen. Wir jchließen jett 
mit dem 9. Kapitel, aber das 9. Kapitel tt 
nur der Anfang vom 10. und 11. Kapitel. 
Am 11. Kapitel iit der Schluß; der Gnaden- 
wabı des aroien Gottes umd tit micht zu er- 
flären ohne die zwei legten Kapitel. Denn 
im 93. Werie des 11. Kapitels, flingt der 
Anpoitel Raulus aus in Nubel: „DO, weld) eine 
Tiefe des Neichtums, (für Nirael ), beides, 
der Weisheit und Erfenntnis Gottes. Wie 
gar umbegreiflich find feine Gerichte und um- 
ertorichlich jeine Wege, (mit dem vorerwahl- 
ten Wolfe.) 

‚Wem ich anädig bin, dem bin ich anadig, 
md wes ich mid) erbarme, des erbarme ich 
nrich. So lieat es mım nidt an jemandes 
tollen oder Zanfen, fondern an Gottes Ghna- 
denwahl.” Warum er den einen bevorzugte, 
und den andern zuricieste, da fie beide nicht 
aetiindiat hatten, iit Gottes Sade, md Recht. 
ber nicht, iit jemand beitimmt verloren zu 
sehen, und der andere wird felig ob er mill 
oder nicht. Denn ®ott will, dak allen Men- 
ihhen neholfen werde md fie zur Erfennt- 
nis der Wahrheit fommen. 

9. A. Neuteld. 


Der finanzielle Stand der Mennonitiicdhen 
Yehranitalt. 


Danf der Opfermilligfeit jo vieler Schul- 
treımde fann die Anitalt ohne bejondere Be- 
foranis dem Nahresichluß entaegeniehen. Eine 
Anzahl alter Schulfreunde haben die Anitalt 
troß der ichweren Zeit, mit reht namhaften 
Neiträaen unteritügt. Die Vorjtande bon 
manden ®emeinden haben recht ichöne Hol- 
fetten eingeichidt. Viele einzelne Berfonen 
haben fich mit Eleineren Beiträgen eingefun- 
den. Die Schrülerzahl tit auch nicht jo ganz 
flein aeweien, io daß die Einnahme vom 
Schulaeld ein aroßes Teil der Unterbaltungs- 
foiten dedft, und wenn die in Nusficht geitell- 
ten Beiträge noch einfommen, und wenn fonit 
noch fleisig aelammelt wird, dann dürften 
wir mit aut aegrindeter Hoffnung dem 
näcjiten Schuljahre entaegeniehen. Um zu 
dem erbofften Ziele zu gelangen, wird es 
aber doch nötia fein, dal; (Hemeinden, Die 
noch nichts eingeichieft haben, recht bald An- 
itrenaungen maden möchten, . das bisher 
Hufaeihobene auszuführen, ebenio daß die 
Berionen, die Unterjchriften zur Unteritügung 
der Anitalt aeneben haben, ihr Berjprecdhen 
bald einlöfen möchten. E3 müljen doch nodı 
einige Sumdert Dollar heremgeihafft werden. 
Mitrde e8 nicht eine jchöne, gehobene Stim- 
mung geben, wenn wir am Ende des Scul- 
jahres jagen fönnten, dab wir troß der jchiwe- 
ren 3eit, feinen Fehlbetrag aufzuiverien hät- 
ten. ®itte, helft, wer da fann, diejes wiin- 
ichenswerte NRejultat zu erzielen. 

9. 9. Emert, 
Seihäftsfiihrer der Anitalt, 


Mitarbeiter. 











Sei ftill! 


Scyweige till, 
Serz, in deines Hunmers Nächten! 
Beuge dich, anitatt zu rechten! 
Seht dir’s doc, wie Gott es will. 
Schweige ftill! 
Halte jtill! 
Schneidet mande blut’ge Wunde 
Dir dein Arzt, auf das gejunde, 
Was vernarbend jterben will: 
Halte jtill! 
Herr, mein Gott! 
Gib mir Gnade, jtill zu fchweigen, 
Still zu halten, mid) zu beugen 
Deiner Führung Machtgebot, 
Herr, mein Gott! 
Herr, mein Hirt! 
Reiche mir aus Deiner Fülle 
Slaubenfräfte, Glaubensitille, 
Bis die Naht zum QTage wird, — 
Herr, mein Hirt! 
Meta Heußer. 
Wie geht es Ihnen? 
Von Hauptpaltor Denker. 

„Zind Sie e8 denn wirfli? Wie nett, dah 
mir ıms einmal wiederjehen! Ich glaube, wir 
haben uns nicht mehr geiprochen, jeitden: wir bei 
Shnen auszogen. Und das it num wohl jchon 
über ein Jahr ber. Wie geht e8 Ihnen denn?“ 

„ch, wie joll es gehen? Schlecht geht e8! 
Kt ja aud) wahrhaftig fein Wunder bei diejen 
ichlehten Zeiten. Seitdem unjere Männer da- 
mal3 entlalien wurden, hat mein Mann nod) 
feine Arbeit wiedergefunden. Da foll man num 
mit den paar Piennigen, die man vom Wohl- 
jahrtsamt friegt, ausfommen. Was dieje Herr- 
ihaften fi) da mohl eigentlich bei denken! Und 
der Mann braucht doc aud) etwas für fih. Er 
fanın dod) nicht den ganzen Tag im Haufe berum- 
boden und Qrübjal blafen ımd mir die Bude 
vollqualmen. Und ich bin jelbit froh, wenn er 
mal fortaebt. Der ift ja jest jo verbittert und 
brummig, bei der geringiten Kleiniafeit jyimpft 
er md macht Kradı. Und ich fann doc; aud) nichts 
dafür, daiz er feine Arbeit bat. E8 it oft wirf. 
lid) zum WVerzweifeln. Und ich denfe audy manches 
Mal, du Hältit dies Leben einfach nicht mehr aus. 
Das Einfadite wäre, man drehte den Gashahn 
auf ımd mahte Schluß! Und mit den Kindern 
bat man aud) jeinen WMerger. Der Große ilt ja 
jet Laufburiche bei unjerem Nrämer. Er ver- 
dient ja da auch was, aber es ift doc man er 
bärmlich wenig. Davon fann er ums nidts 
abgeben. Und ich mag ihn aud gar nicht dar 
um bitten. Er wird immer gleich jo aufgeregt 
und grob, wenn man mal etwas von ihm will. 
Der andere gebt ja nod zur Schule. Aber er 
hat gar feine Zuit mehr dazu. Immer, wenn 
er nah Saufe fommt, jhimpft er iiber die Xeh 
rer. Die veritehen ja jet wohl gar nicht mehr, 
mit den Nungens® umzugehen. Er it auch jchon 
in einem Nugendverein. Da ilt er denn fait je 
den Abend bin. Na, verdenfen fann id ihm das 
ja nicht, daß er zu Haufe nicht jein mag. Denn 
da Sieht er ja nichts als Elend ıumd hört nur 
lagen! Aber, nehmen Sie e8 nur nicht übel, 
da rede ich mım in einem fort von ıms, Aber 
es tut ja ordentlich wohl, wenn man fid) mal 
richtig aussprechen fann. Dod nun jagen Sie 
mal, wie neht e8 Ihnen denn eigentlich?“ 

„Mir? DO, mir gebt es gut!“ 

„Das freut mih! Da bat Ihr Mann wohl 
bald wieder Arbeit gefunden ?“ 

„Ach nein, leider no immer nidit!! Aber 
wir find doc alle gottlob aelumd! Sie willen 
ja wohl nod, wie damals gerade um die Weih- 
nadhtszeit unjer Melteiter jo jchwer franf war. 
Da habe ich es recht erfahren, wie danfbar man 
doch fein muß, wenn alle gefund find. Und nod) 
dankbarer bin id dafür, daß mein Mann jein 
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ihweres Schidjal jo tapfer trägt und troß der 
Not umd Sorge jo gut zu mir md den Kindern 
it. Er weiß ganz genau, da auc wir genau 
wie er jchwer unter der Not zu leiden haben. 
Da nimmt er mım mir jo manche Arbeit im 
Haus ab und redet möglihit gar nicht von jei- 
ner Not. Und wenn er mitunter jtill und be- 
drüdt ift und aud einmal Elagt oder auf die 
Arbeitslofigfeit jchilt, jo läßt er jeinen Groll 
nicht an ıms aus. Seitern war bei uns neben 
an eim furchtbarer Kradt. Da babe ich es jo 
redjt empfunden, wie gut ich e8 doch habe, weil 
mein Mann micht jo verbittert ijt und mir das 
Xteben nicht nit ungeredhten Vorwürfen jchwer 
madt. ch babe jett wirklid viel mehr von 
meinem Manne als früber. Da mußte ich des 
Morgens immer um 5 Uhr aufitehen, weil er 
um 6 Ubr ichon im Betriebe jein mußte. Wnd 
wenn er abends beimfaın, dann war er müde 
und abgeipannt. Nett bat er fid) ein Stüdchen 
Land gepaditet. Da find wir im Sommer oft 
alle drauben gewejen. Wie war das jhön! Und 
wir haben auch allerband geerntet. Alle une 
re Kartoffeln ımd unser ganzes Gemitle haben 
wir von dort geholt. Sie glauben nicht, wie 
aut meinem Manne die Arbeit im Garten getan 
bat! Er it dort richtig wieder aufgelebt. Und 
den Numgens bat es aud viel Spaß gemadt. 
An denen erleben wir überhaupt viel Freude, 
Der Melteite lernt ja noch beim Handwerker. 
Niel Lohn friegt er ja nod nicht. Mber es ilt 
dod) immer jchon eine Beihilfe. Und der andere 
fommt in der Schule jeßt auch aut vorwärts 
Mem Mann hilft ihm etwas bei den Schularbei- 
ten. Und abends fpielen wir oft miteinander: 
Mensch, ärgere dich nicht!“ oder Domino oder 
Dalma Dann bin ich oft jo redht froh und 
alükfich! Wir Frauen fünnen ja viel Schweres 
tragen, ivenn Freundlichkeit und Xiebe uns tra 
gen bilit. Neulich hat mir mein Mann eine 
beionder3 große Freude gemacht Da Hat er 
mir ımieren Trauiprud, gemalt und eingerahmt 
„Finer trage des andern Zait!” Der hängt nun 
in unferem Wohnzimmer, und ih muB ihn jo 
oft anschauen und dabei denfen: Wieviel leichter 
dod) alle Zaiten werden, wenn nicht jeder an 
jeine eigene Xait immer denft und dariiber 
flaat, jondern fich jeder bemüht, dem anderen 
jeine Zait ein flein wenig leichter zu madıen.... 
Aber nın muß ich mich verabihhieden, E3 hat 
ich jehr aefreut, dab wir ım$ einmal mwieder- 
faben. Pejuchen Sie uns do mal! Mljo auf 
baldiaes Miederieben! 


Die andere reichte ihr itumm die Sand und 
jah ihr eine Meile in tiefen Sinnen nad. Cine 
Ahnung dafiir ging ihr auf, wieviel leichter au 
die jchwerite Not wird, wenn man fie tapfer 
in Liebe aemeiniam trägt. Und — fie mußte 
jelbit nicht, mie es fam — ein alter Ber3 aus 
der Schulzeit ging ihr durch den Sinn: 

Mas helfen uns die fchiweren Sorgen 

was bilft uns unfer Weh umd Ad, 

was hilft es, daß wir alle Morgen 

bejeufzen unier Ungemad? 

Wir machen ımjer Areuz und Leid 

nur größer durd; die Traurigfeit! 


Jeius, der VBürge des ewigen Lebens. 

Rir jtehen am Strand des Meeres, und un 
fer Nuge, fo fehr e8 fich anitrengt, fieht fein jen- 
feitiges Ufer. Da werfen die Wellen zu unie- 
ren Fühen eine fremde Frucht ans Land, wie fie 
nod; niemand fab, Nun fteht uns feit: Senieitz 
der arohen Raiferflähe muB ein anderes Zand 
liegen, dort mu Frucht gevachien fein, die Wind 
und Mellen zu uns berüber trugen. Die Frucht 
ift ums der Vote ımd der VBürge des unbekannten, 
jenjeitigen Zandes. So itehen wir Menichen in 
dieier Zeit und Welt und fpähen über Tod ıumd 
Grab hinaus: Was ift jenieit8? Gibt e8 ein 
Senieit8? Da tritt der Herr, tritt Nefus herein 
in dieje Welt und lebt in ihr ein Xeben in flef- 


15. Zani, 


fenlojer Reinheit, in vollendetem Ge 
gen den Vater im Simmel, ein Xeben in de 
Liebe umd in der Wahrheit, ein Leben, das die 
beiden größten Mächte diefer Welt, die Konft 
jedes Leben fid) unterworfen haben, nicht in ibre 
Sewalt zu bringen vermodten: die Sünde md 
der Tod; ein Leben, das immer nod) da ift, das 
in der Welt ald Salz und Sauerteig toirkt, da3 
immer neue Menichen erfaßt ımd verwandelt 
obgleid) doc) jeine liebliche Gejtalt Tängft nicht 
mebr ımter uns weil. Wer von diefem Leben 
ergriffen wird, der lernt darin eine Art Xeben 
fennen, wie e3 jonjt auf diefer Erde nicht wädhit 
dab das Erzeugnis einer anderen Welt fein muß, 
ein Std vollendete Welt, ein Stüd Kenfeits, 
dab aus der Ewigkeit in die Zeit, auß der Un. 
ichtbarfeit in die Sichtbarkeit hereingefommen 
it. ®. Benz. 


borjam ge- 


% % | ® 
sm Sugendverein. 


Es it adht Uhr am Freitag abend. Die Su 
gend it verjammelt. Stehend wird das Eröff. 
nungslied gelungen. Die Schriftverlefung ge: 
Idhteht ın der KJorm der Wechielrede. Alle Glie. 
der des sugendvereins fommen dabei an die 
Ketbe 


sebt nehmen die Beamten ihre Pläße ein, Der 
Zefretär verlieit die Namen. Aus 70 Gliedern 
ind 56 anweiend, 5 arbeiten auswärts und kön- 
nen nicht zugegen jem, 4 liegen auf dem firan- 
fenbett und die librigen find wohl nicht gefom- 
men, weil tbmen die Sugendvereinsfahe nicht 
allzuiehr anı Serzen liegt. Was uns während 
der Geichäftsperfammlung am meijten interej. 
rt, nd Die VBerthte der itehenden Komiteen. 
Das erite Nomitee, das zum Wort kommt, it 
das Erefutiv-Homitee, Diejes Komitee jet 
It zuiammen aus dem Bize-Präfident des Ver. 
eins ımd den Borfigern der jtehenden Komiteen. 


Dieiem Komitee jteht e8 zu, über das Wohl 
des Vereins zu wachen, das Geihäftsprogramm 


fiir jede Berlammlung vorzubereiten und drin- 
gende Angelegenheiten zu erledigen. 

Das zweite Homitee, das gehört werden will, 
it das Mitgliedichaft-Nomitee. E38 kann berid) 
ten, dal; es 10 neue Glieder gewonnen hat, die 
alle aniweiend find, um dem Verein beizutreten, 
dab eine große Anzahl von jungen Leuten bor- 
banden ilt, die nody nie mit den Nugendverein 
in Berührung gefommen ift, und dab es ihnen 
gelungen iit, eine Anzahl jaumfeliger Glieder, 
die in drei Monaten feine VBerfammlung mehr 
bejucht haben, zu neuem intereffe anzufpornen. 
Nıum bittet das Programmkfomitee um geneigtes 
Gehör. Das Programmfomitee hat feine leid» 
te Mufgabe Als legtes meldet fi) das Be 
juchsfomtitee zum Wort. Die Sprecherin berid- 
tet, dab ihr Komitee während des letten Mo- 
nat3® 10 Stranfenbejuchhe gemadyt hat, daß & 
ihnen in vielen Fällen vergönnt war, den Fran. 
fen aus einem Andahtsbuche vorzulejen und, 
dab fie mandes Kranfenzimmer mit Blumen 
ichmitden durften. 

Aber die Sprecherin hat nod) mehr zu berid) 
ten. Sie erzäblt von den Gliedern des Vereins, 
die auswärts im Dienite find oder höhere Schw 

befuchen eden zweiten Monat jchidt das 
Komitee eine ichöne Karte an folche Glieder mit 
einer furzen Nachricht iiber den Verein und über- 
mittelt Grühe. Die Antwortichreiben werden 
dann in Verfamminug verlefen. Auf foldhe Wei- 
je erhält der Verein die Verbindung aufrecht mit 
ıllen Gliedern, die nicht immer zu Haus fein 
fönnen. Wir empfehlen allen Kugendvereinen 
dieje Einridhtimg zur Nachahmung. 

Nachdem alle Berichte entgegengenommen 
find, folgt eine furze Veiprechung der Pläne des 
Frefutivfomitees, 

Mit gemeinfamen Vaterunfer fließt die Ge- 
Ihäftsfigung 


$. Lord). 
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Mifiion 
DSegitgeeit, Holland, 
den 24. Mat 





Rebe Rundichaulejer! 
d immer miıeder 
Xmmer und imr ber weilen mei- 
ne Gedanten bet den S[aubensbrüderı 
und Schweitern, mernem lieben Mennoni 


metlen met 


tenvolf. Die grobe Not in Rukland, im 
teuren Yande meer Kindheit, wo ich jc 
glüdlich geivejen und mo intı Mennoni 
ten e3 fo gut gehabt, Die große Not, wii 
treibt fie immer wieder | 
pes denten an Nukland wird cin Be 
für Land und Volt daielbit, ah i 
Herrn Reich komme 
überall in der Welt 

noniten überall auf Erden ein lebendiges 
efus Chriftus, unjern 


ins $Sebet Tu 


Xa, auch all 


Dori. 1 


Möchten wir Mi 


eugnis fein für 
Heiland! 

Ich hoffe, dad Die Brüder 
itern auch heute freundlichit Teien wollen, 
mas ich weiter über nniere Miffion auf 


ııvar Die 


und Schime 


Sumatra erzählen möchte, um 
iesmal über Bonan:Tolof 
Bonan-Dolof iit ein Ghrtitendörfchen 
in Großmandailing auf Sumatra. Cim 
ge hundert Tobanejen aus dem Webtet dei 


Mheiniihen Miflion jiedelten vor unge 
fahr fünf Nahren dort an Sie waren 
arm, hatten in Toba fein Yand und hof! 


ten das in Mandailing zu befommen. So 
famen fie dort mitten unter jehr jirenge 
Mohbammedancı Nuıcb der 


famen un 


fanattjche 
Kürjt, auf deilen Yand jte d 
von dem fie Neisfelder zur Bearbeitung 
hofften au befommen, war ein jehr itren 
zer Mohammedaner. Wie gut mar e 
dak mein veritorbener Mann ichon beint 


Gricheinen der eriten Ramtlıen gleich der 
Helfer Ammanuel hiniandte Gr ma 


oleih ein Hirte für fie und gründete ? 
de Gemeinde 
dort oft 
mit. E& war immer eine Retie von über 
hundert Aitlometer Als ich zum eriten 
mal mit war, wohnte Immanuel nody in 


Mein lieber Mann kam 


Dann und wann ging aud id 


einem gemieteten Säuäcen ın Stabu 
denn der Kürit von Bonan-Tolof wollte 
in feinem Dorf feinen Ghrtiten habeı 
Als aber eine ziemliche Anzahl Chriiten 
aus Toba fam, mwieh er ihnen Yand a 
außerhalb des Dorfes. Dort bauten it 


ihre Heinen Süttlein ıumd 
Ehriftendörfhen Monan-Dolot, d.h. P 
gesiaum Dort lie mein Mann mı 
aud eine einfache Helferämohnung baıı 
en und Ammanuel 309 mit rau umd 
Kindern auch dahin 


Itırteten Da 


In der Helferswohnung wurden auch 
die Undachten gehalten. Aber von An 
fang an war das Haus dafiiı 
die holländiihen Miffionsfreunde fand 
ten Gaben für ein Kirchlein. Mein | 
ber Mann jhhaffte alles Baumaterial a 
Er durfte das Kirchlein aber nicht bau 


ja zu Mein 


Unerwartet rief der Herr ihn ab 


N t 
Fülle jeiner Sraft Unbegreiflih fi 
uns, aber wir twiiien, dab Gottes Gedaı 
ien höher und ichöner jind, denn umik 
Bedanten, und da Er keine Kehl 
geht 

Das Hirchlein ift nach dem Tode mı 
nes Mannes erbaut, und iied 
e5 holländische 
Baufojten trugen und a 
Glode jchentten. (Nach der Zeit iit Da 
Nirhlein jchon zweimal angebaut, da 
Bemeinde jich jchnell ausbreitet 
läutet dort jeßt die & 


Miiftionsfreund: 


lode und Dei 


berne iang Elingt weit über die auge 
ltredte Mandailingflähe, wo man bis 


Mennenitifdge Rurndfefan 


jet nur den eintönigen dbumpfen Ruf 
der Mullabs Hörte von den Minaretten 
der Moicheen 

Nmmanuel arbeitet mit großer Liebe 
und Treue. Obgleich jeine Kran erit 
lange nicht gegen a3 Alıma fonnte und 
immer fieberte und der Herr ihnen die 
stvei jüngiten Sinder nabm und die An 
gehörigen im fühleren Raltantan jazten: 
stommt zurüd in Die Berge, warum wollt 
der heißen Ebene iterben?! Nm: 
mamuel antivortete darauf: Ach bin bier 
bom Herrn angeitellt. Ich muß hier blei 
ben. Ginge ich weg, der Herr würde mich 
fchiwer itrafen 
N geiftliches Leben tjt in der Ge 
Immanuel halt Sonntagsicu 
le, Taufunterricht, tit feelforgerifch tätig, 
teilt Medizinen aus. „Und alle Sorgen 
jingen wir und bom Herzen weg,” jchrieb 
er in jetnem legten Brief, „Gottes Wort 


mıinDde 


und die fchönen zetjtlichen Lieder find der 
größte Schab, den mir beiigen. „eius 
Chrtitus unjer feiter Halt ın Leben und 
=terben.“ Wer mwüRte über grökeres 
lud zu berichten: 

Lıebe Mifjionsfreunde, laßt uns denn 
Arbeit 
Mifition auch auf der heiten Mandailing 
(bene 


nt unierm ©ebet Die unjereı 


tragen und auch mit Gaben un 
teritüßen, wem Der Derr einen Yuftra,y 
vazsıı arpt 

Die Mdrejie des Schatmeiiters iit 
Herr N. Fred. Biancdi, aoh. Vermeerplein 
I, Zlmiterdam 


zeıd noch alle herzlich gegrükt, Edi 


tor und Xejer, Freunde, Verwandte und 


Belannte, auch Unbefannte, alle Anaebö 


rigen unjere3 Mennonitenvolfes, vo auch 
immer Nhr auf der arobßen Erde jetd 


\ 
eid dem Herrn in allen Dingen befoh 
>. Nadıtigal mit 
Wera und Nadja 
Anna van Burenlaan 4, Degitzeeit, 
Hollan 


Rnfumba, Afrika 


Werte Leier der Rundihau! 


mir ofter8 aufzefordert merden, 


za 


fur die Blatter zu fchreiben, jo möchten 


ir berjuchen, dDasfelbe zu tım RR 
md alle jo mehr geiund und alle recht 
trob bet der Arbeit und wenn auch man 


dunlle Wolfe uns im neuen Naht 


egegnete, jo daß uns bange wurde und 


or feinen Weg por uns faben, io mij: 
jen mir, das alle Dinge denen zum Be: 
wen Dienen, Dre Bott Iteben und wir mit 
cm ter ausruften urren 
| zottlicher Meile wird Gott e 
eric 
ET, tch nicht, mie ich will, und aud 
nicht, wie Du millit, 
It Di it. r Serr wird 
berieb ı ö 
Drum tra wir dem Serrn, der Herr 
l :rieh'n 
Ja mir trauen Dem SDerrn, dei Der 
berieh’n 
U 1 tetan, immer wieder 
} Ü en sk fur um immer 
Der erborte Er Webete und half um: 
tllen Noten, ewig jet Abm Dant da 
f ı Dank, das wir Nefum baben 
fi lerı > Er uns feımt. Oft 
ma itı I beiyan dar 
t roperen Blauben zebabt, denn Ne 
' 1 ı Do bverbeigen, bei uns zu 
jein > an Der Welt Ende, und die Reı 
beigung bewahrbeitet fich bier im frem 
den Xande jo wohl wie daheim Wir 


hatten fogar noch die Freude, mal burdh 
den Lafjat Diftrikt zu fahren, mo mir erit 
10 Xahre gewohnt haben und gearbeitet 
für den Herrn, ivo twir auch viel Segen 
genofien und viel Liebe entgegennehmen 
durften bon weißen und jchwarzen Yeu 
ten, nach dem wir bier fichon wieder 10 
Nahre weiter gearbeitet. Anno 1912 bıs 
1922 waren wir im SNafai Diltrift und 
dann famen wir hierher nad, dem Stivan 
go Diitrift.. Wir wurden oft eingeladen 
durdı Priefe umd Worte, dat ıvtr Doch 
noch mal dort nach dem Ntalat fommen 
iollten, Wir hatten auch ein große: 
Sehnen, jene dort alle mal wicderzuie 
ben. Und nicht lange zurüd famen vbieı 
PVeiiftonare vom PBanza Diitrife und woll 
ten nadı Quebo Kaiai Diitrift zum Dof 
tor, ihnen war etwas gebrocden am 
Auto, famen zu uns und baten, Day metn 
fteber Naron mit ihnen fahren folle, Die 
Unfoiten würden fie gerne bezahlen. Wir 
nahmen es 
nen, iwo wir dort gearbetiet hatten, nmabe 
an der Nuto-Straße lagen. Imd als tote 
bi3 da famen, war Die Rreude wirklich 
aro®, te dort mal alle wieder zu Yeben 
Schwarzen, und tot 
wurden itarf erinnert an das ewige Wie 


gerne an, weil zwei Ztatio 


die Weiken und 


deriehen im Himmel, das Nefus bereitet 
hat denen, die Ahn lieben. Wie herr 
[rch wird das Sein Uber mit rreude 


tt oft Xrauer berbunden, jo auch bie: 


Die Stalamba Station, wo wir noch Die 


metiten Nahre zugebradit, laa 75 Mlei 
len vom Weg entfernt und Io rubren Iivbtı 


nicht Dort bin, mukten es entbehren 
IS wir jedoch in Luebo beim Doktor an 
aefonmmen waren, fam ein junger Mann 
bon Malambo, fchaute uns jchr an, fam 
cana nahe und fchaute uns jo genau umd 
auffallend an, dak mein lieber Maron 
ihn fraate, ob er und fenne, oder mes 
anichaute Dann 
fazte er: „Biit du nicht Madifanpi umd 


ta3 Mama Luie?” Das 


halb er uns io jebı 


find uniere bie 
Iige Namen, bon den SHeidendhriiten uns 


neaepen 


Maron fein Name: „der itarle 


Mann”, mein Name „Mama, die Lie- 
be Fr murde meiter actrant ‚Aber 
noher fennit du uns?” ‚Wa, ıch war 


doch euer Sausjunge bei 


aramba, al 


th nody nicht aros aemwadyien war ‚cd, 


hertke Hamıana Aber wir fonnten una 


antangs midjt aut erinnern, wetl wir ei 


cn Mnaben hatten, um auf unfer Söhn 


jem aufzupanen, welcher Mtamuana 


hre -0 Dachten mmtı es 181 er, je 


nıcehr th zu ıhm 


iprahb und nod bon 
Sonnh erzäbltie, verzon sich fein Geficht 


md er war ganz berlegen, io dab toiı 


ıhn tranten, mwesbalb er nmidt fFrob ie 


Dama Yuje, weil ibr mich micht fenmt 
(Herade Dann erfannten wir ibn und wiı 
ja du btit ja des Häuptlinas Bru 
er und auch Noiepbs und Bhillips Brır 
er. „Ra, ja, der bin ich.“ 


ranten, 


Dann eı 


riff er ımiere Hände und fein Geitcht 
trablte vor Kreude und er jagte: „Nebt 
vtll ich meine Arau auch rufen, fie tit 


ein Mädchen vom Hofe, ibr Name iit 
chtfudi.“ Bald kam er mit jeiner Schi 
aleih erfannten. Danı 


wurde, naddem wir zu 


ud, twelche moi 
unjerer Stube 


gegangen, vieles erzahlt und aefragt, be 


tonders nad den Chriiten, die damals 
ichon Ehrtiten geworden und auch bvorber, 


md von feinen 


un von Brüdern Der Häupt 
ing jelbit bat mehrere frauen und lin 
Dei Sein ®ater batte 60 Rrauen umd 
viele Stinder ftamuana sagte, der 
Hauptling, fein Bruder, jei etwas träze 


ın leßter Yett geworden, wo er recht be 


fümmert darum mar. Wir betreten dann 
noh alle zufammen, beionders für den 
Hauptling. E3 gereicht uns zur Freude 
u jehen, dab fte ihren Bruder liebten 
und eine Bürde für ihn hatten. Wie 
iteht e& mit Dir, lieber Lejer? XLiebit 
Du Deinen Bruder? Hat Du eine Bin 
de auf Deinem Herzen für ihn? Wartet 
er Daheim um Hilfe oder 
lleber dem blauen Meer, weit in Dei 
Nern, 
Harren die Heiden der Hilfe des Herrn, 
Kiniternis Dedet ste, jchwarz wie Die 
Nacht, 
Ohne der Bibel erlöiende Macht, 
Chriiten erbarmt euch, jebt ihre Not, 
Grit, Denn das Yebenäwort rettet bom 
Tot 
Senn hier oder amderwarts Dein um« 
geretteter Bruder iit, Dam eile für ihn zu 
beten, etle, für ihn etwas au tun, wel 
ches Du von daheim aus Schon tum fannit 
Dit es nicht eine SGmade von Gott, Teil 
an fo einer wichtinen MIrbeit zu baben, 
ohne da& du jelber auf dem ungeiunden 
fiebrigen Xelde Weit über dem blauen 
Meere biit? Ob du teilbait in An 
dien, in China oder Afrifa, Aecius mweik 
es. Lieber Leer, wijie, Ddah 
benswort pbom Tode errettet kenn ei 
nem Stammana cs jdywer wurde, 
wetl wir ıhm nid aleich erkannten, wie 
viel Ächwerer wird es manchen 
werden, der Kejus micht liebt, wenn es 


Das Ye 


ichon 
einen 


11° fommen wırd und ıbnm Dereimm mtcht 
erfennen wird, Schredlich, nicht wahr? 
Dioge Yejus uns helfen, unjere Brüder 
ju retten und dann ein frohes Wieder 
jehen in Der himmlischen Heimat zu ba: 
ben 
Zehr grükend 
Ern. u. A. NM. Ranzen 

Nafımba, Aıchiwit, imango Diit 


Kongo Belge ®. E, Africa 


Werter Editor! 

Grbielten geitern einen P®rief aus 
Rußland von Witme Margaretha 
stltewer, geb. Rempel, melche fehr 
Sumger leidet. Sie fucht ihre Brü- 
der Abram und Reter Nempel, früher 
gewohnt auf Biılmd. Möchten fie 
ıbrer Schweiter doch helfen, denn fie 
bittet jehr darıım. Sie bittet um Geld, 
fann fich dort aus dem Torgfinladen 
alles faufen. Bitte, ihr Brüder, wenn 
nur eben möglich, ihieft Eurer Schm. 
Mithilfe. Achtungsvoll 


sranz X. Dirfien 
Shre Mdreiie it: U. © SS, MR, 
Dnjiepropetromsfogo Dfruga, Me- 
ihewsfogo Rajona, RB. DO. Betro- 
pawlomwfa, Sol. Alerandromwfa, Mar- 


garetba WM. Ktlieiwer 


Bleibet in Ihm. | 





Dleibe bei Yeju, mein Herz, 
Cr tilget allen Schmerz. 
'erbe bei deinem Serrn, 

Der immer hilft jo gern. 

Bleibe bei Neju! 


Er iit des Glaubens Licht, 
Seele, vergii es ja nidt. 
Gr iit c8, der da jpricht 
Aus freiem Triebe: 
„Bleibt in meiner Liebe‘ 


Dod) wir find voller Sind, 
Drum bet’ ich ala Dein Sind: 
Sılf meiner Shwadhheit auf, 
Stärf meinen ®laubenslauf. 
Ic bleib bei Dir, &, Berg. 
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Siurze Bekanntmachungen 
Sonnabend und Anzeigen jpäte- 
für die nädjte 





müjjen 
ftens Montag morgen 
Yusaabe einlaufen 


Ausländirdher 








Pr. Mdolf Kallaich, früher wohnhaft 
auf Surtiernand, 1eßt AU.< R., Bol 
Kowoyral Isolinif, chrtommuyf I fruga, 
TZeinomwegßfaja Zefratı, Mol Wramtdub, 
bittet mich brieilich um Die Mdisepen beı 
eud früber auf Kurttenlam) wobnbatten 
Mrıder twerbari wet safoi ia) 
Betbhlau und Peter A. Iingpeı Er bein 
det jidy in Außerirer Wotlag?, da ıbım alle 
Lebensmittel nadıı gertoblen Worden 
find und bittet bersitch I xhıuder um 
eine Heine ilnteritutun uch Yeber 
muttelpafete 

Gruß an alle Beksenten nd Buudeı 

N kilebiüdyı 
Seiudt 
werden Dietridy, Abram und Katharina 
Schapanify, eingewandert von Wrkadaf, 


VBerbahnung \cymad) 
AUbram Moı 


Brief liegt in der „Nundichau” 


bon ihrem ın Dei 


tenden Onfel -dyapanıfı 
Wdret 
je: Uraljitaja Oblaitj, Nadeibdinitij Ra 
bon, Bo). ‚Maa 
fomify 


Mit 


Zavod Bogoilomsitij, 
Abr. #8. Schapanıfny 
freundlidem Gruß 
HA T 


“ \ 


zeichnet Vic) 
Schellenbera 


Will 
etlihe Zeilen 
ben. &s 
bon 


verfuchen der Nundichau 
mit 


dann 


werten 
auf Die Keile zu ge 
vielleicht 


und 


fann jemanden 
Belannten 


um bon ihnen Briefe zu eı 


unieren Rreunden 


ausfmden, 


halten Nämlih Frau Heinrih Thie 
Ben, Talmeny, Sasf., iit meine Widhte, 
habe früber mit Krau Thießen in re 
gem Briefwediel geitanden, aber yet 
Rrau XThießen tot ılt, habe ıd, michts von 
ihren Sindern erfahren. Warum \chreibt 
Ihr nicht In Göjlel, Hantas, wohnte 
früher Maria Goben, früher Maria Yo 
men Auch von ihr oder ıbren Sindern 
läßt feiner was von fih hören. 5 war 


unter den Emigranten auch meines Brı 
ders Sohn Abraham Yak. Löwen, früheı 
89, Eibirien wohnhaft 


ziemliche Zeit in Deutichland, Möln, auf, 


Yömen bielt ji) 


babe nah Mölln geichrieben, aber nur ei 
nen Brief von ihm erhalten, jest babe ich 
dab nah Süd-Amerifa 
Bitte, fchreibt uns Doc, 
wie ed Euch gebt. Auch wohnen dort ın 
anada viele Hraßilomwer, Meine Ara 
bat dort aud; viele Belannte aus Do> 
int, Neu-Samara. Meine Frau ift 


gehört, Yomens 


gegangen find 





Mennonttifcye Bundfijan 


Anna Abraham Funk, Dolinst. Inn Ca 
nada wohnt auch irgend wo mein Kreund 
Heinrih Siemens, früher Nomnopol 
wohnhaft gewejen. hr, die es Euch gut 
geht, jchreibt Doch mal, Ihr wiht nicht, 
iwie e5 einem jo tröftlich it, mal einen 
Brief oder Troftipruch zu dejen, Ins 


gebt es nicht jehr, ziemlich in Arbeit und 
bloy Noggenbrot, man muß jich immeı 
damit tröjten, der alte lebt 
machen YAusjaat bereit Bi: 
jegt haben wir Weizen gefahren von dei 
Station Zorofy, aber jegt geht es nicht 
Die Pferde find jchivad), weil da 
ichlecht ijt, denn mir 
ges Nahr eine jchlechte Ernte 

Nun will ich für diesmal jchließen, will 
meinen Freunden nur noch jchreiben, wer 
ich bin. Ich bin Heinrich Yörvens, 
mend aus Muntau, jüngjiter Peter 
Wir wohnten bis 1891 in Küritenau, 


Taurien, dann z0gen wir nad) Weu-Za 


(Hott od) 


Im 
SD 


zur 


mebr 


‚Sutter batten bori 


am 
zohn 


mara und hiedelten im Mrabıfom an, Ivo 


wir audı jeßt nod; wohnen ser alio 
jo viei Yiebe zu uns bat, jchreibt uns mal 
einen langen Brief Alle Kreumde um 
Befammte und den jeßigen Editor, wohl 


unbelfannt, aber früber war idy ein Ye 


jer und Morreipondent Der werten Wıumd 


ichau, beralidy arußend und unterzeichnen 


ul 
Beter u. Anna Normen 
Untere Mdreiie: Rurpland, U. R., 
Burjulufer Ofrug, Sorofiner Rayon, Port 


Fleichanu 100, or] Kranıformm 


Teure Geichmwiiter! 


Gott zum Gruß umd umiern fonmeı 
den Konig „selus Bhrritu mischen totı 
ud) 3m reihen Zrolt und Bertant U 
Gurem Qun und Treiben Hatten mit 
und aud) alle Bluubigen Der Yselt, nid) 
Dielen XTroit, dDieie Hoffnung, Ddap 
fommt, fo mwäre es gar traurig mit den 
srınnderiı Bottes beitellt Sir 1ıd, Bott 
ei Yob und Danf, gelund und am 
ben, welches wır Euch, Ahr Teuren, aud; 
bon Herzen wünichen Yanıe, lanae ı1 
ber, dab mir mal einen Brier boı (ud 


befommen haben, und eben jo ein Alt 


teil würdet auch Ahr über uns jagen fün 


en zollte die gegenlettige Xıebe, nad) 
unferm Briefiwechiel feitgeitellt werden, iu 
mirden wir Dodyrvohl gegenieitig an ic 
be jebr arın tem Sch Ddenfe aber, Die 
Yıcbe, die Kinder Gottes untereinander 


baben, wurzelt im oberen Heiligtum, umi 


infolgedejien fann £ zean, feine vielen 


Nahre Trennung, ja fogar der Tod das 


Band der Yıebe nidyt z3erreiken 

Möchte nun mal eiliches berichten, mie 
es bier gebt und ftebt Habe vertucht, 
mir ein wabrbeitsgetreues Bild au ma 


chen, was anbetrifft unier Volf vwd um 


jere Gemeinden Viele leben beute in 
der Yeit, wo die Glaubenslehre, Melde 
unter Bater Menno, beionders in jene 


ichweren Nabren auf den Yeuchter stellte, 


bon manch einem Mennoniten und beit 


Ders db. d. dienenden Nungmannichaft fü 


ein Yinjengericht verkauft wird elbit 
beritandlich tuen es Die mertiten Deshalb, 
weil die Not fie dazu treibt, und auch 


ziemlich Teichtiinnig über die Dabingabe 


der Sonderitellung der Mennoniten find 
und waren Cine andere lUrfache wäre 
vielleicht die, daß unsere geritliche umi 
aber auch mennonitiiche Bolfäleitung aanız 


zeritört ift. Manche fümpfen uns tän 


lidie Brot, leben im ganzen Reich acı 
jtreut, hinauf bis in dem boben Norden 
U ja, mand ein Rufen und Tchreien 


fteigt au Abm, 
por 


lebendigen Wott em 
E3 aibt auch foldhe, die, vie Bene 
des Herrn nidht beritehen fönuen Da 
murde 3. ®. von einem mitgeteilt, fein 
Name ift unbelannt, dab er in ieinem 


dem 


großen Elend, feine Bibel genonmen und 
diejelbe in taujend Stüde zerrijien umd 
gelagt babe, „ih fann es micht alauben, 
dab Gott ein Gott der Liebe tt, jontt 
würde er nicht jo einen tiefen mit 
mir gehen.“ Gejchwijter, wundert Euc, 
nicht über jolche Leute, die am 
der Verzweiflung, jo einen Werzmweif 
lungsaft vollführen Ich ichreibe Euch) 
Diejes nicht darum, um Guch etwas boı 
sujammern, jondern deshalb teile Id) e: 
mit, daß Ihr an die Not im Gebet ganz 
denft 


ven 


Rande 


bejonderz 

Negt möchte ich noch etwas von unjerm 
Gemeindeleben mitterlen,. N.7.8. bat 
von jelbjt aufgelöjt. Aron Düd it nad) 
dem Norden ausgeliedelt, Alerander Edi 
ger berdıent 


Yıd) 


irgend wo in einer Ziadt 
Kor. Marten 
wurde ausgejiedelt und arbeitet aud) tı 
jendivo und füampft um: 


Semeinden jind zum 


jein täglides Brot und 
Dale ı I Ik 


Zeil all ihrer Yı 


beiter beraubt. Ganz genau fann id) « 
nicht alles angeben, aber ungerahr ol 
gend fteht es in unjeren Gemeinden mit 
Predigern und Gottesdientt. Kr Nude 


nau, im gewejenen YJentrum der MD. Y 


(Hemeinde, steil 


ıjt fein Prediger, 
haben sie in Ztübchen 


yın 


einem Sertanmm 


lungen gebabt, aber ohne Prediger, & 


baben id) da bin und wieder Bruder au 


den Bünfen dazu bingegeben und Horte 
Sort berfindigt sm TZieger Berlamm 


lunasbaus find feine Gottesdienite 


beri 


udermann tt dort Prediger, aber metıl 


e Zieger Gemeinde jo Hem it, fa 


Berlammlungsbaus nicht unter 


ne Da 


halten -udermann predigt dann in Der 


_rloffer Sırde Da TZiegenbagene: 
%eriammlungsbhaus 11t, jo viel ich tveip, 
auch icon aus Wrmut Der Gemeinde, 
preisgegeben sn Halbriadter Werenı 
haus find Gottesdienite, aber es ıit fein 
Krediger Dıe Werlammlungen iverden 
\ebr ıchmwach bejucht L wird boraele 
ven X der Halbitädter NHirdhe finde 
feine Gottesdienite jtatt ie einzigen 
Beiischer Der Mirche Iind Die Vogel, wel 
che dori hautieren uni u Dielen Bozelı 
iellen jih Dann noch gaelumfene Wei 
ichenfinder, Die dDieten Plaß als Wbtrrtt 
ebraucdhen Bin bon Diefem Übener 
mwähnten nicht Augenzeuge, aber \ ei 
ablı man Melteiter Hlaben, Ibitadt 
it bon jeiner Gefananisbaft berrett, l 


er aber öffentlid Evangelium 


’ 
erfündigt, 


weiß ih nicht. Höchitwahricheinlich nicht 
u dem Gnadenheimer Berjammlın 
haus ı1t feın Yrediger meb: Yruder 


Sechard Düd, welder noc, al? Yebter da 


tend, tit ebenfalls weg. 5.1 Mer all 
beimer Semeinde it fein Prediger B 
Reter Möhn bielt lange aus, aber jeßt 
it er auch weqa 20 wie Bruder Non 
uns erzäblte, iind bon den Waldbheimer 
Gemeindealiedern joldye da, Die ım (Bott 


[oienverband als Mitalieder \teben. Tie 
Zparrauer Gemeinde hat feinen Prediger 


Die wenigen Gejchwiiter, welche dort iu 


baben dann im Wärterhbaus Wıibelttunden 
ebabt Die Nudnermweide Wemernpde bat 
einen Prediger, Abram Widel, zugleich 
Welteiter (gemweiener Yehrer in Marie 
tal) Der blinde Bruder Tiart pre 


dort dann auch wohl jeden Zonntaa. Von 
Kranatal ijt jo 


feın 


rud) 


biel mir belamtt, 


Prediger In Bropmwerde irbetiet 


Xobann Nana und jo viel ich auch 
im Segen Xn der ®ori 
ift fein Prediger. Der lebte, welcher nod) 
geblieben, Nohann Wogt, 


IDEITB, 


enauer JHrae 


murde dem Wi 


richt überaeben und befam folgendes Ur 
teil: Rünftauiend Rubel 
Nabre jtimmlos, 5 Jahre aus dei 
ne auögemiejen und alle: 
fiszieren. Eben fo ein Urteil befam aud) 
Johann Hübert, Mariental. Sie Hatten 


Selditraic ) 
Ufrai 


Bermöagen fon 


15, Juni, 


am Weihnadhtsabend 


Qi gepredigt, ma 
die Kinder auch beim 0). Mähren) 


Beihnachtsbaum ge: 


tweijen. Dann fommt Werandertal an die 
Neibe. Hier find bis 


dahin nod j 
4 h oc) immer 
erfammlungen geiveien 


die Vrüder H. Enns und 
Nermer den 17. April gerichtet tor: 
und haben folgendes Urteil befom- 
men: gYermrih Ems, 5 Jahre aus der 
Ufraina ausgewiejen und taufend Rubel 
Gelditrafe, und David Neimer ein Jahr 
Swangsarbeit. Alio iit Alerandertal au 
ohne "rediger da 


regelmäßige 
eßt aber jind 


den 


N Und doc) muß man 
1a yen, dei Dert verberrlicht ich doc) nod, 
In umjeren Gottesdieniten. Der Chor 
jngt noch immer, aber ohne Dirigent, 
Aron Nlajjiens Hans predigt auch) noch; in 
ganz jlichter Weije, und der liebe Gott 
befennt jich zu der Arbeit und zu jeinem 
Sort. Wenn ich auch nicht öffentlich ar 
beite, jo bat der liebe Gott für mid, 
Doc auch Arbeit, die ich dann berrichten 
darf. Manche der Gejchwijter können e 
nicht recht berjtehen, dab ich jchrveige, 
babe vom Herrn nad anbalten 
dem Bitten die Erlaubnis befommen, mid 
aus praftiichen Gründen mehr bon der 
öffentlichen Arbeit 


aber I) 


jurudauziehen, und 
Herrn ganz ungejehen zu dienen 
Bruder Dürkjen, jollten Sie bier fein, jo 
zie mich vielleicht au 

nad) 


dem 


wurden eriteben 
zeite bin. Rum ge 


ug Davon, will’s Gott, jo erzüble ich es 


(erade Dieier 


ihnen 


nocd; mal alles, und wenn mit 
hier, Dann teile ich es \hnen mit, wenn 
wir zu Haufe beim Herrn find 


ter fommt die Neufirchener Kirche 
ort tit, jo wie Br. Enns jagte, aud 
mehr. Er war Sonntags 
durc Neuficch Durchgefahren und da fieht 


es, \o am ende Des 


e 


feın Prediger 


Dorfes, zehen eine 
temliche Anzahl Menidyen. Er denkt jo 
bei ji, Die gehen zur Sirche. Er fommt 
und jieht er die Mentichen 
tragen etwas in Süden, und zwar etwas 
Net jtellte es fich heraus, 
nicht zur Nice 
gen, jondern man hatte am Zonntag Fe 


aber, Dann 


“ebendiges 


dıe Yeute Ipvaren egan 


fel ausgeteilt und jeßt holten hie jıdy die 
jelben. Es jtımmt einen Doc) jo traurig 

b der Herr nocd) tiefere Wege mit und 
aehen muf Nun dem Herrn jei Danl, 


er übt noch immer Gnade im Gericht. Jar 
Lichtfelder Zerjammlungshaus jınd auf 
germejen Bruder Ye 
ter Penner mohnt Lichtfelde 
Er prediat aber nicht mehr öffentüd. ya 
der Bibelitunde beteiligt er ji) aber doc 
Kirche iit Got 


nur Bibelitunden 


mıeder ın 


in der Mleranderfroner 
tesdienst und jo wie ıh zu hören befam, 
aud; Nugendunterricht 

arbeitet dort als Prediger. 208 


it fo ungefähr die Lage unjerer Gemem 


Miitionar ie 


tltetle 


den bier an ber Melotichnaja Wir Im 
jehr arm, nit mur an diihren Brot, 
iundern aud an geiftlichen Speiien. Bot 


tes Wort haben wir noch, Dürfen das auf 
lejen, wie viele tuen es mit. ie 
en es jo yewöhnt, am Zonntag b0t 
lanate dann nad) Dem 
Yeute auch zu. Ib 
nur mehr die Zchatiemyerien 
ervorgeboben, e3 iind ja auch jebt wel 


Da haben wir z. ®. We 


abeı 
n tie es und Du 
2 ıchalten mandyeı 
babe jeßt 
I 
Vichtjeiten Da 
. . = Frl 
Li t5ftunden gehad*, mo der Kerr uns firhl 
auch zu 


(volle 


aeiveien Weiter 1 
mer nad) 


Humgeı 
Mir gehen der ya 


en, mie cı 
rt vorhanden ıli 
in Amos Kapitel 5 
Deir babe, 
Da meilet 
da, die fd 


entgegen, wie & 
ichrieben jtebt. Wenn ©ie 
feien Sie fi das Kapitel 
find auch viele Kinder Gottes 
mehr dem Herrn bingeben, andere fchren 
dem Herrn auch den Rüden zu Ya, di 
eit iit ernit, fie fordert ernite Yeufe, ne 


fordert ein entichiedenes „Ja” u. „Rein 
Mit gigantifchen Schritten geht alles dem 


i 
© 
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r ER . 7 
ro Mennonitifcye Bundfchyam\ 

hä 
mas. fihern Ende zu. Die Belt ijt erfüllt Zum Bu, Bet- und Opfertag am noch nicht folde Feier beitimmt ba- ben, dazu zu ericheinen. Au) wird 
al an die mit einem Geheimnis, weldes jih bald 19, Juni 1932 in Winnipeg, Man. ben, zu bitten, ji der allgemeinen der Chor von Drafe der Verjamm- 
immer entbüllen wird, und das tit, der Gerr wird Die von uns eingeholten Mittei- Beregung anzujdießen, indem fie bei lung an diejem Abende em kleines 
geivejen, fonmmen. Die Zeichen der Zeit werden [ungen über die Stellungnahme der jich aud) ein ähnliches Feit veranttall Programm bieten. 

uns und immer häufiger. Nie dageweiene Welt  mennonitiihen Gemeinden und Grup- ten. Die jich ergebenden Stollekten ‚Bir bitten herzlich um rege Be- 
dtet tvor: fatajtropben ereignen Fi. „Wenn ihr pen bezüglidy der Veranitahltung ei- tünnten dann an Nelt. D. Tömws be- teiligung aller Mennoniten an diejer 
U befom: das jeher angeben, jo hebet eure Häupter nes beionedren Buß-, Bet-, u. Oper- fördert werden. i Verjanumnlung. Die geiten jind fnapp 
aus der auf, und freuer euch, dah fi eure Er tages, der zur Zinderung der Not un Da ein Feit im probinzialen Mab- und dod) möchten aud) die entjernte- 
nd Rubel föiung nahet.“ Tier Mitternadhtsruf er ijerer leidenden Glaubensgeihwijter itabe jomit überfliiiiig geworden it, ten Sruppen verfuchen 23 möglid) zu 
ein Jahr geht heute an die G.äubigen der ganzen in der alten Heimat und in der Jer- wird das in Ausjicht genommene Seit machen, einige Perjonen zu jenden. 
ttal aud Welt „der Brüntigam kommt,“ Bald  jiremung beitragen jollte, hat allg- am 19, Suni nicht Ttattiinden. es tm diegem ‚ahre bejonders 
nuß man werden die Treuen des Here nad 1. meinen Beifall gefunden. Man &. Sawabfy. wichtig, da die Jonit jährliche" jtattfin- 
doch nod, Theil. 4, 1 die Stimme des Erzengels glaubt aber, dab es zwefmäßiger Worfigender des PBrovinzialfomitees dende „Alltanadiiche VBertroterver- 
U Chor und die Roiaune Gottes hören und der jet, diefen Tag im örtliden Rahmen fiir Manitoba, Jammlung“ der Neueingewanderten, 
Dirigent, Tay der Erlöjung für Die iarienden zu feiern, Diejes würde eine Fahrt _— welche fiir diejen zommer m Ausficht 
b noch) in Kinder Gottes it da. Gottlob, das wird Fir jolche, die an dem seite teilneh GFinladung genonmmen war, wabhricheinlic) bes 
iebe Gott allein, Herrlichfeit jein und darob freu men wollen, jparen, umd fünnte von zu ber Jahresverfammlung der nachiten Sommer aufgehoben wird, 
u jeinem en ich Eure im Herren verbundenen Se- dem jo eriparten Gelde nod mandes eingewwanderten Mennoniten Teshalb jollte doch Infolge diejes Umm- 
lid) ar: icwiiter, die Eud) lieben. für die Notleidenen gegeben werden. in Sasfatdhewan. Itandes der „Provinzialen Berjanm- 
für mid RP. und 2. Hübert Wir glauben deshalb beredtigt zu Das Provinz-Nomitee ladet biemit lung“ bejondere Aufmerfiamfeit ge 
errichten fein, auch diejenigen Gruppen, die alle Mennoniten von Sastathewan Ichenft werden. „Dier tjt die Selegen- 
Önnen eö au der, jo Gott will, am 29, und 30. beit, wo wir zujanmen fommen und 
jchtveige, Sumi in Drafe itattfindenen Jahres:  unjere wirtichaftlichen und andere 
nbalten: N 13 . 2. + +! verianmmlung ein. Angelegenbeiten gemeinjam beraten 
nen, mid Deut! che Mitbiir act H Folgendes Programm wurde von  Fünnen. Wer Fragen bat, die er be- 
bon dei ® dem Stomitee auigeitellt und joll dort raten haben möchte, möge e8 melden. 
AR x ” & Nie bereits allgemein befannt, fin- zur Verhandlung fommten: Jede Anregung it herzlich willfom- 
Een den om 16. ISımi 1932 die Wahlen iBzyr Programm. z En, ' ö ‘ 

ten, jo - 13 ; Mani 1. Gröfinuna durch einen Lrtöpre Rorfigender des Provp. Komitees. 
exitehen zum Provinzialparlament von Mani ins von Sastathewan. 
Yun ges toba jtatt. Der Wablfampf tt bereits 9, Bericht des Vorfik. des lomitee S 3. Dyd. 

auf der ganzen Yinie entbrannt umd u a er de nu hr 

le ih es cube tei bieler Winkl mit bes 3.3. Did. 

u mich hoird geran e bei & ıejer al muiE t 3. Bericht de MERK, Rafete und (Held nadı Nuhland. 

it, wenn jonderer Seftigfeit geführt. Wir Deut 4. Referat von Mr Ktirf über Met. Wenn erlaubt,möcdte ich furz ein 

ihen haben feinen eigenen tandıda unbau und amp. mit dem Öffentliches Dankeichön denen jagen, 

- Kirche en im «selbe, ange = - frau. die meine Tienite zur Weiterleitung 
te, aud Br gerhehen, x * ; = P .. un u 5. Praftiihe Erfahrungen in Wei- der Silfe für ihre Lieben in Aniprud) 
onntags Deutihtums hr Bet: Froving nn: d zenbau und Nampf mit dem Un-  Nabmen, Sch diente nad) beitem Wil- 
da fieht jonders in Wmmipeg zum YMusdruc fraut von Wr. Ed. Partel. fen und Sewiffen. “ 

sen eine zu bringen. 6. Neierat von Mr. P. Need, über Viele Geldjendungen zum erhöhten 
denkt fo Der Deutich Kanadiice Yıund bon Viehzucht und Milchwirifchaft, rs gingen nad) Rußland und alle 
re fommt Manitoba welcder urjpriimglic) die (Mr. Need it Datrn-GCom. bei brachten den Bmpfangern Hilfe, 
Reichen Abficht hatte, einen Kandidaten fiir die dem Den. vi Nariculture, Weg.) Fur eine (Hemeinde durfte id) meb- 
r etwas Provinzwablen aufzustellen, bat nad) 7. Braftiiche Eriabrunagen in Vieh rere Zendungen an die Heimatge- 
heraus: reiflihen Erwägungen Ddiejes Borba zucht md Milchwirtichaft von meinde weiterleiten, zur Dedung der 
OB: ben anigeneben, weil er fi) als unpo Mr. Schantz. stirdeniteuer, und ‚der dert nab <el- 
ag fer fitiiche Organifation nicht in das Se 8. Anfpradıe und Bericht von Nelte- nen Zegen dazu. Das Danficreiben 
jich die triebe der Politif miichen fann und ten Davıd Töms, des bieligen Alieiten war mir eine 
traurig darf. Auch Sapıumgen und yujammen 9, Neierat über Wilene der deut- mirklide Aufınunterung in der Ar- 
mit ud jebing des Bundes maden eine aftı idien Sprache und Nelinion, von beit. In 
i Danl, ve Anteilnahme desjelben an der Wahl (9.6. Xomwen k al Curopa ind 2 Millionen rujfi- 
icht. am unmöglih. Es galt daher Ausichau zu halten, auf weldhe Weife das 10. Anipradie von Seren B. Bott, \her Enmgranten umd der Weg der 
nd aud Aniehen des Deutichtums auch bei diefer Gelegenheit gewahrt wer- Regina i Rublandbhilie iit wohl von Organi- 
der Fe den fann. Ba, Bericht des tollefteurs, 6. %- hationen diejer Emigranten re 
htfelde Die Unterzeichneten, die jeit einer langen Reihe von Jahren in Ktlafien, über die Neifefhuld. nn nn ee 
dich. ya Rinnipeg anfällig find und die wirtichaftlihen und politiihen Ber 12. Bericht von P. T. Willms über Uurden Pr nt ass green sfifche 
ver doch hältniffe der Provinz in der Vergangenheit jowohl wie in der Gegen- die Lage unferer Anfiedler umd a lotlone Pr ir m 
it Got, wart genau beobachtet haben, find nad) eingehender Prüfung der Zad) Ziedlungsmöglicfeiten. Gouffmilchoff“ ü be Ye u Zu 
' befom, lage umd vorfichtiger Fübhlungnabme mit führenden politiichen Ber- 13. Vericht uber Siedlungsmöglid- ’ es u or y- a ‚vers meh) - 
2 57 Be a a feiten auf EPR. Land, Seim- 1% KNahren in Verbindung. Die 
© Jönlichfeiten und politischen Parteien zu der eberzeugung ‚aefommen, tätten aufm. von Seren W. Firma PR. M. Koufimiichoff wurde im 
A dab es fir die deutichen Wähler der hiefigen Stadt empfehlenswert j > Nabre 1861 in Petersburg gegrün- 
it, den Standidaten zu wählen, der ficdh jchon ur Rn an SEND 14. Praftiiche Griahrung auf der det, hatte fon vor der ruffifchen Re- 
u heiten als frennd der Denichen nezeint hat, E8 iit dieß der bisherige Seimitätte von X. Kait, Spirit- volution Abteilungen in allen Grop- 
. Pr. Attorney General Bun Eee Mr. rn Rp er SCH noch. a jtädten Europas. Weil die Firma 
as auch es ı1t allgemein befannt, daß ART. Major .. he jr ie 15. Raiienamtsfrane. einen großen Teil von 2 Millionen 
n zie Itenbande eng mit den Deutichtum verfnipft um jonbern au. dab = 16. Zaufende ragen. ruiiischer Emigranten hinter fich hat 
an bi in den legten ihiweren Jahren zahlreidye Demerje ... he» 17. Rablen. und den Beriandt im Großen betü- 
ac) dem wollens dem Deutjchtum gegenitber wezeigt en Sunmer e % Iran Wir bemerken zu Punkt 4 des Pro- fiat und in allen Großitädten Euro- 
u. Gelegenheiten haben wir ein williges Ohr bei ihm permmben. w.. aranıms: Die Univerfität von Sas- Pas Abteilungen bat, fann es jedes 
eujeiten zeit war er in jelbitlojer Weije bereit zu helfen, wo immer ihm das fatoon hat unweit von Drake eine einzelne Pafet dort abjenden, mo e8 
ehr vid moglid) var, Diejes Verhalten verdient den Danf des gejamten Farın erworben, die eine der verun- am vorteilbafteiten und billigjten ab. 
» Ge Teutihtums in Winnipeg. a Wr RER frauteiten von Sasfathewan iit, um  aelandt werden fann. Shre eigene 
15 Fübl Wir werben nidıt für eine RBartei, fondern für eine Perfönlichkeit. in der Praxis zu zeigen mie der Konzeffion bat die Firma in London 
and zu Wir haben zu Mr. Major das Vertrauen, daß er der redite Mann Kampf mit dem Unkraut geführt wer „England“. | 

Gottes! am rechten Plage iit. Es it in fo jdiweren Zeiten, mie wir jie jeßt den muß. Der in Punft 4 genannte <ie hat verjdhiedene Rafete durd) 
der Jeil durchleben, jehr leicht zu kritifieren, aber es find feinerlei Beweije da- Mr. Kirk iit der Leiter diejer Farm, die Firma Tieg in Deutichland weiter- 
18 fir vorhanden, daiz diejenigen, die jegt eine ganz unmäßige und unfeine und ladet die Teilnehmer unierer leiten Tafjen, weil dieielbe das Mono- 
haben, Sritif iiben, Beileres leiiten werden. B Verjammlung ein, diefelbe zu bejicdh. Pol für Deutichland hat, doc) bat fie 
‚ meitet Deshalb deutiche Wähler Rinnipegs, ftimmt am 16. uni für den tigen. ‚Darüber foll die Veriamm- weit mehr ans anderen Länder mei. 
die Sid Mann umieres Vertrauens, gebt eure Stimmen fung enticheiden, wenn fie dafür iit, tergeleitet, weil es billiger und bor- 
> fchren Mr. ®. I. Major. foll diefe am dritten Tage, aljo den teilhafter fiir den Sender war und 
Ja, Die CE. D. Fehr, Hugo Earitend, CE. P. Franke, 1. P. Krämer, legten Nuli jtattfinden. ar dem Empfänger größere Hilfe brad)- 
eute, fi Baitor Küttner, CE. $. Barfentin, KNohn Bender. \ Die Anipradhe von Aelt. D. Töws fe. FR Re 

Nein“. , Authorized by the tit fire den Abend des 29. vorgefehen, Alle LTeler herzlih grühend 
es dem Liberal-Progressive Association of Manitoba um der örtlichen Nugend, die am Tage 4. Biefbredit, 





beidhäjtigt iit, die Möglichkeit zu ge- 


Winnipeg. 








Einladung zur Nörblichen Diftrifts- 
Konferenz. 

Die Stationen der M. Br. Gemeinde 
des SHerberter Diitrifts, Tasf., laden 
biermit alle Gemeinden und Glieder, Die 
zur Nördlidhen Dijtriktstonferen; geho 
ren, fowie auch alle Bundesgeichtiiter, 
Die ums beiuchen möchten, herzlich ein gut 
Stonferens, welche, jo Gott will, am 3 
Auli 1932 hier in Herbert tagen joll 

Sonnabend nachmittags, 2.30 Uhr, tft 
Vorberatung; Sonntag ijt Feitionntag, 
und dann folgen die Mrbeitstage Der 
Stonferenz 

Von dem üblichen Zangerfeit, amichlie 
Bend an die Konferenz, wird in Ddieiem 
Nahre abgejehen werden, 

Am YUuftrage der Gemeinden 
des Diitrifts, 
9. Negehr, Schreiber 
Ginladung zur allgemeinen mennoniti 
fhen Schniverfammlung, abzuhalten am 
25. Juni 1932 in Yow Farm, Wian. 


Sur Teilnahme an der genannten 
Schulveriammlung werden alle Schul: 
freunde, Eltern, Trujtees, Brodiger, Zeh: 
rer uf. herzlich eingeladen 

Da die lonferenz den ganzen Tag dau 
ern mird, möchten wir die Befucher bit 
ten, ihr Mittagsbrot mitzubringen 

Die Konferenz foll 9 Uhr morgens be 
ginnen, Auf dem Programm iteben fol 
gende Punfte: 

1. Bericht des 
rung des Religions= und 
richts in unferen Schulen, 
ter ®. B. Epp, Morden 

2. Die Wrbeit des 
Votb, Winkler 

3. Wie jtellen wir und zur Organt: 
fierung eines mennonitiihen Schulrate 
der den WRrterricht in Deutich und Reli 
aton überwacht? 

4. Lichtieiten uniere 
N. B. Wiebe, Nofenfeld 

5. Sonntagdichularbeit 
Steinbadh 
6. Rragelaiten 


Bau 


Stomiiees zur Körde 
Deutichunter 


Bertchteritat 


Vehrers 9 


Sculmeien 


Nalob Mei 


NRempel cdhretber 


KAurie für Dirigenten 


> der Herr will, werden vom 20 
24. Ruli Dieie Sepburn, 
Kurfe für Dirigenten 

Hiermit werden num alle im Amte Ste 
henden 
Die einmal Dirigent werden wollen ımd 


Nahres tm 
Cast itattfinden 
Dirigenten und joldye Berionen, 


follen, fomwie alle Rreunde des 
berzslidy eingeladen, teilzunehmen au Dei 
Arbeit und dem 
für uns bereit hält 
Lehrer 8. E. Thieken und Die 
linterzeichneten haben fich die Arbeit ein 
geteilt und wollen mit Gottes Hilfe ibı 
Beites tum 
Das Rrogramm für die Aurie tit 
1. Die Auswahl der 
2. Das Taltieren 
3. Das Dirigieren 
1. 3iele des dhriitlichen Chorgeiange: 
5. Stimmenprobe 
6, Der Dirigent 
1, Brlihten und Necdhte der 
Rhntmus 
Donamit 
10. Das Atmen 
11. Die Ausiprache beim Singen 
12. Die Tonbildung beim Zingen 
13. Braftiiche Hebungen im Dirizieren 
14. Einüben von Liedern als Mufter 


SHeiange: 


Segen, den der Her 


erden 


Yıeder 


Zanget 
8. Der 


9 Di 


Ic} 





Mernonttifce Bendfham 


Koit und Quartier ift für die Teil- 
nehmer der Aurie frei. Man mende fıcdh 
bie2bezüglich rechtzeitig an folgende Ber- 
fonen in Hepburn: D. Beterd, N. 9 
GSoiien und Alans K. Siröfer 

Rir bitten nun alle Gemeinden, es ıh 
ren Dirigenten möglid) zu machen, an den 


Kurfen teilzunehmen, damit fie Ipäter 
dann den Gegen erhalten fünnen 
D. B. Ejau, 
%. 3. Barg 
Hepburn, 5. Runt 1932 
9. Yrhann 3. Did, früher im Tıdyt 
elde, Salbitädter Gebiet, aletch neben 


r 

der Pride Nachbaı 
Beter Kiaaf, wird hiermit gebeten, feine 
genenwärtig? Adreile mitzuteilen an 


Galifornta, 451 


Tall 


mwohnend und 


X. Ranzen, Gfendale, 


Veit Doran Street 


Winten, Cal,, 
am 25. Mat 1932 

Der Rrühling iit auch hier in Galitor> 
nten einzefehrt. &3 Iichetnt Dann mand) 
mal fo, ala fönnte Die 
terö ntemand brechen, 
bermag da endlich doch, ob es im Nor 
den, Süden, Dften oder Weiten it Dei 


Kxelieln des Win 


aber die Tonne 


Winter bier tt in feinem Bergleich mit 
banadas oder auch Den 
Nord-Staaten. Aber man merkt es dod), 
wenn der Nult näher fommt. 3 fieht 
hier auf den Feldern fonit aut an, mn 


dem Worden 


wie's fcheint, Andern Sich alle Aniichten 
und Probleme. G8 ijt oder wird 
Yeitperinde 

Die Bi 


Stele 
dDody wohl eine ganz andere 
einfehren Mas wird fie fein? 
bei jaat, e& mwırd den Peuten bange mer 


den auf Erden Da3 fcheint ftch jekt 
buchitäbli zu erfüllen 

Die GSefumdheit tit aufriedenitellend 
Der VBerdienit iit jehr fnapp. NNohl dem 
durchlommmt lebten Mitt 
seigte fih der 1.3.4. Quftfreuze 
Häupten Cr 


Meroplane mit Ilın | 11hı 


der anderä 
Yvod) 
über wunferen fiihrt eine 
Anzahl 
rauichie er hter htnüthen rad Santa Note, 
Anfer 


Man 


jeinen 
Alron 
fei ettva 3000 Ruk hoch acme 


vo ex Dort in der Nahe 
malt hat Seine Name tit 


fante, eı 


fen. Er tit nabe an 300 Ruh laı 
Ta (Hetreide hier tit retf mb mırd 
tHlerthta aeerntet Die Gartenfricht: D 


h. SGemüie, find auch ichön Tomateı 


find his 4 Ruß body und Kartoffeln zum 


Nusmachen fertig. In Shafter tit man 
wohl im voller Ernte mit Den Zpud 


Das iit ja aber aud noch an 200 Mei 
judlıch Die 
mebrt sich bier 


Cınmwohncerzah 
für Die M. 8 


I 


len mehr 
etima 
Gemeinde es nd bier gute Gelezen 
heiten, qutes, billiges Yand zu erwerben, 
ınd fo baben jich mehrere Kamilien bieı 
angeiiedelt. Am Sonntag geht es in der 
DD. 8. Nirche recht rege ber. Bor 2 Wi 
chen hatten wir ein Miflionsfeit MmOAU 
biele Leute gelommen waren Nächiten 
Sonntag foll ein Tauffeit ftattfinden 
Wir haben viel Wind in dDieiem Nabı 
E3 it ja angenehm und kühl, doch liebt 
man den itarfen Wind nie langı RR 
find fonit immer dankbar für jo ein herı 
Itcyes Stlıma 
1. ©. Samakfn 
Snllaboro, Ranins, 
1099 


den 22. Mai 1 


Betet ohne Unterlan, 
Weil in diefer Zeit fopiele Fragen aus 
dem Worte Gottes entfjtehen und aud 


am 


über diejes fo hohe und erhabene Wort, 
fo iwväre e3 wohl zum Segen, da3, mas 
eine Beitichrift brachte, noch einmal zu 
lefen. Wenn Baulus noch lebte und tot 
follten ihn diefes fragen 
geben: Dies ı1t micht mein 


jo muürde er uns 


die Antwort 
WE 


Wort, es iit Gottes Wort! rag De 


(Sptt! Hör was Er aeugaet in Zemem 


Wort, weil bier Sein Geijt, Nie einen 
Willen dir berichweiget, 


felber weißt 


Wenn Du Ihn 
nicht von 


Gine Anzahl Brediger famen eines ? 


uiammen, um einige Ichiwierige ra 


ten Der Bibel zu beiprechen und unter 


anderm ivurde aud) DIE xrage aufgetitellt, 
wie man das Gebot „VBetet ohne Unter 
[a&” nehmen volle Man uberlegte Die: 
je fraae bin und her und ichließlich wur 


de es einem aus der Verfanmlung auf 


retragen, einen Aufiaß hierüber auszu 
arbeiten, der in Der näcditen Monats 
periammlung vorgeleien werden jollte 


Dieier Entichluß twurde zufällig von Dei 


Smuimaad aebört und eritaunt rief fie 
Einen ganzen Monat brau 


Terte 


aus: Was? 
chen ste, um die Meinung Dieies 
u erflaren 65 
heiten in der Bibel „But, aut, 


tft doch einer der leich 


terten u 


Marie,” fante ein alter Prediger, „was 
fünnen fie uns darüber jagen? Yatien 
jie uns miilen, wie fie den Tert berite 
ben Können ie allezett beten?” — „Be 


joiß, mem Serr!” „Bas? Selbit wen 


jie den aanzen Tag beichäftigt find?” 


ch, Herr, mehr ich zu tun habe, D« 
ito mehr fann ich beten.” „So, Ma 
vie Nun dann lalten fie uns nur tor 
fen, wie lie Da3 fertta bringen; Denn 
te meiiten Zeute denfen anders.“ — „Die 
ache sit ji jagt 13 Madcher tleicdh 
morgens, menn ıch meine Augen vrfne 

ın bete ih- Herr, atb mir erleuchtete« 
Tugen meines VBerttändniiies, und mah 
rend ich mich anziebe, bete ich, dag Gı 


mich mit dem Klerd der Gerechtigkeit an 
tun mochte, und menn ıch mich malche, 


dann bitte ih um das Bad der Wieden 


jeburt Ber Beginn Irbeit biite ich 
um Mraft für den ganzen Tag, wie ich 
es bedarf; made ı euer, dann beti 
td data Hot iein Mert in meiner ep 
ınrad moc n th) Rrubititd 
ereite umd ef um begehr« mit 
f ( Y ı ın laı 
1 Mild Wortes Got jeipet u 
Iverder Reim 9a tmiaer h 
day mein He bon aller Iinrernigfeit aı 
ante tmerden möge; und wenn Ich mit 
ın beichat t bın, D Itcki 


ur zu Dott, al3 meinem Bater um 


ntte um Den ©etit der Stindichaft, Daf; 
fein Mind fein mön und fo neht 

n ganscn Taal al was ih am 

e tim t ıntr einen Sedanften zum 
(Hebet.” „Benug, genug,“ vief Dei 
herr Bfarrer, „Soldbes wird den IUnmiin 
Den aeoffenbaret und ilt oft den Mei 
jen und Slugen verborgen xabre fort 
Br jaate ( »Te yrIe Int ri) 
Ind was um ımbetrifft, meine Briüdeın 
lat uns dem für Dieie Muslenun 

. f 4 4 . rich f e}i Nr! N 


Zanftmütigen im 


tet Die zanfimutigen 


) Clb. Teı Menichen Sollten 
allezett beten und nicht laß werden (val 
Luf. 18, 1 =0 ticht®, jondern 
allen Dingen laflet eure Bitten im & 
bet und Kleben mit Dantiagung vor © 
fund werden. Bbil. 4, 6. 7 Ahr Pie 


ben, jo uns unfer Gerz nicht verdammt, 


fo baben wir eine Freudigkeit zu Gott 


Und was wir bitten, werden wir bon ihm 


15. Juni. 


nehmen, denn mir halten jeine Gebote 
und tun, mas bor ihm gefällt. 1 Joh. 3 
21. 22. 24 4 


Helena Warfentin, 


Winkler, Man., 

den 29. Mai 1939 
Marmonat fühl und windig, 
Macht des Bauern 


prundig! 


Scheune voll und 


etiva ind umjere Erfahrungen in 

beirerr des Wetters, weldes jomeit den 
Monat Mai aeztert bat 

Ein mwonnejames Wachipiel einer un 


I 


dur 
Jutmütt 


bergeblichen Begebenheit metitert 


mem Gedachtntie Hatte einen 


en Onfel Jacob Ziemens, ift in diefem 
Zasf., geitorben 
Senn er und mein Vater zur Nacht mal 
fiichen gingen, dann hatten jie, trokdem 
fie tüuchttg Garben und aud 


wohl jeder eine Deijatin mit der Senie 


Nahre auf Aberdeen, 


gebunden 


abgemabt hatten, noch aroße Yuit zur Ri 
Iherei, werl eben eingeboren. Da ich mud, 
noch aut der MWeberfahrt erinnere, die 
Noienthal mit Deı Ghortig ber: 
romanttiche FFriichitel: 
IOnjepers ich befand, wo uniere 


insel 
band, wo eben Die 
le des 

Alten beide, nun jcehjon Heimgeganzenen, 
zerubten ıbre 


Angeln auszımverfen, An 


beiden Ufern ragten bobe Kelien empor, 


die in jahrtaujendelanger grauer Karbe 
ihre Eigenichaften verewigten. 
Hier zur Nachtzeit vpflenten umniere 


freunde dann jtundenlang dem Fifcen 
hbandiverte, weldyes manchmal wohl auch 
ergtebig, Doch nicht dermaken, als ivenn 
tichlein et 


\Kerpmund in 


man ınm Der Yatchzett Dei 
wa ım Mat im Aluschen 
Der Nähe des 


Ztädtleins Weitbourne fein 


lud veriucht, etiva 96 Meilen nordiweit 
infler 

neulih mit fl. ZSadneben in 
2300 Biund Sol 


fer& und auch etliche ander Kiichlein, Die 


ltch bon umlerm 
Fingen 
etwa lieben Stunden 
jen reichen Riichlenen teilte der liebe Gott 
manchem Riicher bier mit 
tannit, ltebwerter Kreund BP. P. Arö 
fer, uns gelegentlich dDurch® Blatt mitter 
len, ob der Ktichreichtum auch in Oregon 
ermaken borltient 
Die 14:jährige Tochter Anna der Ge 


ichmwitter Hildebrands von der Karm 


itarb umlänait an einer  binfiechendeı 


iranfbett ie murDde 


dDurdy die Berg 
taler Stirdde auf dem NMicchbofe ihre 
titriftes beerdigt IInier Beileid den 


Trauernden! 

pvartet ploßlich bier ım 
-tadtchen Xohb. X Vomwen an einem 
Schlaganfall. Er murde auf dem Mint 


'r Zotenader beerdiat. Gott möchte Die 


Yinterbliebenen tröiten 
R Siebert, Meiieprediger und 
=tadimiifionar in Winnipea, beiuchte um? 
und btelt eine Woche lang erbaulide 
Rredi 
Am Sonntag, den 15. Mai, unterhielt 
D Bergthaler Gemeinde das heilige 
Abendmahl, und jo Gott will, foll am 2 
yunt in der Sonmerfelder Gemeinde in 


Abendmahl fein 


B.9 


der Roienbadyer Ntirche 


Benner. 
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Kommerzienrats Olly. 


Eine Erzählusg für Jung und Alt von 
Elfe Urn 
(Schlup.) 

‚Senta — ich veritehe dich nicht 
was bedeutet das nn 

‚Das bedeutet, dab ich mid) mit 
gentnant Erwin von Treuenfels ver 
(lobt babe — du Scaäflein — und 
nicht mit Wolfgang Steinhardt 
wölfhen, babahaha der Sedante 
fit zu Fonic!” 

OÖlly mußte nad dem neben ihr 
itehenden Stuhl greifen. 

„Er er wird Sehr unglüdlic 
werden durd; deine Verlobung — er 
hat dich ficher lieb!” jagte fie dann 
mit tonloier Stimme. 

Stein Gefühl der Freude wallte ın 
ibe auf, nur grenzenlojes Mitleid 
mit dein enttäufchten sreunde. 

„Wölfchen mic) lieb Senta be 
nann auf's neue zu ladyen „na ja, 
wie Rudi und Serbertchen mid) aud) 
lieb haben, nicht 'ne Spur anders! 
Kiebe jchaut anders aus, fomm du 
erit in meine Sabre!“ Webermiütig 
wollte fie die Schweiter auf dem 
ihhmalen Balkon herummirbeln. 

Aber die machte fich frei. 

„Lab mich Senta, du fiehit in dei- 
nem jubelnden Glüd nidt die am 
Wege Weinenden. Mir tut Wolf. 
gang ichreeflich leid ’ 

„Wei du was, dann nimm du ıhn, 
Dily!” unterbrady Senta jie in ihrer 
impuliiven Art. „Sir dich pabt er 
auch viel beiier * sie Fonnte nid 
weiter iprecben, der Schweiter Hand 
lente jich ihr gebietertich auf den Die 
Worte berausiprudelnden Mund. 

„Red’ feinen Uniinn!“ 

Senta jab der vom Balfon Ge 
benden verdußt nad. PWanu es 
war dodhy nur ein Scherz geiveien 
Dly pflegte doch längit nicht mehr 
eıne barmloje Necdereı Erumm auf 
zunehmen! f 

Dlly tat in diefer Nadıt fein Auge 
zu. Wie fie jich bingeleat, erbob jte 
th wieder. An ihr itand es feit, dab 
Senta im Bearitf war, das Lebens 
litt des Freundes zu zertriimmern. 

Als der junge Morgen ins Yen 
iter lugte, war fie mit jich im reinen 
Sie jelbit wollte Woligang Stein 
bardt von ZSentas Verlobung Mit 
teilung madıen, in jarter, ichonender 
Weile, es nicht dem jaben Yutrall iıber 


lalien, ibm graujam die Kunde zu 
äutragen. 

Papa blicte feine junge Selretä 
rın, die beite aus ubernactigten 


Augen ichaute, pritiend an 

„Du fiehit angeariffen aus, Kind, 
wır wollen uniere Arbeit heute lafien 
es liegt nichts Dringendes vor. Gehe 
ein bar Stunden jpazieren, dah du 
nadmittans zu deiner Einweihung 
friih biit”, jaate er aütia. 

Dlln nahm danfbar Bapad Vor 
Ihlag an. Es wäre ihr heute fchmer 
aeworden, ihre Gedanken zu Fonzen 
frieren, Rolfgang Steinhardt hatte 
als Teilhaber der Kabrif 
einenes Privatzimmer. Als Olln es 
mit ichenem Grub durchichritt, hielt 
er fie an. 

j. „Sie feben heute jo 
‚raulen Offn, find 
fragte er beforat. 


rett % 


bleih aus, 
Sie franf?” 


Sie fchüttelte itumm das Haupt. 
Einen Augenblid icdywanfte jie. Soll- 
te jie es ıhm jegt gleich jagen? 

Kein nein, jie brachte es nıdt 
über ji), den tödlichen Streich gegen 
jeın Glüd zu führen. Leutnant von 
Treuensfeld wollte erit gegen Abend 
zu Bapa fommen, inziwiichen fand jie 
wohl noch einige Minuten Zeit, mit 
Wolfgang zu iprechen. 

Die foiende Maienluft tat ihrem 
ichinerzenden Kopf wohl, Wit yelle- 
ren Augen und zartgefarbten Wan 
gen erichien jie bei Tiich. Bapa war 
mit ıhr zufrieden 

Sie fand jett feine Zeit mehr, ihren 
(Hedanfen tadyzubangen. Es gab 
noch allerleı im neuen Saule zum 
Empfang ihrer Kleinen Schüglinge zu 
rititen, 

Die Fabrik hatte der Einweihung 
zu Ehren einen freien Nachmittag 
Um vier Ihr waren die Eltern mit 
Ihren Kindern binbeitellt. 

Dip Ichritt im mweihen 
fleide ihren neuen Neich zu. Die 
Soldbuckjitaben über dem Cingange 
„rbeiter-Hinderbeim”“  blisten und 
tunfelten in der Matlonne, Mit zu- 
friedenem Auge durdiwanderte Olly 
die vor Sauberfeit leuchtenden NRäu 
me, Stier würde manc verfiimmter 
tes Menjchenbliimchen aufleben und 
eritarfen. Gin frobes Serubl über 
fan jie 

In der Ktiiche war die neue Köchin 
damit beichäftiat, einen großen Alü- 
bel Schofolade zu fochen Die Kin 
der ollten eine jhöne Erinnerung an 


Zommer- 


die Eimmweibung tbres Seims bebal: 
ten. Auf den niedrigen Tiichen in 
dem Mrbeits:- und Spiellaal itand 


bor jedem Plab ein blauer Emaille: 
nilchbeher. Dlv ichnitt von Rieien 
napffuchen fitr jedes Kind zwei Stitt 
fe umDd leate fie neben die PVercher 

Die Yyamilie des Aimmerzienrat3 
war bollitändia veriammelt Aud 
Molfgana Steinbardt nabın an dei 


GFinmweihuna teil Er Iehritt mit be 


munderndenm WBlic durch die ebenio 
praftiichen, buaieniichen als aud 
dem Muge mohltitende: Raum 


Was Olln bier geichaffen, trug den 
Ztenmel ibrer vollgiiltigen Berjön 
fichfeit 

Der junge Angenteur fuhr fich 
mit der Sand lodernd ın den Sals 
fragen. Der Gedanke an das, was er 
ih Fiir dieien Tag vorgenommen, 
beengte ıbn 

Fr wollte beute nit Dlln iprechen. 
sbr offen feine Neiqima geiteben 
er ımumhte endlich 
N 


eles feige Weritecfipielen ertrug er 


Sewiibeit haben! 


nicht Iamaer, entiveder der! Dei 
heutiae frobe Keittan, ihr nen: hei 
derer Ehrentag, dien ihm dafür 
aiinitiaer als jeder andere 

Die Fabrifuhr jchlug bier. 

X Sanaen Scharen auaen die Ar 


heiter in jontäglichen Mleidern dem 
Seim, das ihnen dDle Menichenfreimd 
Itchfeit errichtet, zu 
Finiae acdzia Kinder waren für 
den Anfana gemeldet. An der Schmwel 
ö embfina Ollu 
Semande mıe eıne 
alitiae Fee anzuichauen, mit fchlicht 
freundlihem Sruh die Eint 
Die Kinder nahmen ihre Pläte auf 
den Bänfen ein, die Eltern rinadum 
Aufitelluna Ns 
ehlen erflang es: „Uniern Eingang 
feane Gott.” 
Dann fpradı 


le des neuen Sauies 


in threm meihen 
retenden 
frischen 


nuınaen 


DOM einige warm 





Mennonttifche VBundfhand 


dah heute jich 
der größte Wunjch ihres Lebens er- 
füllt habe, und wie fie hoffe, dag Tid) 
die Slinder in ihrem Heim wohl füh- 


empfundene Worte, 


len wirrden und Dort zu braven, 
pflichtgetreuen Menichen berammad)- 
jen, 

Während ihrer Rede dadıte woh! 
jo mandyer der Arbeiter daran, daß 
der junge Mädchenmund jchon ein- 
mal zu ihnen geiprodhen m den Ta 
gen der Gewalttat und der Empö- 
rung, und wie ie heute 
Sutent an ihnen vergalt. 
riible der Treue gegen ihren Seren 
und jein Baus eriiarfte dieler Augen 
bild. 

65 ivar eine Zuit, zu jehen, wie e8 
ven Kleinen zum eritenmal in ihren 
Neich mundete. Das ichleckte und 
lufte, itopfte und jchlürfte, allent- 
halben jab man braune Schofoladen 
bäarte in friichen Ktindergefichtern. Da 
wich der Drudf, der auf Dlly lajtete, 
und jie war trob und beiter mt Dei 
stleinen. 

Aber als die Napfkuchenreite uns 
ter den rbeittertantlien verteilt, 
als das legte „Villen Danf oo, jna 
dDiges ‚sraulein!” verflungen war, 
legte es Jich wieder wie ein Yentner 
gewicht ihr auf die Seele 

Die Mutter war zu Bubi geeilt, 
Zenta batte jih in Bapas Arm ge 
bangt, wın ıbn auf den bevorlteben 
den Beluch vorzubereiten, Rudi, der 
Siudio, muhte beute nody zu einer 
sucstaufe, und Serbertchen jich mit 
dem lateiniichen Ablativ anfreunden, 
Das neue Haus leerte id) 

Wolfaanga brauchte feine Furcht zu 
haben, dab DOllo ibm heute wieder 
entwiichen twirde Sie wartete auf 
ıın 

An feiner Seite ichritt jte durch den 
im brennenden Wbendfuß rojıg er- 
rliıbenden sritblingsgarten 
Steiner iprad 
keiner wagte bon dem, was ıhm 
nt Serzen laa, zu beainnen Die 


Boles mi 


A . 
Ve Des 


0 Pr. 
duftigen Plüten itreiften ihre Stirn. 
Die Vöglein flogen zum Neit. Sie 
Handen unter dem Neinettenbaumt. 


„sch mu mit Sbhnen fprechen“ 


hub MWolfgana da plößlich an, feine 
Ztimmne flana feltiam in die Abend 
itille hinein 

Offp atmete auf. Gott fer Dant 
menigiten® nody eine furze Galgen- 
friit! Sicher wollte er mtit ihr Di 
Abrechnung des Neubates durchge- 
ben 

„Zie fpracdhen vorbin zu den Ar 
beitern davon, dab der beutige Taa 
sbnen den aröften Wunih Xhres 
Debens erfüllt habe, Fräulein Olly. 
Vielleiht bringt er auch meinem b 
beiten Lebenäwuniche Erfüllung 
er machte erregt eine Raute 

Dlfn prehte die Sande auf das er- 
reat ichlagende Serz 


“ 


IN re s Liz, Pr. 
Wollte er jest mit ihr von Senta 
iprechen ? 
= ( min N? 0 Iannmit ichon ” 


merft habe, dab ich 
ich feinen 


Ste Tiebe, da 
&edanfen mehr 
Dlfn, 


ım Mort Der Soft 


ınderen 


(N 


bK jur beitken 
fünnen Sie mir fi 
nung geben?“ 

fich das 


sinn? 
zerentt 


Tief hatt dıımfle Mädchen- 
Dffns uneigennitti 
aes Fühlen besoa da3 „Sie“ a 
jelbitveritändlih auf die Schmeiter 
e8 war ja nicht da8 eritemal in 
ihrem Leben, dat; fie abfeits itand 
heute vom Slüd. Wenn fie nur ıhm 


haupt 


hätte das Weh eriparen fünnen! Sie 
fam fih vor wie der Henfer, der Xe- 
ben und Tod in feinen Händen hält. 
Sie blickte in die zartduftige Blüten- 
pradjt des Apfelbaumes. Hier hatte 
jie jchon einmal die jchwerite Stunde 
ihres Dajeins durdhlebt. 

„sc Fan Ihnen feine Hoffnung 
mahen, Wolfgang, sagte fie mit 
weicher, tränenverichleierter Stimme 
in Ddiejem Mugenblid des Mitleid 
fan tbr der vertraute Name der Sin 
derzeit wieder auf die Yıppen 

Er erbleichte. 

Sie legte janft die Sand auf jeinen 
Arm. 

„Senta liebt einen andern, fie 

„Senta, was frage ich in dieier 
Stunde nad Senta! An dich mur 
denfe ih, DM, von dir will ich wii 
fen, warum du mich mit meiner aro- 
ben XLiebe abweiit lag’, bait du 
mir noch immer nicht verziehen ?” 

„Mich ich das bäfzliche junge 
Gntlein ich alaubte Senta — — 
— “ jie fam nicht weiter. 

Wolfgang Arme umfingen sie, 
eine Lippen preften jich auf die Klei 
ne rote Narbe an ihrer Stirn 

„Mein Schwan mein jchöner, 
edler Schwan!“ 

Und der alte Neinettenbaum Liei; 
feinen bräutlichen PBlütenregen bher- 
niederriefeln auf das alitdliche junge 
Baar. 


“ 


Ende! 
Züridh, Schweiz. Profejlor 
Nuquit PBiccard, der im beraangenen 
Sabre in feinem Ballon mehr als 
zehn Meilen in die auhere Luftichicht 
hoc itieg, bat mitgeteilt, er werd 
binnen furzem vielleicht jich entichlie 
ben, jenen näditen Flug in die 
Stratoiphäre in Begleitung des bel 
aiichen Bhniifers Kojins zu unterneh 
men. Sein Ballon, ausgerititet mit 
einer Sondel aus Metall, wird 3 
aleich einen Kursmellen-Runfappa 
rat mitnehmen, um den Berlauf des 
sluges zu melden oder üı 


) 


N Ip 


salle ein: 
t 31: erluchen 

Rrofejlor Riccard hat ferner den 
Munich ausgaeiprocen, von eine 
nordamerifaniihen Pla mus, viel 
leicht in Canada, den Nufitiea anzı 
treten, um den Einfluß des maaneti 
Ichen PVols auf fosmiihe Strahluna 
zu prüfen. 

Relarad, 
ereianeten Sich 
vor dem Slönigspalait umd 
Sauptpläßen. Eine 
te Schredfen in der Stadt, doch murde 
die allgemeine Erregumna beichwic 
tigt durch die Erfläruna der Walt: 
dah die Romben nicht fehr aefährlich 
aeweien feien. Mabricheinlich fer micht 
beabiichtiat Menichenleb 
zu bernichten oder aroßen Sadicha 
den anzurichten, vielmehr | 
AInkhläge als eine Demonitration 
und drohende Warnıma zu trad 
ten. König Mlerander iit nach Nisfa 
Ranja abaefabren, um, wie amtlid 
fundgegeben murde, „einia ae fid 
auszuruben.” 

Durh den PBombenmurf ri 
Köntaspalait wurde ein Mann, der 
aerade des MWenes fan rlebt N 
in einem benachbarten Mutom 
ihäft fielen alle Kenitern in Triim 
mer. Der ®Blat, wo die Erplofion 
ih zutrug, iit nur eine Furrze Strede 
bon dem BParlamentsacbäude ent 
fernt 


4 
i 


Notlandıuna um Peiitand 


Siüdflawien. Ser 
Bombenerplofionen 
ander: 


Jet Iana berrid 


iporden 
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Mennonitifche Bundfdae 








Ein Ddeutiches 


tät i jchr beichädigte Karen als 
Ktotflüge Body, Nadtator, Glas, 
jonit was tit Kin färben Cars mit 








702 Broadway Ave. 


AYutomobilgeichäft mit deutichen Mechanifern 
„neu“ 


IInjere Zpeztali 

berzuitellen, ob « Der Motor, 

(upbolstering), Top, Welding, oder 
„Duco,.“ 


REICHERT’S AUTO PAINT and BODY WORKS 


Phone 30 013 











Winnipeg 








Nnhland nnd das Evangelium. 
n 9. D. Nempel, Swift Eurrent. 
(‚sortleßung von Wr. 


22.) 

llım auch 
seruiblen, 
ISirnichen 


nur 
den 
ud 


ein etwas mit den 
Inneren Nequngen, 
Bedirinilien näaber be 


( 


fannt zu werden, iit eS erforderlid), 
dab man fich ter das WBolf jelber 
nilcht. Bier erit, wo dann die Spra 
die von Serz zu Herz gebt, hier lernt 
man ımıt der Ylrımut auch des ruli 
Ichen Bolfes mitfiiblen. Man wird 
e5 gewahr, dab es auch bier Neaun 
en zum  beileren gibt. Na, man 
ummt wabr, da% auch diejes Wolf 
nen Gent bat, der aus Bott ge 
fommen, Bred. Sal. 72, 7, und der 


aud) dorthin Itrebt 

Wie aber Bildung, gepaart mit 
der Erziehung im allgemeinen $rund 
lagen, da Bedeutung bat, jo auch bier. 
zcdon die Chronologie der Bibel be 
daB ein aanzes Volt nad) 
den Richtlinien des geiitlich-fittlich 
noraliichen oder auch unmoraliichen 
!ebens eines Einzigen fi einrichtet 
und anacleitet wird. So 3.9. „Sa 
muel und Sirael* oder „Serobeam” 
der Sirael hindigen machte. 

Dürften wir mal auf die Erzieb 
ung des rujliichen WVolfes von Alters 
ber jchauen, dann nimmt es uns 
Wunder , dab es noch jo ein Volf wie 
es iit, geblieben iit. Was immer die 
wirche dem Wolfe geboten bat, war 
in jinnvermwirrender Wirrwarr, 
durchiwoben von Xegenden, Geiiter 
jpuf und Mberalaube Der wahre 
Sottesalaube dagegen, bat nur Die 
harteite Verfolgung aufzumerien. 
Das nähmliche dürfte auch wohl von 
der Megierung aelaat iein. 
mern; (die Beamtenmelt ım 

jemeinen) war jchon eine Alalle 
ir Nich jelbit, ren hödhite Ziele und 
Sdeale in der Selbitbereicherung 
fand Meiter jo berichtet ein 
Ruhlandreiiender die ziwiichen d 
herrichenden Gruppe und der aroßen 
der Bauern und Arbeitern it 
(legen i, war mentens ri 


jittenlo8 und ausichmei 


IDeit € 


te 
PHY 


Malle 
hende Tinte 
tend 


Bor allem jhadlid und ungefund 


I 


var der weit au 
mit Schnaps von 
rung. Statt dem VBolfe mehr Bil 
dung zu geben, gab man ıym den un 
heil wirfenden Brandiwvernn. DD die 
es Selpent ee es lagert Ti 
pie ein ı iiber Yand und Leute 
War der arne Menih von 
em BDuiel des Aujels ergriffen, jo 
aud) Terme Jung mebr 
Ibn. Die jcehweriten Intaten wurden 
iejem ausgefiihrt md 
Ditietat fand mur darin jeine 
Ihuldigung: „Ja toada pjanej 
(Ich war damals betrunfen.) 
auch die Schulen 
eı der Entwidellung Des 
racdters eine große Sprade,. Cs iit 
.. die Bilduna allein, sondern 
ıldung gepaart mit Erziehung wir- 


sgebreitete Handel 
jeiten der Regie 


Düamoı 
num mal 
D 


Ent 
beel” 
Iber reden bier 

Kolfscha 


fen erit in der Nugend ein Streben 
nad) böberen Ndealen. Nußland it 
uns eines der jchöniten Bewetje hier 
fir. Aus einer NReligionsloien 


Schule iit nur ein ungläubiges 
mit ungeiwectem 


Bolf, 
und abgeitumpfitem 
Hewilien zu erwarten. In der Er- 
fenntnis dejjen, hat das neue Regime 
wohl bald alle Hebel in Beweguma ge 
jeßt, um dem neuen und freien Nu 
lande eine mehr gediegene VBolksauf 
flärung zu geben. Was ijt aber der 
Erfolg, den man durd erzieberiiche 
Methoden erreicht bat? Gott möchte 


alle Welt vor Dielen Erfolgen be 
(l 
wahren 
Dabei aber iit der Nufie autmütia, 
hilfsbereit, gaitfrei Und troß aller 


Veranlagung des GCharafters, aibt e8 
beionders bei den beiier fituierten ein 
Verlangen nad einem beiiern Leben 
hier und nach dem ewigen Leben dort. 

lleber alle diejem aber, al& ob jich’3 
um ein Slartenipiel handelt, jteht die 
heilige, rechtsaläubige Kirche da und 
tt nur auf das bedacht, wie fie 
n dem Rolfe die hoben Rlir 


eine 


Yyın r Fir \ 
vol armen 


chenitener am beiten eintreiben fünne. 
Db fie ganz taub it, oder ob fie die 
Not des armen Volkes nicht ficht? 
Ob fie noch nicht den binreihenden 
Ton: „Kommt berüber und helft 
uns,” der die PBrandıma iübertönt, 


ernommen bat.? 
(Hortjegung folgt.) 
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15. Yani, 
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erbalten. 


Titel 
und fich fertig firblte für 


ji in den 
jeiner 


und jtellte 
Sabren 


Winfler 
im den 


ech8 Nahre it nın Dr. C. 
tätig gewejen. Tag und Nadıt, 
jeren Dieniten geitanden 
unjere Anerfennung erweijen, 


als Arzt. Auch auf dem Gebiete der Gemeinde- und Scyularbeit it er 
immer ein tätiger Mitarbeiter geweien, und bat ficdy aud) hier viele 
Freunde erworben. Wer ®elegenbeit gehabt hat, mit ihm zujammen 
zu arbeiten, der mu% ibn adten. Aus feiner Arbeit als Vorfigender 
der Winfler Schulbebörde jei nur eine Tatjacdhe erwähnt, umd das it 
dieie, dah; in den lebten vier Sahren unter feiner Anregung in unje 
rer Schule zu Winkler wieder Deutich gelehrt wird. Wir Deutide 
freuen uns, da unsere Kinder wieder Deutich jchreiben und lejen ler- 
nen, Sa, Dr. E. ®, Wiebe iit eben ein Mann aus unjerer Mitte, 


der 
mie 
auf 
Nöten ıunjeres 
jeine Natur, etwas 
nicht halten fann, 


nicht nur 
denfen, und 


Dann 
denkt 
Er iit 
fennt 
it gegen 
was er 


em 


kp 
DcT 


1mS 
Ivir 
der 


DIE 


vinz Indien, 


in jeinen Sräften itehbt. Da er 


ein wahres, mennonitiiches „La“ bedeutet, 


jprechungen macdıen, 


loit werden, 


Mennonit al3 Kandidat. 





Nachdem er fich theoretiicdy und praftiich vorbereitet 
jeinen Beruf, 
Dienit jeines 
Wbmweijenbeit, 
für jein Volt in jeinem Herzen nie erlojchen iit. 


und wir 
dal 
Doch wir fennen ımd achten unseren lieben Doktor Wiebe nit nur 


fennt, 


Farm aufgewadjien, 
Wahlfreijes. 

zu jagen, 
und wenn er jagt: 
werde idı das Wohl unferes Volkes, nuferes Wahlkreifes, unierer vr 
jo willen wir, da er jein Verjprecdhen halten wird jo viel 


die er jpäter nicht einlöfen fann, 
nicht auf irgend einem ımgeraden Wege für fid) 
Die legten Jahre haben uns gelebrt, 
gen jehr fritiich gegenüber jtehen müfien ; 
was nur berjprocen wird, 


Der Tag der Provinzial - Wahlen 
fommt inner näher. Rod) wenige 
Tage und das Parlament für Ma- 
nitoba wird wieder auf fünf Jahre 
gewählt jen. Wir haben im Mor. 
den - Nbineland Wahlfreije au ei. 
nen deutichen Standidaten Dr. C,®, 
Wiebe, Winkler, der als Liberal. 
Srogreiiiver vor die Wähler tritt, 
Dr. €. W. Wiebe it der einzige 
deutiche Kandidat in der Provinz, 
und er diirfte wohl mit großer Stim- 
menmebrbeit gewählt werden. 

Serr Dr. Wiebe ijt bei „ltona auf 


einer Farm geboren. Sem Pater 
Keter 3. Wiebe it im Nabre 1874 
aus Nudbland eingewandert, hat die 


harte Rionierzeit durdhgemadht und 
nit feiner FSamilie an dem Aufbau 
unjerer Provinz und bejonders unie 
res Wablfreiies nritgearbeitet. Br. 
GM, Wiebe hat die M. €. 

Altona abiolviert und nadıher an der 
Manitoba Univerfität jeinen Doftor 


fam er ım 
Rolfes, 
während des 


Sabre 1926 nad) 
ein Beweis, dab 
Studiums, Die Liebe 


JR, Wiebe als Arzt in unjerer Mitte 
jo zu jagen, bat er als Arzt zu ım- 

wollen am 16. Nunt ibm dadurd) 
wir alle fir ihn wählen. 


iondern der uns aud) veriteht, 
wie wir fiblen. 

fennt aljo das Yarmerleben, 
Er hält was er verfpridht. Es 
mozu er nicht Grumd bat, und 
wenn ich gewählt werde, 


rüuhlt, 


eben jo aufrichtig iit and fein Wort, 
jo fann er aucd feine Ver 
und fann aud) 
Stimmen werben. 
dab wir den Wablveripredun- 
es fann nicht alles einge 
um Stimmen zu fammeln. 





Mir möchten dieien Bericht mit einer Bitte an alle deutichen Wäh- 


Dr Wiebe ilt 
aibt, der 


ler ichließen: 
ne Stimme 


„ein Mann 
wirft fie 
dDeutichen Manne mit einem deutjchen Herzen, 


ein ®ort.” Wer ihm jel- 
jondern gibt fie emem 
einem Manne, der midt 


nicht weg, 


leichtfinnia verfpricdyt, ımd der da hält, was er veriprodhen bat. 
Laht ıms alio am 16. Nuni zeigen, da wir ein einig Bolt von 
Brüdern find. Vergefien wir allen Rarteihader und jtimmen II 


alle fir umjeren deutichen Kandidaten und zeichnen wir alle den Stimm- 


zettel mit einer „1 


hinter dem Namen des Dr. E.W. 


Wiebe. 


M<-GAVIN HUGH 


WIEBE 


Ss. 3. Enn 


3, Winkler; 9.%. 


CORNELIUS 


Samm, Altona; 


Ww. 1 


RM, 9. Pubr, (Sret- 


na: X 9. Hlafien, Plum Coulee; 3. 3. Nempel, Rojenfeld; 9.9 
Reimer, Horndean, 
Authorized by the 
Liberal-Progressive Association of Manitoba 
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Wlennonttifdje Bundfdjan 


Wie Stantsgelder durch 
verfchtwenderifche Ausgaben einer 
Negierung verichleudert wurden, 


In 1910, 


verwaltete die Konjervative Regierung mit Hilfe von 
6 Kabinetsminiitern die Angelegenheiten der Provinz. 


An Löhnen und 


anderen Entihädigungsgeldern wurden im ganzen ausgegeben 


In 1920 


$36,000.00 


verivaltete die liberale Regierung mit Hilfe von fieben 
Kabinettsminiitern die Angelegenheiten der Provinz. 


An Löhnen und 


anderen Entihädigungen wurden dann im ganzen ausgegeben 


In 1931 


$46,745.00. 


verivaltete Son. John Braden mit Hilfe von fieben Ha- 
binettsminiitern die Angelegenheiten der Provinz. 


An Löhnen und 


anderen Entihädigungen wurden im ganzen ausgegeben $65,500,00, 


„Seilional Papers“ von den Jahren 1931 und 1932 zeigen die 
folgenden Ausgaben in der Zeit von zehn Jahren, weldyes nur etlige 


bon vielen find: 


Anwaltsgebühren. 


1. Ein Ndvofat für Herrn Bradens Campain - Ausihuß erhielt für 


jeine Dienite 
2. Ein Freund des Ober - 


Staatsanwaltes erhielt 
3. Ein Winnipeger Wdvofat erhielt 


$22,136.92. 
$9,000.00. 
$24,603.00 


4. Ein Winnipeger Advofat, der ein Kandidat der Progreijiven 
Partei war, jegt aber dem Braden - Wahlausjchyujie angehört, erhielt 


b. Ein bervorragender Winnipeger Ratsherr erhielt 


Dienite 


6. Ein anderer Winnipeger Ratsherr erhielt 


$13,830.00 
für einige 
$21,360.00 


523,127.50. 


% Ein früherer Ober - Staatsanwalt erhielt $30,000,00 für zwei- 


hundert Arbeitstage, alto einen Tageslohn von 


$150.00, 


8 Ein anderer Ober - Staatsanwalt erhielt $24,000,00, für hun- 


dertundjecdhzig Tage Arbeit, aljo den Tag 


$150.00. 


Die Draden - Regierung it die fojtipieligjte und am wenig wirt. 
jamjte Regierung jeit den legten dreißig Nahren gemwejen. 


68 it Zeit für einen Wechiel! 


Manitoba benötigt neue Männer und nene Methoden! 


Wühlen Sie für den fonjervativen Kandidaten! 


Issued by H 


C. Hodgson 


President, Manitoba Conservative Association, 


Ueber die deutiche Banuerndelegation 
nadı Kuhland, 
AV. Kröfer. 
Dit. Lake, Minn. 

Wir famen bier wieder in einen 
Roliterflajien-Wagen, der auf umnje 
rer weiten Reile uns fait zur Heimat 
wurde. Er war zum Heizen einge 
rihtet und mit einer Kocdmaidine 
ausgerititet. Dadurd) wurde ermög 
lidt, FJrübhitüd und Abendbrot im 
Wagen einzunehmen. 

Als ji) der Zug in Bewegung ge- 
legt hatte, wurde von Herrn Pus, 
Mitglied des Reichstages, ein Nidt- 
raudyer geiudt. Er mußte, daß id) 
Nichtraucher war und lud mid ein, 
mit ihm und dem Nuden Klornblum 
in einem Abteil zujammenzureijen. 
Dies war natürlih das Schlimmite, 
wa8 mir zugemutet werden fonnte, 
und mein Reifegefährte Voß, der die 
Situation jofort erfannt hatte, drüd 
te mir jchnell eine Zigarette in die 
Sand, die im. näditen NWugenblid 
brannte. So war id für die Dauer 
der Rublandreiie Raucher geworden. 
Wir hatten uns audy fchon famerad 
Ihaftlidy eingelebt und jo mollte fei- 
ner ohne den anderen reijen, 





Unier eriter Aufenthalt nad) Mos- 
fau war Charfow, die Hauptitadt der 
Ufraine (10. November). Bier be- 
hihtigten wir ein großes Traftoren- 
werf. Es murde am laufenden 
Band gearbeitet. (Das bedeutet, dah 
in folder Fabrif jeder Arbeiter nur 
wenige Handgriffe zu tun bat, dann 
geht der Gegenitand weiter zum an- 
dern. U. 8.) Das Ziel der Werf- 
leitung war, nad) Anlernen der Ar- 
beiter alle 6 Minuten ein Traftor 
fertig zu itellen. 

sn der Stadt wurde beobadıtet, 
dab gerade eine Klirdhe in ein: The 
ater umgebaut wurde, Am Abend 
wollte uns im Warteraum des Bahn- 
hbofs Charfom ein WBräafidiumsmit 
alied des „Ufrainiichen Kolleftivver- 
bandes“ iiber den Stand der ufraini 
ihen Zandmwirtichaft Auskunft geben. 
Bon uns wurden unter anderem jol- 
gende ragen geitellt: Wie aroß iit 
die Anbauflähe der vericdhiedenen 
srudtarten? Wie hoch der Durd) 
icdnittsertrag? Wie hoch der Betrag, 
der den Kolleftivmwirtichaften fir die 
einzelnen Fruditen bezahlt wird? 
ie arof iit die Preisipanne von den 
Kolleftivwirtichaften bis zum Erlös 
des Ukrainiihen Kollektivverbandes ? 


Alle diefe und ähnliche Fragen, 
die fih auf praftiiche Landwirticaft 
bezogen, konnten uns nidyt beantwor- 
tet werben! ! 

Auf den Einwand hin, daf er dod) 
gar feine Ahnung von der Kandwirt- 
ichaft habe, erklärte er, da er midıt 
gedadıt hätte, folde Fragen beant- 
worten zu mühlen. Auf die Frage, 
welde landwirticaftlichen Kenntnil- 
je er denn bejähe, jagte er, da; er jeit 
1918 ji mit dem Aufban der Nol- 
leftivwirtichaften beihäftigt habe. An- 
dere landwirtichaftliche Kenntmifie 
oder Vorbildung bejähe er nicht. 

Wir verliefen am fjpäten Abend 
Charfow, um da8 Dnnjeper-Staumwerf 
zu bejichtigen. 

Bemerkenswert dürfte jein, daß 
als wir auf dem Beitinnnungsbahn- 
hof angefonmen waren, e8 uns ver- 
ichiviegen wurde, dab wir am ‚Ziel 
waren. Nad) ca. einer Stunde Auf 
enthalt überzeugten jidh einige der 
Deligierten, weshalb es nidyt weiter 
ging, zumal eine größere Menjchen- 
menge auf dem Bahnhof beobachtet 
wurde. Die verjammelten Menichen 
zeugten für eine ländliche Benvolfe- 
rung. Wir mußten feititellen, dab 
unfer Wagen bereit3 vom Zuge ab- 
aebängt war und wir allein auf einer 
fleinen ländlihen Station bielten. 
Das Gerücht von dem Abgebhänat 
fein madıte den Wagen im Augenblic 
menjchenleer. Gs bildeten jich zwei 
(Sruppen, bei denen je ein Dolmet- 
icher feines Aıntes waltete. Sch er 
ariff einen bäuerlicd ausiehenden 
Nullen und begann mit ibm, umringt 
von den Delegierten, mit Silfe des 
Dolinetihers ein Iwiegeipräd. 

Da der Dolmeticher von Zandwirt 
schaft feine Abnuma batte, famen für 
die Delegation interejlante und wid) 
tige Dinge zu Tage, 

Als der Dolmetiher bemerkte, dah 
fi) die Ansipradıe genen das Stollef- 
tiv wandte, erflärte er, der Bauer jei 
ein Sinlaf, und idj follte einen ande- 
ren Bauern bezeidinen, Gr erlebte 
aber and bei diefem denjelben Rein- 
fall. 

Ich erklärte dem Dolmeticher, dat 
wir doch in Nukland wären, um die 
ländlide Bevölkerung zu itndieren 
und machte ihm folgenden Boricdlag: 
Gr möge die Bauern herausnehmen, 
um fich mit den Delegierten abieits zu 
ftellen und eine provilorifdye Abitim- 
mung vornehmen zu lafien, wer für 
die borrevolutionären Berhältnifle 
und wer für das jewige Shitem fei. 
Daranf erflärte der Dolmetidher, dat 
er das nidt fünne nnd lehnte weite 
res Meberieten ab..... 

Dihbt am Bahnhof jahben wir ein 
Lager verfandbereiter Mähdreider. 
(Wohl „Combines”) Hier trafen 
wir auf einen deutich-ruffiihen Bau- 
ern. 

Auf Beiranen, in weldier BWirt- 
ichhaftsform die Landwirtidaft mehr 
(Frträne nebradıt hat, ob im frühren 
(inzelbetrieb oder im heutigen Kol- 
feftivbetrieb, erflärte der Bauer, dafh 
fie früher drei bis vier mal fo viel ar- 
erntet hätten als heute im Sollef- 
tivbetrieb. 

Der Bauer entitammte nad) feinen 
Angaben einem Gute von 30 Hektar, 
(etiwa8 weniger als eine ruff. Deili. 
YV.R) Zur Zeit der Revolution hätte 
der Vater jeine Wirtihaft unter die 
vier Söhne aeteilt, und e8 beiah da- 
mals jeder 30 Morgen Land, ein 
Vierd und zwei Kühe; heute iit aud) 








dort alles kolleftivifiiert. Der Bauer 
war al3 Mafchinenverlader beichäf- 
tigt und bejchrieb jeinen Verdienit 
wie folgt: Er verdiene im Monat 
80 Rubel. Das Koitgeld, daß er zab- 
len muß, beträgt jeden Tag einen 
Nubel. Eine Fahrt zu feiner Fami- 
lie, Yrau und 3 Kinder, und zurüd 
zur Arbeitsjtätte foitet der großen 
Entfernung wegen 20 Rubel. Auf 
die Frage, ob er zwangsweile hier 
arbeite, verneinte er, aber er müjle 
e5 tun, weil jonit feine Zamilie ver- 
bungere. Nähere Arbeitsgelegenbei- 
ten befäme er nicht. 

Diefer Bauer erflärte ung bier 
eritmalig das Wort „Kulaf“. Dem- 
nad) jind alle diejenigen Stulafen, die 
eine fremde Arbeitskraft „ausbeu- 
ten“, d. h. wer einen nicht zur Yami- 
lie gehörenden Menjchen beichäftigt. 
Ein folder Anlaf ijt in Nuhland ein 
Napitaliit. Hingenen iit derjenige, 
der Zinfen mimmt, fein Kapitalijt! 
Daraus erklärt jich aud; das Auitei- 
len der Beligung des Vaters des oben 
genannten Bauern zur Zeit der Ne- 
volution. Als der Bauer über die 
Beitrafung der fogenannten Sulafen 
und Sapitaliiten berichtet hatte, jtell- 
te ich ihn die Frage, was mit mir 
geichehen würde, denn ich befäße 50 
Hektar Land, 6 Pierde und 20 Kühe? 
Darauf fam die Furze Antwort: 
„Beitimmt Tod”, 

Auf meine Wiederholung antwor- 
tete er kurz: „Ganz beitimmt Tod!“ 

Auf meine Erflärung bin, dab ich 
dod) aud, revolutionär wäre und den 
tapitalismus befämpfe und ich doch 
jomit nicht als Volfsfeind zu betrad)- 
ten wäre, erjuchte ich ibn, mir die 
Strafe zu nennen, die meiner unter 
den ginjtigiten Vorausjegungen er- 
wartete, Er nannte al meine min- 
deite Strafe 20 Jahre Zwaugsar- 
beit in Sibirien! 

Bei vorjtehender Ilnterredung hat 
der fommmumiftiihe WNeichstagsabge- 
ordnete Pub neben mir geitanden! 


68 waren ungefähr zwei Stunden 
jeit unferem eigenmäcdtigen Berlai- 
jen des Wagens vergangen, als und 
die Autos abholten, um ung zum 
Dnjepr-Staumerf zu fahren, 


Nad) ca. 34-Itündiger Autofahrt 
erreidhten wir das Staumerf, ein rie- 
liges Baumwerf. Als. erite® wurde 
ung von der Yührung der Zmef des 
Staumwerfes erflärt, nämlid) die Ber- 
jorgung der Ukraine mit eleftriihem 
Strom. Die Geitehungsfoiten des 
Stromes wurden mit zwei Slopefen 
pro Rilowattitunde angegeben. Wei- 
ter wird durch diefes Staumerf die 
Schiifbarfeit des Dnijepr mejentlid 
vergrößert. Durd; das Heben des 
Waflerjpiegel3 um über 30 Meter 
mußten viele Dörfer verjchwinden. 
E3 wurde uns aber von der Führung 
erflärt, daß andererjeitS mehrere tau- 
jend Hektar bewälfert werden könnten 
und dadurd der Tandwirtichaftliche 
Berluit wieder mettgemadt wiirde. 
Der Roitenvoranicdlag für das Stau- 
iwerf mit Kraftwerk beträgt 230 Mil. 
lionen Rubel. Schon in der zarijti- 
ihen Zeit find adıt Pläne ausgear- 
beitet worden, Zeichnungen, die ein 
Gewicht von über 800 Pud (1 Pub 
gleicht 32 Pfund) haben follen. Wir 
nahmen in der Speifebhalle eines der 
neuerrichteten Wohnblod3 unfer Mit. 
tagejien ein. 

(Hortiegung folgt.) 
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„isreie” Bibelfnrfe 
Bejonders für das Heim! 
in Deutich und Englifch 
(Nur $1.00 per Zahr für Druden 
und Rojtgeld.) 
Der Plan: „Durd die Bibel, 
Bud) für Buch“ 

Die Bibel ijt das einzige Tertbud 
Nev. F. B. Epp, Hesston, Kanfas. 
(25 Sabre lang Bibellehrer gemweien 

in Schulen und Miffion.) 


Keuefle Rahrichten 


— (harbin, Mandichnrei, 30. 
Mai. Napanifhe Truppen madten 
heute von bier Ausfälle nad) Norden 
und Süden, um die Einfreifung der 
Stadt durd; die Injurgenten zu 
durchbrechen, Die 150 Meilen nörd- 
lich von bier liegende Stadt Hailun 
joll von den Japanern in Brand ge- 
fegt worden jein. Im Güdmeiten 
hielt die 27, Slugbrigade von Gene: 
ralmajor Hideo Hiramatju die Stadt 
Thartihau, 80 Meilen von bier, 
bejeßt. 

Nördih von Siuhua ziwifchen 
Charbin und Hailun jtießen die Na- 
paner auf einen Gegenangriff chine- 
fiiher Kavallerie. Die Ulmzingelung 
Charbins durh Die Sinfurgenten 
dauert jchon mehrere Wochen umd die 
Saparier hatten bi3 jet nur wenig 
Gelegenheit, ihre Kriegsmaichinen in 
Stellung zu bringen, um die zahlrei- 
en Voritöße der leicht bewaffneten 
Ghineien wirfjam befämpfen zu 
fünnen. 

— Baris, 29. Mai. Die Zeitung 
„Xe Temps” fchreibt heute in einem 
“eitartifel unter der Spitmarfe „Die 
amerifaniiche Rrife,“ es fei unmög- 
Ich, foldhe Probleme wie Abrüftung, 
Neparationen, Schulden und Die 
„neue Wirtjichaftsordnung” ohne die 
Mithilfe der Vereinigten Staaten zu 
löjen. 

Der Artikel 309 die hoffnungs- 
polle isolgerung, dab die Schwierigq- 
feiten, die die Vereinigten Staaten 
jegt durchmachten, „deren Führer in 
die gegenwärtige Wirflichfeit zurüd- 
bringen mwerden.” 

Die Zeitung erflärt, fie vertraue 
darauf, die Notlage werde der Regie- 
rung der Vereinigten Staaten bemei- 
fen, dab für feine Nation, ganz 
aleih, wie mächtig fie auch jei, eine 
Rettung mönlich jet, es fei denn in 
dem Geiite der Zufammengehörigfeit 
und der gefunden Anwendung einer 
meitverbreiteten internationalen Zu- 
fammenarbeit.“ 

— Budapeit, 24. Mai. Der Ba- 
laftwagen der Budapeiter für den ver- 
jtorbenen Satjer Franz Sofepb ilt, da 
jegt für ihn feine jonitige Vermen- 
dung mehr borbanden war, jeines 
ganzen Schmudes und Glanzes ent- 
fleidet und ala hundsgemeiner Tief- 
bahnwagen eingeitellt worden. 

Der Wagen war zwanzig Sahre 
lang für Franz Nofeph rejerpiert, 
aber von ihm während feiner Zebe- 
zeiten nur ein einziges Mal benugt 
worden. 

— Madrid, 29. Mai. Fünf Ber- 
fonen, darunter zwei unfchuldige 
Bailanten, wurden heute bei Schiehe- 
reien ziwiichen Ertremiiten und Re- 
nierungstruppen bei dem Syndifa- 
Iiftenitreif in ‚mehreren jpanijchen 
Städten getötet. In Madrid, Baleri- 





cia, Barcelona und Sevilla fam e8 
zu jchmeren Zufammenitößen, wobei 
29 Berfonen verlegt und viele ver- 
haftet wurden. In Valencia wurde 
eine Frau und in Madrid ein Mann 
bon verirrten Stugeln getötet. in 
fait allen Städten jchoßen die Er- 
tremiiten auf den Straßen, aus Tyen- 
jtern und von Hausdädern herab 
und die Bolizei verteidigte fidh hel- 
denhaft. An Sevilla wurden Die 
Iruppen veritärft, als erfahren wur- 
de, dak die Hlommuntiten morgen 
ichon einen Generalitreif ausrufen 
wollen, der urjprünglich für den 3. 
Suni geplant war. 

Ghicannd. William Thomas 
und Sohn Yingera murden wegen 
Entführung der rau Georgia Gedht, 
Sattin des Arztes Dr. Mar Gedit, zu 
febenslänglicher Haft verurteilt. 

Madrid. Der Sumpdikaltiten- 
Streif, dem jih Mnardiiten und 
Kommuntiten amichließen lollten, 
fcheint unter den icharten VBorjichts- 
mahnabmen der Regierung und ım 
jolge mangelnder Zuiammtenarbeit 
ertremer VBolfseleninte geicheitert zu 
jein. 

- Oldenburg. Hitlers National- 
foztaliitten haben in den Zandtags- 
wablen fiint zuiaßliche Mandate ge 
wonnen und dadurcd) eine abjolute 
Mehrheit im neuen Yandtag erlangt, 
da von den 46 Siben 24 auf ihre 
Barteı entfallen. 

- Relarad. Die vifizinie „Breme” 
verfucht, den nationalen Getit gegen 
fommuntitiichbe Agitatton zu meden, 
die felbit, mie das Platt faat, fich aut 
die junaen Armee er 
ttreft. In dem aleichen Murat mird 
auch die Nuslandspreile iharf anae 


Difiztere dei 


ariffen, weil fie „falihe Nachrichten” 
iiber die Zuitände in Südilamien 
verbreite 

Altona. Ron einem Schlan- 


anfall wurde hier der aus dem Welt 
friege berithmte, aus Papern itam 
mende Mdmtal franz Ritter von 
Stpper dabingerafit Er Itand ım 
69. Vebensjahre 

Beim Ausbruch des MWeltfrieges 
war er Flagaoitizter und Führer der 
eriten aus Schlachtfreugern beitehen- 
den Aufflarungsaruppe der deutichen 
Flotte, In Gefecht auf der Doaaer 
bant am 24. Nanuar 1915 hielt er 
fi mit jeiner Flotte aenen die jiber- 
fegene enaliihe Scylachtilotte und 
beteiligte jih am 31. Mat 1916 in 
Ausichlaa aebender Wetie an der 
großen Seeichlacht bor dem Sfager 
rof 1918 wurde er Admiral und 
Chef der Deutihen Sociegilotte. 
Beim Umiturz in Deutichland nahm 
er jeinen Abichied 

— Mosfan. Der Direftor des 
gemeinichaftlichen Stoniumvereins it 
unter Striminalanflaae gaeitellt wor 
den, weil er mur 1.4 Rrozent der für 
das erite Quartal 1932 berechneten 
Gierlieferung fertia aebradt bat. 
Mehrere Betriebsleiter gemeinichaft 
liher Gefliigelzucht wurden wegen 
Untüchtigfeit jcharf aetadelt 

Seit Beginn des Nabres bat fich 
ein großer Eiermangel in den Städ 
ten fiblbar aemadt. Nm April eı 
reichte die Eierlieferung nur 8 Pro 
zent des aufgeitellten Planes. Nıuch 
die itaatliche Yutterlieferuna iit jehr 
fnapp und belief jich für das erite 
Sabhresauartal nur auf 36.5 Prozent 
der borgeidhriebenen Auflage, Die 





Mennonitifdge Bundfihan 


Fleifchlieferung war nur 17.9 Pro- 
zent des Nahresplanes. 

— Tofio, Vierzigtaniend Perio- 
nen itanden vor dem Hauptbahnhote 
Zofios, um General Yoihinori Scdyt- 
rafawa Tribut zu zollen, deijen Lel- 
die aus Shanghat eintrat, mo der 
Sührer der japaniidhen Streitkräfte 
im Sampfe mit den Ghinejen das 
Opfer eines Bombenattentats geivor- 
den iit. Der Mintiter für Strieg und 
Marine, andere Kabinettsmitglieder 
und hohe Offiziere der Armee und 


"lotte waren anmwefend. Der mweıb 
drapierte Sarg murde nad dem 


Trauerhaufe in Nogofi, einem Vor 
orte von Tokio, gebradjt. Der 2. Tu- 
ni war für da® milttärtiche Ehren 
begrabnis beitimmt 

Merito Stadt. Die frühere 
Abtiifin Conception Acevado 2) de 
la Llata, die vor vier Jahren wegen 
angebliher Beteiligung am Kamplott 
gegen den damals neugewählten Bra 
iidenten Mlvaro Dbregon jchuldig 
befunden wurde, wird jest auf Veran 
laljung des Nuitizamtes von der 
Straffolonte auf der Tres Mares 
Injel zurüdgebradyt werden, da eine 
neue Unterjuchung eingeleitet werden 
joll. Die Mbtifiin wird hier um 
Stadtaeiängnis während der Zeit 
der Unteriuchung untergebradt wer 
den. Was zur neuen Prüfung des 
aanzen Materials veranlaßte. tit un 
befannt, da die Behörden jih im 
Zchmeigen hitllen 

Breit, Hranfreidı. 
ttalientichen 


Tandıer des 
Reraeichirte u risalto 


II.“ haben das Zoch in dem Sicher 
heitsgewölbe des ın der Wabe von 
Breit mit eimen wertvollen Gold 


und Silber-Gargo gelunfenen Damp 
ters „Eanpt” ermwertert, ımufften 
aber megen itirmiiches Wetters Die 
weiteren Bergearbeiten verichteben. 
6s gelang ihnen, Trümmeritüde aus 
den Loch ım Schiitsrumpf hinwegazu- 
raumen und die Deffnung auf zwei 
Meter zu veraröbern Sedo wird 
eıne Deitnung von fin? Meter Brei 


te nöttg fein, um das Meetallfargo 
herauszubringen 
Der Dampfer „Eanpt” janf im 
Mar 1920 nah Kolliiton mit dem 
jranzöitihen Dampier „Seine” mit 
Hold und Silber tın Werte von 
35,720,000 an Bord 
Boiton. Dak audı die arohe 


tsord Motor Company nicht deprei 
ftonsficher tit, geht aus der hier ver 
otfentlihten Nabresbilan; für 1931 
hervor. Daraus iit zu entnehmen, 
Daß das Unternehmen in 1931 einen 
Berluit von $53,586,000 erlitt, da 
Das Bemwinn- und Werluitfonto von 
5781,964,571 Ende 1930 auf $722, 
29,715 Ende 1931 zurüdging. In 
1930 wurde ein Gewinn von $44,- 
160,823 und in 1929 von $81,797.- 
61 erzielt. 

— Die Polizei in Barichan beichni- 
digt Kommumiiten, dab fte Katzen 
und Hunde dazu benußen, Umiturz 
brepaganda zu verbreiten, indem jie 
den Tieren lugblätter um Sals, 
Beine und Schwanz binden. Scharen 
der geängitiaten Hlaten und Sunde, 
denen die Ntommumiiten fir Propa- 
gandavderbreitung nacitellen, rennen 
über Straßen und öffentliche Pläte. 

— Neherlidy herricht wieder Nuhe 
und Frieden auf dem Lindberahbeiit 
in Sopewell, New Xeriey. Die Voli 
zei von New Nerien, die am Tage des 
Stinderaubes ihr Hauptquartier nadı 


15. Juni, 


dem Zindberghbefig verlegt hatte, jit 
abgezogen. Die Majchienen, Telepho- 
ne, Schreibtiiche, Bänke und Stühle 
wurden nad) der Irainingsichule der 
Staatspolizei nah) Wilburtha, nahe 
Trenton, gebradjt. 

Oberit 9. Norman Schwarzkopf 
gab aus diefem Anlai; folgende Er. 
tiarung ab: 

„sm Lindbergh- Fall find Feine 
neuen Entividlungen zu verzeichnen, 
Das Polizeihauptquartier wurde nad 
der jtaatlihen Polizeitrainingsichule 
in Wilburtha verlegt. Das dauernde 
Hauptquartier für dieje Unterfuchung 
befindet jidy nunmehr in der Trais 
ningsichule. Dort befindet jich aud) 
das Yerndruderinitem. 

„Ein Wächter wird an dem Gin. 
gang des Lıindberghgutes aufgeitellt, 
um Neugierige fernzuhalten und den 
Vejit por Beihadigung zu bewahren, 

„Die Verlegung des Hauptaır. 
tters hat feine Reduzieruung in der 
Zahl der Unterjuhungsbeamten im 
Werolge. Die Unterfuhung wird ge» 
nau wie bisher fortaeiet werden 
Mucd; der Brejie gegenüber wird die 
alte Rolitif verfolgt. DOberit Lind. 
berahb befindet jich nunmehr in 
Englewood.“ 

Ta Oberit Lindberah die nächiten 
Wocden in Englewood auf dem Belik 
feines veritorbenen Smwiegervaters 
weilt, wird eine Reibe von Peamten 
in Alpine, R. \., itattioniert werden, 
um tn taglicher Verbindung mit dem 
unglücdlihen Water zu Tem 

Tie Polizei hatte jich in der aroken 
(Sarage auf dem Imödherahbeiik en 
auartiert. Won dort aus wurde die 
aanze Unteriuchung geleitet 

Oberit Lindberah hat vorerit an- 
Iheinend noch die Abficht, im Staate 
New Nerfen zu bleiben. Erit im ipä 
teren Sommer gedentt er mit feiner 
Gattin, die um dieie Zeit ein Kind 
erwartet, nah Maine zu fahren 





Sandphone Sansphone 
53 844 55 693 


Dr. Clnafien- Dr. Oclters 


Chirurgie, Geburtshilfe, Innere Aranf- 
beiten 
612 Boyd Bldn., Winnipen. 
— Bhone 26 724 — 


Sprehftunden von 2 — 5 
Dr. N. %. Nenfeld 
Mm LN.GEE 


BGebnrtöhilfe — Innere Krankheit — 
Chirurgie 
604 William Apve., Teleph. 88 877 
Winnipeg, Man. 
Sprediftunden: 2—5 nachmittags, 
und nad Vereinbarung 


Dr. Geo. B. MeTaviih 


Urat und Operateur 
— Sprit Deutih — 
X-Strahlen- und eleftrifhe Be- 
bandlungen und QOuartd Mer» 
eury Zampen 
Spredftunden 2-5; 7-9. Phone 52 876 
500 & 504 College Ave. — Winnipeg 


Dr. 9. Herichfield 
Braktifcier Arzt und Chirurg 
Spridt beutid. 
Dffice 26 600 Rei. 28 153 


576 Main ©t., Ede Nlerander | 
BWinnipeg,Man. 
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„Jeut fühle ich mid; jung und itarf“ 





Herr A. Griejemer, Shicago, Su. 
fagt: „Ebe ıd) Nuga-TZone nahnı, 
fühlte ich mich alt und ihiwadh. Mei 
ne Körperorgane waren träge und 


ihivach. Merichiedene reunde er- 
zählten mir iiber NWuga-Zone und 
darüber, was eS für jie getan babe. 


Sch faufte mr eine Flache. Nad) 
einigen QTagen begann ich, mich bei 
ier zu fühlen. Sc) nahm zwei 5la 
ihen und num fühle id) mich jung 
umd itarf. ie &elundbeit iit jein 
und meine Organe jind fräftig. E3 
gibt feine Medizin wie Nuga-Tone.“ 

Nuga-Tone bat Millionen don 
Männern und Frauen gebolfen, ihre 
Geiundbeit und Kraft wieder zu ge 
winnen. Wenn Sie jhmad und 
fränflich find, dann kaufen Sie ji) 
beitimmt Nuga-Tone. Es wird von 
Trogiiten verfauft. Wenn der Dro 
aiit es nicht führt, dann erjucdhen Sie 
ihn, davon bei feinem Großhändler 
Nehmen Sie nur Nu- 
andere Medizin it 


zu beitellen. 

aa-Zone, Keine 

jo gut. 

John W. Hobbs tritt in die Meihen 

der E.P.R. Direktoren, 

Toronto Beichaftsmagnat bat 
eine erfolgreihe Yaufbahn 

Xohn Wilberforce Sobb&, der jo 
eben zum Direktor der Ganadian Pa- 
eitic Eifenbahngejellichajt gewählt it 
worden, tit ein echter kanadier, und 
hervorragend itebt er da in feinen 
Sejhäftserjolgen. Dieje neue Er 
nennung iit eine weitere zu den bie» 
len, die er ichon hat in den verfchie- 
denen mund aröbten Geichäftsunter- 
nehmungen Sanadas, 

Er wurde in London, Ont. am 2. 
Dezember 1875 geboren. Seine El- 
tern waren William Richard Hobbs 
und Annie, geborene Diborne Er 
graduierte von der Univeriität in 
Toronto anno Bachelor 
ot Arts, 


Tieier 


1898 als 





sm Sabre 1905 heiratete er Kathe- 
tıne Babbitt. Eine Tocdıter wurde 
Ihnen geboren. Sm Xahre trat er 
In das Geichäft Hobbs Manufactu 
ring Co., Ltd, in London, Ont. ein, 
arauı 1901 wurde er Pireftor der 
Gonfolidated Plate Glass Co., Ltd 
in Zoronto und der [eitende Diref- 
tor ım Sabre 1907. Best iit er Prä 
jident der Sejellichaft. 

Dann ijt er Direktor der Late of 
the Woods Milling Eo., Xtd. der Xm- 
of Canada, der Conti- 


perial Bant 


nental Life Infurance Eo., der Scot- 
tiijh Union Injurance Co. von Edin- 
burgb, Schottland und der Security 
Solding Korporation. 

Seine joziale Interejjen find ber- 


ihiedenartig. Er liebt das Fildhen, 
aud) Golf und Tennisipiel, nimmt 
aud) großes Interejie an Wajier- 
jport. 


Zwanzig Jahre Scymerzen. 

Herr Geora Vogel aus La Salle, 
Golo., jcyreibt: „Ywanzig Jahre lang 
wurde ich von Schmerzen in meiner 
Süfte geplagt, die oft jo jehlimm 
wurden, dab Ic fauum geben fonnte 
ad; Gebraud einer Flaihe Forni’s 
Alpenfräuter und zwei Flaichen Seil 
öl Xiniment verliegen mid die 
Schmerzen und baben jich aud) nidıt 
wieder eingeitellt.“ Dieje beiden be 
riibmten Seilmittel haben jich bei der 
Behandlung von Weusfeljchinerzen, 
weben Sliedern, jteifen Selenfen und 
rbeimmatiichen WBeichwerden von aus 
gezeichneter Wirkung  ermielen; jie 
iind feine Apotbefermwabre; bejondere 
Zotalagenten, ernamnt von Dr. Beter 


ssabrnevy N zo DD,, Chicago Su ’ 
liefern jie 
Sollirei geliefert: in Nanaba. 


R. Albert Hermanion, Nandı 
dat fiir die Kegislatur, vertritt wah 
ren Xıberalismus Er wurde zum 
standidat ermäblt von den Niberalen 
oder der Gruppe der Niberalen, die 
das Angebot des Herrn Braden, mit 
in die Negierung einzutreten, zuriid 
mwiefen und ihren Sdealen treu 
blieben. 


Bert Sermanjon it ein Mann mit 
langer politiich-ertolgreicher GErfab 
rung. Er war Mitqlied der Saskat 


dewan Xegislatur 8 Nabre lang. Ge 
wählt wurde er zuerit im ab. 1917, 
indem er die gröjte Stimmenzabl der 
Zegislatur errang bei der Wahl un 
ter allen Mitgliedern des Barla 
ments, Nm Sabre 1923 wurde er 
mieder erwählt, ımd er diente, bis er 
im Sabre 1925 rejignierte und nad) 
Winnipeq überiiedelte, mo er alö 
\diwedticher Koniul und Finland: 
Nice-Koniul wirkt. 

Seinen Idealen jtets treu, iit Herr 
Sermanlon befannt ala ein feuriger 
Reformarbeiter, indem er immer und 
iıberall verjucht, die 
Volfes im Großen zu unteritügen als 
ehrliher VBorfämpfer. Mit seinen 
GCharaftereigenichhaften it er ein er- 


WMennonitifche Bundfhraa 


Xntereiien de3 


wünichter Kandidat fürs Parlament. 
Wir brauden Männer in der Le 
gislatur, die da bereit jind, ihre Ener- 
gie und ihre Zeit dem Wohl des Vol- 
feö zu opfern zum Aufbau einer ge 





junden efonomijchen Rechsordnung. 
Für 
Neiormen, PBrogreh, Demofratie 
und 
gefunden efonomiidhe Kegislatur 
unterituße 


den wahren Yiberalismns 














9. $. Albert Hermanjon 


Zeichne Deinen Wahlzettel folgend: 














Hermanien 9. B. Albert 1 
Authorized by the Liberal Associa 
tion of Manitoba 





Berlin. Neicdispräjident von 
Hindenburg ricditete an den zurüd- 
getretenen deutichen Neichsfangler, 
Dr. Heinrih Brimia, ein Danfichrei- 
ben für die Dienite, die Brii- 
ning dem Bolfe geleiitet 
bat. 


trgıen 
deutichen 


Der nene deutiche Neichstanzler, 
Sranz von Papen erließ in einem 
Anterviem mit Vertretern bdeuticdher 
Zeitungen nochmals die Erflärung: 

„Das Werf, weldes Dr. Brüning 
bor zwei Nahren begann, wird bon 
mir in der Soffnumg, dah es bon Er- 
folg gefrönt werden wird, getreulicd) 
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Deine Nieren und Leber, — 








Keine an " 


In vorgeichrittenen Jabren 


fannft Du kräftig und bei guter Gejundheit 
bleiben durd) den Gebraud von 


$orni’s 


Ipenkräuter 


63 ftärft Deine Verdauungsorgane, — G3 wirft anregend auf 


Ordnung. — E3 kräftigt und baut Dein ganzes Syitem auf, 


Ein Derfuch wird Dich überzeugen. Gsiit aus reinen, 
heilträftigen Wurzeln und Kräutern bereitet und enthält feine fhädlichen 
N Drogen, oder folcdye, deren Genuß zur Gewohnheit wird, 

Nur durd Spezialagenten geliefert, 
Dan jchreibe an 


a 
—c»7Z 
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63 hält Deinen Stuhlgang in 
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:. Dr. Peter Sabrney & Sons Eo. 
2501 Bafhington Bivd, Bolifrei in Kanada gelieiert.. Gbicago, JIL, 
© zo 








Lehrer! 


Frl, Lydia Penner, Lehrerin, mit 
Zeugnis I. Hlafjje, und 

Philip Penner, Lehrer, ebenfalls mit 
geugnis I. Klafie, 

juhhen YUnjtellung für’ fommende 

Schuljahr. Gehalt nach MUeberein- 

funft. Morejie: 


e/o G. H. PENNER 











E Ave. i North, Saskatoon, Sask. 


fortgejegt werden.” 

— Xondon. Hier werden gegen- 
mwärtig Pläne erörtert, die darauf 
abzielen, die zweite Hälfte der Lau- 
janner Reparationsfonferenz tatjüdh- 
lic) zu einer Weltwirtichaftsfonferenz 
zu geitalten. Gleichzeitig wird der 
Berjud) erneuert, die Vereinigten 
Staaten zur Zeilnabme zu beivegen. 

Wenn es nad den Winichen der 
britiichen Staatsmänner gebt, dann 
wird die Stonferenz nicht jpäter als 
im MAuguit abgebalten, jollten die 
Zander, die an der Konferenz in 
Zoujanne teilnehmen, jich nicht zur 
Sutbeißung der vorgeichlagenen Auf- 
teilung der sNonferenz enticdhliegen 
fönnen, 


— m 
Sichere Genejung für Rraute 


durch das munderwirtende 


Cranthematiihe Heilmittel 
Auh Baunfheibtismus genannt 
Erläuterude Birtulare merden portofrer 


sugejandt. Nur einzig und allein edjt 
au baben bon 


John Xinden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger deg 
einzig echten, reinen exanthematifdhen 

Deilmittel, 

Letter Boz 2273, Broofiyn Station, 
Dept. RO—— Gleveland, DO. 
Pan büte fich vor Fälfchyungen und fals 
fen Unpreifungen. 


Bruchleidende 


Berit die nuylofen Bänder weg, 
‚ bermeidet Operation, 

Etnart’s Plapao Pads find ver- 
fhieden vom Bruchband, weil fie ab» 
fichtlich felbitanhaftend gemacht find, 
um die Zeile fiher am Ort zu bal- 
ten. Steine Niemen, Schnallen oder 
Stahlfedern — können nicht rutidhen, 
daher auc; nicht reiben. Taufende ha- 
ben fich erfolgreich ohne Arbeitsver- 
luft behandelt und die bratnädigften 
Fälle überwunden. Wei wie Sam- 
met — leicht anzubringen — billig. 
Senefungsprozeh ift natürli, alfo 
fein Brudband mehr gebraudt. Wir 
bemweilen, was wir jagen, indem wie 
Xhnen eine Probe Plapao völlig um«- 
fonft aufchiden. 


Senden &ie fein Geld 


nur Xhre Adrefje auf dem Kupon für 
freie Probe Plapao und Bud über 


Brud. # ii 


Senden Sie Aupon hente an 
Plapao Laboratories, Jnc., 
2899 Stuard Bldg., St. Louis, Me, 


bdrefie 
im: 














Zur ng re ber 
eingeiwvanderten Mennoniten Mani- 
tobas in Winnipeg am 20. und 21. 

Juni diefes Jahres. 

63 werden hiemit alle Mennont- 
ten Manitobas eingeladen an der 
oben benannten VBeriammlung teil- 
zunehmen. 

Die erite Sikung beginnt Uhr 
9,30 morgens am 20. Juni. 

Die Tagesordnung joll etwa fol- 
gende fein: am 20. Suni. 

Einleitung, 

Wahl des Präafiidiums, 

Bericht des Provinzialfomitees, 

Riehfrankheiten, 

Ko-operative, 

Neiieihuld, 

Kranfenhausverein „Concordia“, 

Montag abends: Vortrag von Xelt. 
D. Toms; 

am 21. Xuni, 

Bedeutung der  SHirlfenfrüchte 
(Kleearten) fiir Farmer, 

Srasiamenzudt, 

Bericht des Z3.M.I.NR., 

Srashiüpferplage, 

Gemürfe- Beeren 
Manitoba. 

Wirtichaitsitand und rechtliche La- 
ge unjerer Siedler, 

Bedeutung der furzfriitigen Iand- 
wirt. Rurje, 


und DObitbau in 


Verbejferung unferer Sühnerbe- 
ftande, 
Selbithilfe am Orte und Gritn- 


dung eines Wailenbauies, 
Sonitiae ragen 
Die Reihenfolge fann auf Wunich 
der PVeriammluna aeändert werden. 
Nuch die Wahl eines Wertreters und 
des Komitees foll itattfinden. 
am 22. Nunt joll eine Ereuriion 
zu dem Maricultural College unter- 
nommen werden. 
&. Samatkfn, 
Roriitender 'des Prop. Komitees, 
fir Manitoba. 


Kräutertee! 


Informationen umd Perfand von 
C. A. WIELER (Masseur) 
Altona, Manitoba 





Mennonitifche Bundfcgan 


15. Yun, 





tungsbemwußten Rahrers. 
feine Rolle. 





Gefahr 


weun ein entgegenlommender 2 
sahrer nicht abblender 


droht Warum 


“EVER READY GLARE SHIELD” 


die univerfal veritellbare Blendichusfcheibe für Tag und Nadıt, gehört unbedingt an das Fahrzeug eines berantivor- 
Ob nichtabgeblendete Scheinwerfer entgegen fommen, ob Tonne oder Schnee blenden, ipielt 
Gver Neady wird ganz einfah in das Blidfeld geihwenft und jede VBlendgefahr 
Troßdem bleibt aber bei Nadtfahrt die Weberficht über die Kahrbahn im Lichte der eigenen und entgegenfommen- 


mit dem Leben 
jpiclen? 


tit jofort behoben. 











+ 


den Scheinwerfer frei. Gver Ready jtellt jich in jeder erforderlihen Stellung zwangsläufiz feit. 
Preis portofrei gegen Boreinfendung zensrrenee 50.90 G. 
Gegen E.D.D. .scsssensusssssssssssssssssesnssnnssnssessse $1.05 281 M-cDERMOT AVE. WINN IPEG, MAN. 
Alleiniger Heriteller für Canada 
Vertreter für alle Teile Kanadas werden gejucht. 
J u 
— Die Polizei vereitelte den fagte er dann: „Man follte vor allen zu gehorchen und die jtolz find auf die 


Mordanichlag von Anardyiiten gegen 
Diktator Mujfolini in Nom. 


— Ratifanifhe Stadt, 31. Mai. 
Anicheinend id) beiter Gejundheit er- 
freuend, beainga heute Papit Pius 
feinen 75. Geburtstag mit einer 
Reihe von Empfängen und Erledi- 
aung seiner täglichen laufenden 


PBlichten. 


— Im Parlament zu Ottawa fam 
unter anderem auch die Sadıe betreits 
der von Winnipeg und anderen Or- 
ten nad) Salifar gebradhten Kommu- 
niiten zur Sprade. Der Arbeiter- 
Abgeordnete Woodsworth von Win- 
rtipeg batte die Anichuldigung ge» 
macht, dab die Negierung oder das 
Ginwanderungs-Departement Diele 
Männer aus ihren Säuiern aerifien 
und nad) einem meit entfernten Ort 
aebradht hätte, um fie vor Gericht zu 
itellen. Der Mintiter verwahrte Tich 
dagegen, dak die Leute aewaltiam 
weggeführt und unter Arreit jeien. 
Ste wiırden nur unter Aufficht gebal 
ten, und man unterfuchte ihre VBetätt- 
aungen in Canada und wollte ausfin- 
den, ob fie als Leute, die noch Feine 
Bürger find, jich gegen die Regierung 
betätigt hätten. Dabk man fie nad) 
Salifar aebradıt babe, habe jeinen 
$rund darin, dat hier ein fompeten- 
tes Unterjuchungas-Tribunal bvorban- 
den jei und die Zeute hier richtig un- 
tergebradıt werden fünnten. Wörtlid) 


RLLHUTL oT 8 JITIITTIITTITE TITTEITTITTTOTIIUITTIITIIT 6 DITTTTTTTITTTO LUITITITTTTT 6 DTTTITTTTTTTT TI TTTT TI 6 INTITLE TTS DT ET] 


Palete und Geld nad Rußland 


Geldjendungen zu den „Zorgfin”-Qaden werben meiter neleitet in 1.5. Dol- 


Iar auf dem fchnellften und fiherften Wege. 


dung bis $10.00. 


Unfoiten 70 Gent für eine Geldien- 
[Preije in 1..4. Dollar. 


Standard Balcte Europ. Aftatifches 
284. Bag. Mannazrübe und 1%%Hla. Reis $2.10 $2.50 
205. 1fg. Schmalz, 1%%lg. Neis, 2lg. Mehl 3.00 3.40 
352. 4Alsfg. Mehl, Ska. Neis, 2a. Mannagrübe 3.80 4.60 
234. Bfg. Mebl, 2fg. Neis, lg. Mannagrüße, 1fg. Schmala, 
ifa. Stüderzuder 5.00 5.80 
239. 2fg. Mehl, ikg. Reis, 1fg. Stüderzuder, fg. Mannagrüße, 
1fg. Butter, 1fg. Sped, 1lg. Wurft, zeräuchert, 7.70 8.50 
794 Alexander Ave. ®. A. Seshredht Winnipeg, Man. 





— Lant Zeitunsnadricdten von 
Montag morgen ijt der polnische Flie- 
ger Saufner auf dem Ozean aufge- 
funden worden und aerettet. 

— Der Mann, mit dem die Mand 
bon Morroms, Lindberabs Schwie 
germutter, an dem Mbende des 1. 
März, als das Kind entführt wurde, 
ausgefabren war, ijt jet arretiert 
und feine Nusiagen wideriprecden jid. 
Die Magd hat ja ihr Leben dur 
Selbitmord beendet. 

Die Nenierung von Chili hat 
alle Nuvelierläden duch Polizei auS- 
aehoben, ebenfalls alles ausländische 
Geld auf den Börien beidhlagnahmt 


in Santiago. Ungefähr 1 Mill. Be- 
f08 (aleihh $12.000) in &old wurde 
auf der Börje genommen. Die Re- 
aierung will alles in Peios bezahlen 
zu einem feitgejegten Kurs. 


— Der dentiche Kanzler von Pa- 
pen hat in feiner eriten Rede befannt 
gegeben, dab die neue Regierung 

— Deutichlands eine Diktatur bedeute. 


— In den Minendiitriften Alber- 
tas, wo e8 fommuniitiihe Unruhen 
aab, bat fich jet eine antifommu 
niitiiche Zeaque gebildet, um der Re- 
gierung zu zeigen, dah lange nicht 
alle mit den ommuniiten mitgeben. 


Dingen auch Folgendes bedenfen: Es 
gibt in Canada viele Yehntaujende 
von gejeßliebenden, auten Bürgern, 
weldye vom Ausland nad) hier gefom- 
men find. Dieje Leute haben nur den 
Wunfd, unieren Gejeßen zu gebor- 
chen; jie anerfennen das viele Gute, 
das ihnen in diefem Lande geboten 
wird, aber dieje auten Bürger leiden 
unter den Sandlungen eines jehr 
fleinen Teils von im Ausland Gebo- 
renen, Die darauf, beitehen, einen 
Kampf gegen unjere Nnititutionen 
und Einrichtungen zu fiihren. Briti- 
jche Biürrger in Canada und die in Ca- 
nada geborenen Einwohner des Lan- 
des find leicht aeneigt, alle Leute, die 
vom Ausland gefommen find, als un- 
wiünichenswerte Bewohner des Lan 
des anzufehen. Sie tut dies in mehr 
unbewußter Weile, aber die Anficht 
it doch ehr ungerecht und unfair ae 
aen viele diefer Bewohner unieres 
Yandes. Soweit ich mit vielen Tau- 
ienden unserer Bewohner zujammen 
acfommen bin, melde von anderen 
Zeilen der Welt als vom britischen 
Reich famen, bin ich zu der Weberzeu 
aung aefommen, dab jte durch die 
Tätigfeit und das Voraeben mandıer 
ihrer Landsleute in faliches Licht ae: 
itellt werden. Dieie unfere Bürger 
bon fremdländiiher Serfunftt find im 
allgemeinen hoditehende, ehrliche 
und aufricdhtige Pürger unieres Lan 
des, aber fie werden durch die Sand 
lungen eines fleinen Rrozentiates ih- 
rer Leute, die Schwierigafeiten und 
Miktrauen herbeiführen wollen, in 
ihrem Aniehen geihädiat. X beab- 
fihtine nicht, dies Departement, dem 
ich voritehe, fo zu verwalten, dafs die, 
welche fich bemühen unieren Geießen 


Rechte, die ihnen dies Land gibt, da- 
durch bei unierer Bevölferung herab. 
gelegt und aeichädigt werden, dah 
einige ihrer Landsleute die Vorteile 
nicht anerfennen, die ihnen zuteil ge» 
worden find, al3 man fie nady Canada 
hereinließ, 

„&8 zeigt fih immer flarer und 
deutlicher, dat diefe Leute, welche hier 
Unfrieden jtiften wollen, nicht in die 
Yäander zuricgeichieft werden wollen, 
woher jtie famen; aber dahin follten 
jie zuritckgeichieft werden, wenn fie die 
Vorteile und Rechte, die fie hier in 
Kanada befommen haben, nicht jchät- 
zen und anerfiennen fünnen. X 
möchte noch darauf hinmweiien, da 
wir diejen Leuten feine mejentlichen 
Rechte nehmen, indem wir fie nad) 
Salitar gebracht haben; jte haben da3 
Nect vor mir zu erfcheinen und eine 
PBerufung geaen Deportation einzule- 
gen. Man aibt ihnen geniigend Zeit 
und Gelegenheit, und es tit ihnen 
mitgeteilt worden, dab fte in den Ge- 
rihten des KXandes unter Habea3 
Corpus Bertahren Berufung einlegen 
fünnen. Wir zwingen fie nicht zu 
Ausiagen, ohne dak wir ihnen mitae 
teilt haben, dab; fie das Recht beliken. 
jih einen fompetenten Recdtsanmalt 
au nehmen, und fie tun dies (und ha- 
ben zum Teil foitipielige NRectsan- 
mälte) und ihre fälle werden ın ge 
rechter und fairer Weile unter um- 
feren Gefeßen behandelt umd enticte- 
den. Wenn ea fich herausitellt, dak 
die Leute fein Necht haben in Canada 
aut verbleiben, dann merde ich die 
Pflichten, wie fie da3 Gefek uns ım 
jolden Fallen auferlegt, in jo energt- 
iher und fairer Weile durdfübren, 
als wie ich zu tun werk.“ 


Drürfen im Magen, 


Verdauungsbeichwerden und bei Waflerfucht brauche man 


Kröfers Quell Sprudel Salz 


(No. 1492 Prop. or Pat. Med. Act) 


ein umentbehrlihes Mittel bei dhron,. Darmkatarrh, Blähungen, bet Zuder- 


franfheit und Waflerjucht. 


Es ijt ein befanntes Blutreinigungsmittel. 


- Preis $1.00 — 


Öergeitellt von 


N. &. Kröfer, Steinbah, Man. 


Auch zu haben bei: 


X. Mröfer, 307 Saul Str,, Winniper. 


Boat Bros,, 


Steinbah, Man. 


RB. BP. Neufeld, Waijenamt, Altona, Man. 
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Geldjendungen, Pebensmittel: und Kleiderpadete 
nad Rußland. 


Geldiendungen in amerifaniichen Dollars zu ihren Rreunden dur „Torgfin“ 
(fette von @äden, Stores, ın Nubland), werden entgegen genommen und auf Tiche- 
sem Wege befördert. Weberweriungsipeien 70 Gents für eine Order 

Standard Lebensmittel Pakete von Guropa nad Nukland, 

Die angegebenen Preije jchließen fämtliche Unkoiten ein und die Empfänger 
erhalten die Ratete ohne Nadyahlung. Man darf oft oder viel Bafete an denjelben 
Empfänger jhiden. Die Pakete werden nur mit eritflajiigen Produtten in Leinen 
Shdcben jorzfältig verpadt und mit Garantie nad) Rubland vericjidt. ch bringe 
hier etliche Nummern diejer Balete. 
Preis Im 


u Anhalt und Gericht Curop Anat 
lot Run Rupl 

paiett Gries, g., Reis, 1Yelg 52.00 52.40 
5 Sped, fetter, 1fg., Gries, 1 Yofg., Mehl, 2fo 3.00 3.40 

14. Sped, fetter, 2fg., Gries, 2 Igq., Zeife, Yelg 3.30 3.70 
88, Neis, Italo. 80 3.20 
96, Mehl, (1afa., Gries, 4Yelg 3.50 1.55 
97. Sped, fetter, Abelg., Mehl, 4Yely. 7.50 8.30 
10%, Mehl, 4%slg., Neis, 4Yela 1.00 1.75 
105. Staffe, Ylg., Zuder, Iyelg. 1.10 4.50 
Ein fo. find 214 Pfund, Diejes Pfund iit 11% jchwerer als das rufjtiche 


Bund. So z. B. enthält Balet No. 96 23 rufitiche Bund 
Anitatt Sped fanın man aud; Schweine: oder Vegetableichmalz beitellen; an 
ftatt Gries, die dverichiedenen Arten von Grüße 


Man darf dieje Pakete aud denjenigen in der Verbannung oder in Ge 
fängnis Weilenden jchiden. 

Wie mir jchriftlich zugegangen iit, fit es noch nicht beitimmt, ab man an 
diejenigen in Gefängnifien auch Geldiendungen duch den „Torgiin“ jchiden darf 


Siefer Brief liegt bei mir zur Einficht vor 
In einer Zeit von etiva bald einem Sabre, habe ich an vielen Hunderten 
Kamilien Balete nacdı Rubland mit Erfolg vermittelt und eine Anzahl Jtandıgcı 


surchenden Order und aebe prompte 


Aunden gewonnen Ach garantiere Die mit 
und reele Bedienung. Nechnungen und Luitiungen werden ausgeitellt 
Meil unfer canadiiche Dollar zur Yeit Ichivanıkt, umd ich Die udunnen 
nr in amerifanifchen Dollars zu machen babe, wolle man bei Bejtellun en den 
Aursunterichied zum U... Dollar, den man auf der Bolt ı er der örtlichen Banf 
erfahren kann, ftets miteinicdiden, oder man wolle, wer Die Gelegenheit bat, Ranf 
Sraft in U.S.N. Dollars auf eine Bank in New ort auf meinen Kamen mir zu 
ihiden 22 
Beitellungen werden von mir per Bolt und perjönlich (aud) an den Abenden 
ftets entgegen genommen und ichnellitens befördert 
G 2. Friefen 
178 Burrows Ave. Rhone 54 087 Minnipen, Man. 
BRERRORARNKERRDONENAKÄRNAINKNNTNNNDININRIULAAAANTVORAARBANIKNNNEDRAAAUBAINTIDEITDANAINITINNG AURHOINRIARINITAALADERANSULAUNIURODINATRIUARARONENTIG ara anna . KUNAMARRIRDONHONBOIIAN 
- Grditöhe in Galifornen haben vinzen. 


4 im ab 


elide aetotet, 
md Echeden vernriacht. 
mrden 400 im legten Erdbeben g0* 


totet. 


mehrere bermimodet Die laufenden Ausgaben 
re 1931: 

Manitoba 811,705,000 

Zasfathemwan 18,202,000 

Alberta I8,017,000 

er Nr \ mbten I III, 

Wir verweilen auf Gerhard rie BE . = vr 

jens Anzeige ın Dieier Numer, wel Sunahme der Iaufenden Xusaaben 

de viele Anfragen beantwortet. Re- ım Rabre 1951 ım Bergleich zu 1921. 

elle und prompte Bedienung tt zuge Manitoba 83.094.000 96149 


\n Mexico 


(4 
hgert. Sasfatchem 6,114,000 501%,% 
Alberta 7,112,000 70% 
Eine nene Gntwidelung in Pr. Cohmmb 9.473.000 A8% 
Sindberabs Frage dit Durd den 


(Fin enaliidher Dampier macht 
ich Fertia, um nit einer Yadıung bon 
Waren nadı Ehburdill, Meanitobas 
Seehaien im Sudion Bay, zu damt 


Selbitmord des Nindermadcens ent 
ftanden, Sie wurde einmal von der 
Rolizei verhört und jollte weiter ver 
hört werden, da endete jie ıhr Neben 
durd) jehr itarfes Gift. ren. 

Die Berhandinngen ziwiicden 
Gnaland und I 


— Premier Braden von Manıtoba 
und Manor Webb von Winnteg ba 
ben beide annonyıe Briefe erhalten 


\rland jind rejultatlos 
verlaufen, wie befannt gegeben wın 





mit der Drohung ihre Schritte zu De. ‚selands Senat hat Stellung ae 
überwachen, denn je jollten nicht ver en zwei Paragraphen des (Sejebes 
geilen, was den Präfidenten von genommen, über Aufhebung des 
Sranfreich und dem Premier von Na Treuerds dem Könige. Somit tit di 
pan wiederfahren jei. Unterjchrieben srane mod; micht emdgitltig durdha. 
find fie „from the beadquarters vi tübrt, 
the Gommuniit Party.“ (Hrofe Waldbrande wiüten in 
 — Manitoba iit in Verhältnismi- Suıtario 
Big gimitiger Finanzlage im Ber Denticlands Innenminister hat 
aleih mit anderen canadiihen Pro ih orten zur Monardie befannt, die 
$ ‘ Ay die einziae fit Teutichland richtige 
3 Zimmer jet als Yentralitaat Europas, dodı 
tagte er, dab die Neaterung feine 


an Finderlofe Familie oder alleinite- 

bende Perfonen zu mäßigen Breijen 

zu dverrenten. — Gasheitung. — 
S. Samwahfy 

878 Arlington St. — Phone 29 984. 


Schritte unternehme, die Sobenzol 
[ern zuritdaurufien, er aebe nur jeine 


perfönliche Ansicht Fund 


In Macklin, Sasf, fippte ein 
Bus um mit Kindern, die zu ei- 





Mennonitifche Yundfhan. 


nem Ridnid fuhren, wobei 20 Kinder 
ihwer verwundet wurden. 

— In Honduras ijt wieder der 
pvolle Bürgerkrieg ausgebroden. 

— Die Vereinigten Staaten haben 
befannt gegeben, da fie auf feine 
Streihung der Schulden der Europa- 
jtaaten eingeben werden, 

— In Cleveland, Ohio, wurde ein 
AUpartmenthaus eingeälchert, wobei 
11 Berionen verbrannten. 

— Der trodene Yanditreiien Sas- 
fathewans bat einen jtarfen Regen 
erbalten, er erbielt in 24 Stunden 
Negen von 2,04 Zoll. 

— Men Seelandg Premier wird 
nicht der Neichsfonferenz nach Dtta 
wa foınmen, denn jeine Ammwejenheit 
zu Haufe iit erforderlich 

— Die Erntennusiihten im Wejten 
Ganadas ı ud vwielveriprech.ud, wenn 
mar. aud; viel Arbeit bat, die Gras 
büpfergefabr abzuwenden, 

— Premier MacDonald von Eng- 
land und Mubßenminiiter Simon wer 
den Sich nah Paris zur Stonferenz 
nit der franzöfiichen Negierung be 
geben, um die Weltfragen zu beban 
deln. 

Yord Prentford, einer der ena 
ltichen Miniiter im lebten fonjervati 
ven Kabinett, tt aeltorben. Er war 
einer der aröbten Nedner Enalands. 

Der Gejandte Jtaliens in Ena 
land iit an Serzichag geitorben. 

Franfreich sicht sich einem 
Staatsdefizit von 7 Milliarden Fran- 
fen gegenüber. 

Dttatvn hat jet die Arane „Zu- 
riif auf's Land” endaültia autge 
beißen, und die letßten Formalitäten 
iind erledigt. 

Wake Foreit, WR. E., 2. 
Mare es nicht 
Iihen Zulammeniekung MAmerifas, 
mirrde aegenwärtia der Musbruch ei 
ner Nebolution zu befürchten 
erklärte Dr. William E, Dod», 
befannte Siitorifer der Ch 
beriitäat ın einer Wede 
Ibaanasklalie des 
Golleae. 

Waihinaten, 3. Anni. Waih- 
ington itebt vor einer firtie Die 
Yımdeshauptitadt weih nicht 


Juni. 


peaen der eigentium 


jein, 
der 
icago Um 
der 08 


vor 


Make Poreit 


mie Ne 
ih der Rataillone der bunariaen und 
bersmweifelten firiensveteranen eriweh 
ren Soll, die in iweniaen 
en Senichreedenihmarm 
Stadt berfallen werden. 

PVresilan, 3.Iunmni. Adıtzchn 
Kationalfozialiiten und ein Stahl 
beilmmann wurden geitern Abend bei 
einen Strabenfampf nit WBiitolen 
und Meiiern ziwiichen Sruppen von 
Rationalfozialtiten Nlommuniiten, 
Reichsbannerleuten und der Polizei 
verlett. Sechs der Männer erlitten 
ichwere VBerleßungen 

Wismar. Mdolf Hitler, der 
sübrer der Nationalivozialiiten, z30ll- 
te vor 20,000 Wäblern dem zuriid 
getretenen NReichsfanzler Dr. Sein 
ri Brüning Tribut wegen „des 
sleißes und der Energie”, die er an 
ven Zaaq aelegat babe. 

„Der Fleih und die Eneraie 
und vielleicht der aute Wille Dr. 
Brimings sollten nidt aering ac- 
Ihätst werden; er bat aber jelbit 
jeinen Sturz herbeigeführt, weil er 
den neuen Glauben de3 Volkes an 
die Sadıe des Nationalfozialismus 
zu unteraraben huchte.“ 

— Chicago, 2. Jamni. 


> 
zaqaen mie 


itber Die 


on 


Gine halbe 





Yand = Siedlungsdienft, 


Yamilien und Einzelperfjanen, 
denen e8 darum zu fun ilt, auf 
Yand zu gehen, erhalten Aus- 
funft und Rat, wenn fie fih an 
eine der folgenden Adrejjen wen- 
den: 

Canadian Government Land Settle- 


ment Branch, 
169 Notre Dame Ave. E., Winnipeg. 


District Superintendent of 
Colonization, 
Canadian Pacific Railway, 
Winnipeg, Man. 


Canadian National Railways, 
Colonization Department, 
Room 100, Union Station, Winnipeg 
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B. W. LEMKEY 
398 Jamison Ave., 
East Kildonan. 
Empfehle mich mit meinem Groce- 
ry Store and) ferner meinen werten 
Stunden. Bromte und reelle Bedie- 
nung zugeifichert. 
Telepbon 501088. 


JOHN VOTH 
181 FORT ST., WINNIPEG, MAN. 


xch habe über 50 gebrauchte Cars 
und Truds für mäßige PBreiie zu ber 
faufen. Sollte irgend jemand beab 
jichtigen, einen Handel zu machen, fo 
würde ich bitten, zuerit bei mir boı 
susprechen. 

181 Fort St., — 











Phone 29 176 











D. U. Dyet 


UÜbrengeichäft und NReparaturs 
Merfitätte, 

Winfler, Man, 
Ihren-Neparaturen und Gold-Arbeii 
werden fauber, gnemillenichaft umt 

preiswert ausgeführt 
„BSenaue Negulierung* 
Sendet Eure Uhren durch die Poft 











A. BUHR 


Dentiher Neditsanmalt 
bieljährige Erfahrung in allen Nechta, 
und Nadjlaßfragen. Geld zu verleihen 

auf Stadtseinentum 
Office Tel. 24 068, Nef. 88 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man, 


Rad B.C. 


Gute Gelenenbeit fiir 
(Hin 





mabßtaen Bret 
und NRüdfahrt $30.00 


rd N 
na Or 


th Kolumbien zu fahren. Abfahrt den 
1. Kult. Grkundigungen einzubolen bei 
Rrau Chr. Schröder 


Tel. 24 415, 26 Gdmonton St. Winnipen 





BEN EIGE ON 
Million Chicagoer iit dem Sunaertod 
ausgejeß, es jei denn umde 
wird" geleiiter, teilte bi eine 
Srupbe Banfiers und Püraerführer 
dem Bräftdenten 
Zelephon mit, 
— Bajhington, 3. Inni. Die 
Bundesregierung iit in lebten 
Monaten ihres Fisfaljah. mit einem 
Defizit von $2,684,950,149 einaetre 
ten, wie das Schatamt befannt aibt. 
- Baris, 3.Yuni. Paul or 
aulomw, der Mörder des Präfidenten 
Doumer, wird wahricheinlih am 
Ssuli progeifiert werden 


Yıundesbilfe 
m 
4 


tn 
ll 


»oober uber da 


ven 


Ein neuer 
Antrag des Berteidigers auf eine 
nohmalige Unterfuchung des Geiites 
zuitandes de8 Angeflagten wurde 


heute abgemiejen, 
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— (Gin famojes Gleihnis wurde 
vom Sofnarren dem König Nuguitus 
von Sachen gegeben, Bei der Ta 
fel wurde vom Sönig die Frage auf 
geivorfen, wie es wohl fomme, dat 
die ausgeichriebenen Steuern ichlieh 
lich immer einen redjt geringen Er 
trag brädten? Der Hofnarr lachte, 
jriff itatt einer Antwort in den Eis 

nahm ein fauitgroßes ssreunden, an die Bahn, um in je 

tif Eis heraus, das er um den nem Wabhlfreis die lebten ziımden 
Tiich von Sand zu Hand weiterge den Neden zu balten. Am Zuge be 
ven ließ. MS letter befam der Kö merfte einer der Begleiter: „Du 
das Eisitiick, das jich in jemer jtehit jo verändert aus, mein Lieber, 

d auflöiie. ‚sit Dir nicht wohl ? Du bait ja Kim 
Baris. „rranfreih Wwünicht mierfalten um den Mund!“ Der 

nicht, fein Gedeiben Elend Wahlfandidat machte ein verdußtes 
anderen Bolfes aufzubauen Sejicht, 309 feinen Tajchenipiegel 
rflarte Edouard Serriot, der fom beraus umd beäugte Eritiich  jeine 
mende franzüfiihe Bremier, als er Ntaatsmanniiche Yallade. Entiebt rier 
(SHebit; ! Sch babe mem 


bei einem WMittagsteitmabl, mit 
vergejien!“ Ber Babniteigq 


chem seine Barteigenofien, Die 
ralen, mwelde iih Nadifalfosialiiten Pröbnte vor KXachen, und während 
) 
r “ ich der Zug Ichon ın Bewegung jet 
r Es ß > en 
u f te, liter einer der Freunde ans Tele 
Trud su ‚shren pbon umd beauftragte die Hausbälte 
. rın de Bolitifers tn mt dem 
a m nm { I 
Dieniten nädhiten S9ua das Yorataltıqa einac 
} ftp , hy “Ir oN} 
bei Imzügen mit meinem dt . cha a ne 
mäßigen Breis zur Verfü RAufareit. Der Bericht des 
Bin auch bereit außerhalb der tranzöftichen sinanziacdıveritändigen 
Dienite zu tun. Xiefere aud) Gharles 
n umDd Dolz Nr 
ttumanteng 


Riit, der die Wirtichaftslage 
u unterficht bat, zeiat, dat; 
„HENRY THIESSEN e Regierung nicht einmal Geld a 
1841 Elgin Ave,, Winnipeg, Man. ‚ 2 ee, P 
Telephone 88846 — nug bat, m die Dalfte der 
tebalter zu bezablen. 


den 
feierten, 
ın welcher 
aber nicht 


jliingiten 
eine An- 
er Deutid) 
ausdriicklid) 


nennen,ibren Sieg bei 
Stammermwablen 
ipracdhe bielt, 
land meinte, 
eriwabhnte. 

— Ans der franzdiiihen Provinz 
erzählt ein Bartier Blatt eine hitbiche 
Wablanefdote. Ein WBolitifer begab 
jich geleitet von seinen politischen 


fubler uni 


aut dem 


wel er: „ein 


Qıbe Bebil; 








(eb 


Beamten 























Der Mlennonitifche Katechismus 


Der Meine (nur die Kragen und Antworten mit „Beitrehnung“ uni „apoftoltichem 
Blambensbelenninis“ ) 18. Yuflage, auf Buchpapier, jhön gebunden, der in feiner 
Rirche aller Nichtungen unjeres Volles und in feinem Hanje fehlen Prem 
Vreis per Eremplar portofrei sensen0ee 
Dei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Exemplar portofrei 


0.30 
0.20 


2. Der große Matechismms, mit den Glaubensartifeln, fhön aebunden 
Preis per Exemplar portofrei 


on. 0.40 
"ei Abnahme von 24 Eremplaren nnd mebr, per Exemplar portofrei ER 


0.80 


Babhlung jende man mit der Weitellung an das 
Munundihau Bublifping Hpnfe 








Dr 


Deinem Namen der Vermerk, dah „bezahlt bis 19337” 
Wir braudıen eö zur 


Steht hinter 
Dürften wir Did; bitten, es zu ermöglichen? 
weiteren Arbeit. m Borans von Herzen Danf! 

Bestellzettel 
An: Rundidau PBublifbing Houfe, 
672 Xrlington St., Winnipeg, Man 
Sch Ichide Hiermit für: 


($1.25) 


Die Mennonitiihe Rundihau 


Den Chriftliden Nugendfreund ($0.50 


(1 und 2 aujammen beitellt: $1.50 
Beigelegt hnd 





Bro vina 


Hdreilenmweclel nebe man audı die alte Nörefie an. 





Bargeld ın reytitriertem ‘Brit oder man 
„Erpre Konen der” ode Bottal 


perfönfich. 


rheit halber jende man 
raft“, „Monen Order” 
Bon den U W. aud 


ummer Tre ıauichiden 





Bennontttfcye Hunbfdjyam' 








fr 


gen Slälern, die 
tieren, Durch Die Zie Die 


Shnen eine 
feinste 


und erfreuen 
vie man eflvas 


eritaumen 
scıaen, 


wird Zie 

uns Ahnen 
fann 

DR. S. 3. 

300 Yonge St., 


Senintionelles 
Doppelficht 


Die lebten beitmöglichen Brillen mit großen Maren volldurdhlichii- 
Berbejierung 
Schrift, e 
nah und aud) fern, gelichert gegen Brechen und Mattiverden 63 

oder es 
im Werte bon $15.00 für $1.98 befommen 


Angebot! 
Släjer! 


Schkraft garan 
Nähen, jeben 


hrer 
Arbeit, 


5.9 


; fofter Ihnen nichts. Lafjen Cie 





RITHOLZ OPTICAL CO, 
Toronto, Ont., Can., Dept. 


K.C. 731 





u oe 
Freier 
DR. 8. 3, 
300 Yonge St, 
ch möchte Ihre Brille für 10 


Name 
Adreiie 
Boit Office 


Probe Ktupon, 
RITHOLZ OPTICAL CO, 

Toronto, Ont., 
Tage 


Can., Dept. K.C. 731 
freie Probezeit verjuchen. 

















Der Bericht, der einen Tag nad) der 
Reiigqnation des Habinetis Norga be 
fannt wurde, itbt icharfe Kritif an der 
Budgetpolitift Rumäniens wahrend 
der legten zehn Nabre. 
Landtagswahlen in 


befamen 1 


‘un den 
Medlenburg- Schwerin 
lers National-Soztaliiten eine ab!o 
[ute Mehrbeit, inden fie von den DU 
Mandaten 30 gewinnen fonnten. 


Wien. Yant Meldungen aus 
Nırkareit tit Nikolaus Titulescu dort 
aus Senf angelant und, wıe erwar 
tet, vom König Garol beauftragt 
worden, ein neues rumäniiches Mi 
ntiterium zu bilden, 

(sent, 1. Juni I. E. Satwada, 

m der japantichen Delegation bei 
der Mbriutungsfonterenz, teilte beitte 
der Marinefommtifton der Nonfterenz 
mit, dab Sapan die Trragne der Slot 
tenverbaltniiie unter den Sroymad 
ten wieder amichneiden mag. Er er 
flärte jich aegen einen britiichen Vor 
ichlan, die Beitinnmungen der Ber 


WAHASLINDAIHEDUKLINNNINIE 





Oo Ir Li an 


a PLN 


träge von Waihington und Zondon 
bezüglicdy der Verid;roiung von ver- 
alteten Schiffen fortbeiteben zu laflen, 
Rom, 3. Juni. Die Welt mn 
raid handeln, um einer Sad)lage zu 
begegnen, „die Direft ji) zu einer 
wirflichen Mtriie für Die Zipiliiatton 
ausmwirfen beginnt,“ erklärte heute 
der MAußenmuntter Srandiı in einer 
Anipradye im italienischen Senat. 
Schulden und Neparationen mil 
jen geitrichen werden, verjicherte er, 
und es muß eine „weitgehende Ar 
wendung der Prinzipien der Hoober 
sriegsichildenvorichläge Pla grei 
ren“, um einer Depreilion Einhalt zu 
gebieten, die jich itetig verjchlechterk, 
und um die Wirtichaftsmaichinerie 
wieder zur ordnungsmäßigen Funk 
ton zu brinaen. 
Er forderte die Staatsmänner der 
Welt auf „feine Zeit mehr zu verlie- 
ren ımd eine geeinte Front des Wol- 
lens und gefunden Mutes zu bilden, 
da ımaeduldige WBölfer nicht mehr 
länger warten fönnen.“ 


ATI TTS TTS TITTTTTTT T1 e TTTTITTT7 7 e TTI77 77776 777 +) 


Dies Mehl it ans dem feiniten anf 

aan weitscanadischen Karmen gebauten ti: 

zen gemadjt,iorgfältig ausgewählt und 
willenichaftlic gemahlen. 
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